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Anderungen vorbehalten I 

Sehr geehrter Leser der TI, 

„Neue Ideen kommen aus Deutschland", das war nur eme der vicien 
Schlagzeilen, die man in letzter Zeit in der Fachpresse lesen konnte 
und gemeint waren die Ideen und deren Verwirklichung, die man 
in den HiFi-Gerâten und auch bei anderen Gerâten der Unterhaltungs-
elektronik bei Grundig finden konnte und finden kann. 
Hatte man früher fast den Eindruck, daf3 die meinungsbildende Fach-
presse den fernastlichen Produkten zu sehr zugeneigt war, so ist doch 
jetzt durch eine,objektive Berichterstattung einiges zurechtgerückt 
worden. 
Es gab zwar keine revolutionâre Anderungen in der Technik, aber 
der moderne Stand der Technik und das Preis/Leistungsverhâltnis 
z. B. bei den Grundig-HiFi-Gerâten spricht doch cine deutliche Sprache, 
wie man besonders dieses Jahr aus vicien Testberichten und anderen 
Veraffentlichungen der Presse entnehmen konnte und kann. 
Berücksichtigt man noch die Service-Freundlichkeit, die Ersatzteilversor-
gung, die Service-Informationen und die technischen Beschreibungen 
der Grundig-Gerâte, so sind wir sicher, daf3 wir überall und jederzeit 
mit unseren exotischen Mitbewerbern mithalten kannen. 
Leider ist der Service selbst und die Service-Freundlichkeit und alles 
was dazugehart kein Gegenstand von Tests, weder bei Fachzeitschriften 
noch in den Testinstituten, sonst kannten wir mit Sicherheit noch 
afters ais bisher nocfb bessere Testergebnisse erzielen, ais wir sic bisher 
erhielten. 
Wir betrachten es aber nach wie vor für unsere Pflicht, Sie über alles 
so ausführlich wie nur maglich zu unterrichten, was sich in der Technik 
bei Grundig tut, da wir glauben, daf3 nicht nur Tests, sondern auch 
ausführliche technische Beratung (dazu gehart das technische Wissen, 
das wir Ihnen vermitteln) für den Endverbraucher wichtig sind. 
Daf3 aber neue Ideen unseres Hauses nicht nur aus der Unterhaltungs-
elektronik zu vermelden sind, kannen Sie auch wieder dem vorliegenden 
Heft der TI entnehmen, das Ihnen cine Fülle von Informationen bietet. 

Frohe Festtage und einen guten Start 1981 mit Grundig 

Ihre Redaktion 

PS. Allen TI's, die wir mit der Post an Sie versenden, liegt cine Aufstel-
lung der bisherigen HiFi-Testergebnisse bei. Bilden Sie sich selbst 
Ihr Urteil! 



W. KORNHAAS Grundig Videorecorder 
2x4 PLUS 

Der nachfolgende Beitrag beschreibt 
den neuen Video-Recorder 2x4 PLUS 
Mild 1), der gegenüber der Stan-
dard-Version Zusatzfunktionen wie 
Zeitlupe, Zeitraffer und Standbild-
wiedergabe aufweist. Dabei wird 
weitestgehend auf die Beschreibun-
gen der TI 3/80 zurückgegriffen, in 
welchen schon im Beitrag „Das 
Band-Kopfservo- und Spurnachfüh-
rungssystem im Video 2x4" auf diese 
Máglichkeiten hingewiesen wurde. 

Durch konsequente Weiterentwick-
lung des bTF-Systems für den Video 
2x4 PLUS werden die Zusatzfunktio-
nen stórzonenfrei wiedergegeben. 

Die Bandtransportgeschwindigkeit 
wurde für die Zeitlupenwiedergabe 
gedrittelt, so da( l aile Vorgánge mit 
einern Drittel der normalen Ge-
schwindigkeit ablaufen. Fùr die Zeit-
rafferwiedergabe wurde die Band-
transportgeschwindigkeit verdrei-
facht. Aile Vorgánge laufen somit in 
einem Drittel der normalen Zeitdauer 
ab. 
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Bild 1 Vorderansicht des Video-Recorders 
2x4 PLUS 

Zur Bedienung dieser Zusatzfunktio-
nen (Features) wurden an der Front-
seite, unterhalb des Cassetten-
schachtes, drei sich gegenseitig und 
einzeln auslósende Drucktasten an-
geordnet. 
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Bild 2 Schaltbild „Schaltermodul" 
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Da keinerlei Anderungen an der Auf-
zeichnungsgeometrie (Spurbild) 
vorgenommen wurden, ist die voll-
stândige Kompatibilitát zum VIDEO 
2x4 und alien Recordern nach dem 
System VIDEO 2000 anderer Herstel-
ler voll gewàhrleistet. 
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Schaltungsbeschreibung 

2. Schaltermodul 27502-048.01 
(Schaltbild BiId 2) 

Die Feature-Tasten befinden sich auf 
dem Schaltermodul und steuern fol-
gende Funktionen: 

2.1 Stummschaltung des Ton-Mo-
duls bei allen drei Zusatzfunktio-
nen 

2.2 Aufhebung der Blockadeerken-
nung bei Standbild 

2.3 Abschalten der Capstan-Motor-
spannung 

2.4 Umschaltung des differenziellen 
Anteils im Bandservo-Regelver-
starker 

2.5 Umschaltung des DTF-Rechners 
auf den entsprechenden Status 

2.6 Programmierung des Frequenz-
teilers zur Festlegung der Band-
transportg eschwind igkeit 

2.1 Tonstummschaltung 

a) bei Standbild: Von der Ablauf-
steuerung kommt über den An-
schluf3 SCH1-1 eme Schaltspannung 
auf das Schaltermodul, welche bei 
alien Funktionen — aufler bei Auf-
nahme und Wiedergabebetrieb — 
„HIGH" 1st. Über die Diode D 2001 
und den AnschluR SCH1-2 gelangt 
diese Schaltspannung auf das Ton-
nnodul und schaltet den Ton stumm. 
Da bei den Zusatzfunktionen die Ab-
laufsteuerung in der Betriebsart 
„Wiedergabe" arbeitet, mu( 3 die 
Stummschaltung auf andere Weise 
realisiert werden. 1st die Standbildta-
ste gedrückt, wird über dessen ge-
schlossenen Kontakt A2-3 und der 
Diode D 2000 die +W 15V ais 
Stummsphaltspannung in das 
Ton-Modul gegeben. 

b) bei Zeitlupe: Die +W 15V erreicht 
über die geschlossenen Kontakte 
D2-3 und der Diode D 2002 in das 
Ton-Modul. 

c) bei Zeitraffer: Über den nun ge-
schlossenen Kontakt E2-3 der Zeitraf-
fertaste gelangt die +W 15V eben-
fels über die Diode D 2002 in das 
Ton-Modul. 

2.2 Aufhebung der Blockadeerken-
nung 

Da bei stillstehendem Bandtransport 
auch keine Tachoimpulse von den 
beiden Wickelmotoren in die Ablauf-
steuerung gelangen, würde diese 
nach spâtestens 60 Sekunden eme 
Stárung melden und das Band aus-
fadeln. Diese Sicherheitsschaltung 
muf3 bei Standbildwiedergabe urn-

gangen werden. Zu diesem Zweck 
werden der Ablaufsteuerung die 50 
Hz-Impulse des Uhrentaktes zuge-
führt und somit em n Drehen der Wik-
kelmotore vorgetauscht. Diese Im-
pulse gelangen über Anschlug 
SCH-5 des Schaltermoduls, R 2018 
auf die Basis des pnp-Transistors T 
2018, dessen Emitter nur bei ge-
drückter Standbildtaste an der Ver-
sorgungsspannung (+W 15V) liegt. 
Am Kollektor dieses Transistors wird 
über D 2021 und R 2021 der N2-Anti-
blockade-Impuls und über D 2020, 
bzw. D 2022, C 2022 der N1-Anti-
blockade-Impuls abgegriffen und zur 
Ablaufsteuerung weitergeleitet. 

Achtung 

Zur Schonung des Magnetbandes 
soil die Betrachtung des Standbildes 
nicht langer ais 3 Minuten ausge-
dehnt werden! 

2.3 Abschalten der Capstan-Motor-
spannung 

Bel betatigter Standbildtaste wird die 
+W 15V über die Diode D 2006 und 
den AnschluE SCH 2-1 ais Stoppbe-
fehl auf die Servoplatte geleitet, wo 
ein• Anhalten des Capstan-Motors 
veranlaf3t wird. 

2.4 Umschalten des differenziellen 
An tells des Bandservo-Regelverstâr-
kers 

Damit die Bandservoregelung bei al-
len drei mgglichen Transportge-
schwindigkeiten optimal arbeitet, 1st 
es notwendig die Charakteristik des 
Reglers den entsprechenden Band-
vorschu bgeschwindigkeiten anzu-
passen. Dieser Angleich 1st vor allem 
bei Zeitlupe notwendig. Durch die 
ODER-Verknüpfung der Dioden 
D 2030 und D 2031 schaltet der 
Transistor T 2030 bei Aufnahme 
(über D 2031), bei Normal- und Zeit-
rafferbetrieb (Schalter D 1-2 der Zeit-
lupentaste 1st geschlossen) nach 
Masse und legt den Kondensator 
C 2030 über den Anschluf3 SCH 2-4 
parallel dem C 1587 auf der Servo-
Platte. Bel Zeitlupenwiedergabe wird 
der Transistor T 2030 gesperrt, wo-
durch die Wirkung des Kondensators 
C 2030 aufgehoben wird. Der diffe-
renzielle Anteil wird verringert. 

2.5 Umschaltung des DTF-Rechners 
auf den entsprechenden Status 

Die Steuerung des DTF-Rechners ge-
schieht durch zwei Statusleitungen 
nach folgender . Wahrheitstabelle 
(Bud 3) 

Funktion WS 1 WS 2 

Wiedergabe 
Standbild 
Zeitraffer 
Zeitlupe 
Aufnahme 

o 
1 
1 
o 
o 

1 
1 
o 
o 

Bild 3 Wahrheitstabelle 

Die Ausgabe des Statusbefehls WS 1 
erfolgt über Anschlul3 SCH 3-1; WS 2 
über SCH 3-2. 

Im einzelnen werden die Statuszu-
stânde wie folgt erzeugt: 

Wiedergabe: Da die Tasten Zeitlupe 
oder Zeitraffer nicht gedrückt sind, 
wird der Transistor T 2012 nicht an-
gesteuert. WS 2 liegt auf „HIGH"-
Potential. Bel Wiedergabe liegt der 
Anschluf3 SCH 1-1 auf „LOW"-Pegel. 
T 2011 1st gesperrt, demzufolge auch 
T 2008. Da keine der Feature-Tasten 
betâtigt 1st, gelangt keine Spannung 
an R 2016. Ober R 2015 wird WS 1 auf 
„LOW"-Potential gehalten. 

Standbild: Die Standbildtaste 1st ge-
drückt. +W 15 V gelangt übçr die 
Kontakte B 2-3 auf R 2016, wodurch 
WS 1 auf „HIGH"-Pegel gelegt wird. 
T2012 bleibt gesperrt; somit ist WS 2 
auf „HIGH"-Potential. 

Zeitraffer: Die Zeitraffertaste 1st beta-
tigt. +W 15 V gelangt über die ge-
schlossenen Kontakte F 2-3 und der 
Diode D 2012 auf R 2016. WS 1 1st 
„HIGH". Gleichzeitig wird über 
D 2004, R 2008 und R 2013 der 
Transistor T 2012 angesteuert und 
WS 2 auf „LOW" geschaltet. 

Zeitlupe: Die Zeitlupentaste 1st beta-
tigt. R 2016 wird nicht angesteuert. 
WS 1 wird über R 2015 auf „LOW" 
gehalten. Der geschlossene Kontakt 
C 2-3 steuert über R 2008 und R 2013 
den Transistor T 2012 an und zieht 
WS 2 auf „LOW". 

Aufnahme: Bel Aufnahme wird die 
+W 15 V abgeschaltet. Die drei Fea-
ture-Tasten sind auger Betrieb. WS 1 
liegt über R 2015 auf „LOW"; WS 2 
liegt, da T 2012 gesperrt 1st, auf 
„HIGH"-Potential. 

Da auch in Stellung „STOP" eme 
Standbildbetrachtung máglich 1st, 
müssen, damit der DTF-Rechner 
richtig arbeitet, die Statusleitungeo 
die gleichen Zustânde wie bei 
„STANDBILD" einnehmen. Die Ab-
laufsteuerung liefert bei „STOP" 
über SCH 1-1 den Tonstummschalt-
befehl. Dieser steuert den Transistor 
T 2011 an, wodurch T 2008 gelfiffnét 
wird. Die Diode D 2011 leitet die 
Spannung an R 2016 und legt WS 1 
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auf „HIGH"-Potential. Gleichzeitig 
wird über die Diode D 2008 und den 
durchgeschalteten Transistor T 2011 
der Transistor T 2012 gesperrt und so 
WS 2 auf „HIGH"-Potential geschal-
tet. Dieser Zustand entspricht dem 
bei Standbildbetrieb, der DTF-Rech-
ner arbeitet richtig. Da jedoch die 
Standbildtaste nicht gedrückt ist, er-
halt T 2018 keine Betriebsspannung. 
Die unter 2.2 erlauterte „Aufhebung 
der Blockadeerkennung" ist nicht 
wirksam. Nach ca. 60 Sekunden fa-
delt das Band aus. 

Gleichzeitig dienen diese Statusbe-
fehle auch der: 

2.6 Programmierung des Frequenz-
tellers zur Festlegung der Band-
transportgeschwindigkeit 

Zum Vermeiden von Fehlfunktionen 
im Stárungsfall sind noch folgende 
Verknüpfungen notwendig: 

Umspulen bei gedrückter Standbild-
taste 

Dabei erhalt der Emitter von T 2018 
über die +W 15 V. Die Antiblocka-
deerkennungsschaltung ware wirk-
sam. Dies würde bedeuten, da R die 
Ablaufsteuerung einen BandriG oder 
Bandblockade nicht erkennen wür-
de. Deshalb wird, da im Umspulbe-
trieb (Tonstummschaltung ist aktiv) 
T 2008 durchgeschaltet ist, +W an 
R 2024 gelegt. T 2018 wird gesperrt. 
Die Antiblockadeerkennung ist au-
Rer Betrieb. 

Zum AbschluR der Beschreibung des 
Schalter-Moduls ist der Pegel-Zu-
stand der wichtigsten Modulkon-
takte in Abhangigkeit der gewahlten 
Betriebsart tabellarisch zusammen-
gefaRt (Bild 4) 

3. Kopfservoregelkreis — (Schaltbild 
Bild 5) 

Die Schaltung der Kopfradregelung 
wurde unverândert vom VIDEO 2X4 
übernommen. Lediglich einige Urn-
dimensionierungen im Bremszweig 
und im Lagengeberverstârker, wel-
che der Erháhung der Stársicherheit 
dienen, wurden vorgenommen. 

4. Bandservoregelkreis 

Der Tachoverstâ rker und der nach-
folgende Frequenzteiler wurden, urn 
die Servo-Platte fertigungsfreundli-
cher zu gestalten, auf die DTF-Platte 
übernommen. Der Wander liegt 
zwischen den Anschlüssen 12 und 13 
der DTF-Platte. Die induzierte Span-
nung wird im ersten Operationsver-
starker (1/2 IC 2630) auf ca. 6 Vss ver-
stâ rkt. 

Modul-
kontakt SCH 1-2 

Ton-Stumm 
Funknon 

SCH 2-1 
Stop-Befehl 

SCH 3-1 
WS 1 

SCH 3-2 
WS 2 

SCH 2-4 
D-Anteil 

Standbild 1 1 1 1 groR 
Zeitlupe 1 0 0 0 klein 
Zeitraffer 1 0 1 0 groll 
Wiedergabe 0 0 0 1 grol3 
Aufnahme 0 0 0 1 grog 
Stop 1 1 1 1 unbestimmt' 
Umsoulen 1 1 1 1 iinhnctimmr 

* hangt von der Stellung der Feature-Tasten ab. 

Bild 4 Pegelzustande an den wichtigsten Modulkontakten 

Der nachfolgende zweite Verstârker 
dieses IC' s wurde mit einer 
Schmitt-Trigger-Charalcteristik ver-
sehen, so daR an dessen Ausgang 
immer exakte Rechteckimpulse, wei-
testgehend unabhângig von der 
Ausgangsamplitude des vorher ge-
schalteten Verstârkers, stehen. Der 
Spannungsteiler R 2641 - R 2642 
bringt die Tachoimpulse auf TTL-Ni-
veau. 

Die unterschiedlichen Bandtrans-
portgeschwindigkeiten werden 
durch den programmierbaren Teiler 
(IS 2640) bestimmt. 

Die Bandservodrehzahlregelung ist 
so ausgelegt, dafl die Geschwindig-
keit des Capstan-Motors so lange 
verândert wird, bis die Frequenz am 
Ausgang des Teilers, also dem Ist-
Eingang des Drehzahlregelkreises 
exakt 100 Hz betragt. Auf den VIDEO 
2X4 bezogen bedeutet das„daR die 
normale Spielgeschwindigkeit von 
2,442 cm/sec bei einem Teilerver-
haltnis von 3:1 erreicht wird. Um nun 
die Transportgeschwindigkeit für 
Zeitrafferwiedergabe urn den Faktor 

3 zu erhiihen, mufl auch die Drehzahl 
der Capstan-Welle urn den gleichen 
Faktor geândert werden. Dies er-
reicht man durch Erhóhung des Tei-
lerverháltnisses auf 9:1. Damit der 
Drehzahlregelkreis aber einrasten 
kann, sind am Ist-Eingang 100 Hz-
Impulse notwendig. Der Capstan-
Motor beschleunigt so lange, bis der 
Ist-Wert von 100 Hz erreicht ist. 

Analog dazu ist der Vorgang bei der 
Zeitlupen-Wiedergabe. Hierbei wird 
die Bandgeschwindigkeit gedrittelt, 
d.h. der Capstan-Motor muR urn den 
Faktor 3 langsamer drehen. Das Tei-
lungsverhaltnis wird hierbei auf 1:1 
geândert, der Teiler ist also aufler 
Fun ktion. 

Am Istwert-Eingang der Regelung 
erscheinen Impulse mit einer zu ho-
hen Frequenz. Die Spannung des 
Capstan-Motors wird nun so lange 
reduzier-t, bis wieder 100 Hz am Reg-
ler-Eingang stehen. 

Die Programmierung dieses Teilers 
MC 14526 B erfolgt über seine Setz-
eingânge DP 1 — DP 4 nach Tabelle 
Bild 6 

Setzeingünge 

Teilerverhaltnis DP 1 DP 2 DP 3 DP 4 Funktion 

O 
1:1 H L L L Zeitluoe 
2:1 
3:1 H H L L Normalgeschwindigkeit, 

Aufnahme 

H 

4:1 
5:1 
6:1 
7:1 
8:1 
9:1 H L L H Zeitraffer 

H 

H 
H 
H 

H 
H 
H 
H 

H 

10:1 
11:1 
12:1 
13:1 
14:1 
15:1 

H 

H 

H 

H 
H 

H 
H 

H 
H 
H 
H 

H 
H 
H 
H 
H 
H 

Bild 6 Programmierung des Teilers 
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BiId 5 Schaltbild „Kopfservoregelkreis" 
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Von diesen 16 mitiglichen Teilungs-
verhâltnissen sind hier nur die 3 grau 
unterlegten von Interesse. Bei ge-
nauer Betrachtung erkennt man, dall 
sich bei den drei beniitigten Tei-
lungsverhaltnissen nur zwei Setz-
eingange ândern. Die Eingânge DP 1 
liegen in alien drei Fallen auf „H", die 
von DP 3 auf „L" und ktinnen somit 
fest verdrahtet werden. 

Zum Umschalten des Tellers sind 
also nur die Setzeingânge DP 2 und 
DP 4 notwendig. Dies erfolgt über die 
von dem Schaltermodul gelieferten 
Statusbefehle WS 1 und WS 2, wobei 
mit DP 4 und WS 2 mit DP 2 verbun-
den 1st. Weiterhin wird bei den Funk-
tionen „STOP", „Standbild" und 
„UMSPULEN" der Teiler über den 
„Master Reset"-Eingang (Pin 10) ge-
sperrt. Bel diesen drei Funktionen 
sind beide Statuseingânge auf „H"-
Pegel. Durch die UND-Verknüpfung 
der Dioden D 2643 und D 2644 wird 
der Reset-Eingang auf „H" gelegt 
und somit der Teller gesperrt. Die so 
geteilten Tachoimpulse gelangen 
über AnschluR 5 der DTF-Platte auf 
Anschlull 5 der Servo-Platte und dort 
in den Drehzahlregelkreis des Band-
servos. Da beim VIDEO 2X4 PLUS die 
Bandtransportgeschwindigkeit u rn-
schaltbar ist, muflte em n Tachogene-
rator entwickelt werden, dessen 
Ausgangsimpulse durch eme ganze 
Zahl dividiert 25 Hz oder em n vielfa-
ches davon ergeben. Dies wurde mit 
einem Tachogenerator erreicht, wel-
cher pro Umdrehung 155 Impulse lie-
fert. Bel normaler Wiedergabege-
schwindigkeit erhalt man eme Ta-
chofrequenz von 300 Hz. Am Eingang 
des Drehzahlregelkreises stehen 
somit 100 Hz Impulse. 

Die Tachoimpulse werden durch 
C 1559 / R 1559 differenziert und im 
Transistor T 1559 so verstârkt, dag 
an dessen Kollektor negative Im-
pulse stehen. Der nachfolgende 
Transistor T 1568 ¡st, solange keine 
Tachoimpulse vorhanden sind, ge-
sperrt und itiffnet den Sample-and-
Hold-Schalter A 2 (IC 1580) dauernd. 
Gelangen Tachoimpulse an den 
Drehzahlregelkreis wird über den 
Koppelkondensator C 1561 der 
Transistor T 1568 gesperrt. C 1561 1st 
so dimensioniert, dal3 eme Umla-
dung zwischen zwei Tachoimpulsen 
nicht erfolgen kann, wodurch T 1568 
dauernd durchgeschaltet 1st und nur 
für die Impuisdauer der Tachoim-
pulse gesperrt wird; d. h. der Samp-
ling-Schalter A 2 wird nur für die 
Dauer des differenzierten Tachoim-
pulses geschlossen. Zunn anderen 
schaltet die positive Flanke des am 

Emitter von T 1568 abgenommenen 
Nadelimpulses über C 1568 den 
Transistor T 1569 durch und entladt 
den Kondensator C 1569. Bis zum 
nachsten Tachoimpuls ladt sich 
C 1569 über R 1583 wieder auf. Die 
durch diese Aufladung entstehende 
Sâgezahnspannung wird auf den 
Sampling-Schalter A 2 gegeben. 
Wird dieser Schalter aufgetastet, so 
wird der Spannungswert, auf wel-
chen im Augenblick C 1569 aufgela-
den 1st, im Holdkondensator C 1586 
abgespeichert und bildet den 1st-
Wert für den Drehzahlregelkreis. 

Neben den Drehzahlregelkreis ent-
halt der Bandservo noch je einen 
Phasenregelkreis für Aufnahme- und 
Wiedergabebetrieb. 

5. Phasenregelkreis bei Aufnahme 

Den Sollwert bildet hier die von der 
Y-Platte kommende 50 Hz-Quarzfre-
quenz (Anschlu 13 2 der Servo-Platte). 
Ein Differenzierglied C 1573 und 
R 1574 steuert der Sampling-Schal-
ter A 3. Der vom Kollektor des 
Transistors T 1586 kommende Na-
delim puls Óffnet den Transistor 
T 1566 und ladt C 1567 auf. Die Ent-
ladung erfolgt durch R 1571. Die so 
entstandene Sâgezahnspannung 
wird auf den Schalter A 3 gegeben. 
Da die Abtastung aber nur im 50 Hz-
Rhythmus erfolgt, wird nur jeder 
zweite Sâgezahn abgefragt. (Bud 7) 

Tastimpuls Tastimpuls 

Bild 7 Phasenregelkreis bei Aufnahme (MeSpunkt 

SM 1 der Servoplatte) 

Am Ausgang des Schalters steht die 
Spannung für den Hold-Kondensator 
C 1574. Der nachfolgende Darling-
ton-Transistor T 1574 dient zur Im-
pedanzwandelung. Über den bei 
Aufnahme geschlossenen Schalter 
A 4 und R 1578 wird die Phasenre-
gelspannung zur Drehzahlregel-

spannung addiert. 

6. Phasenregelkreis bei Wiedergabe 

Bel Wiedergabe wird die Phasenre-
gelspannung aus den aufgezeichne-
ten Tracksensing-Frequenzen ge-
wonnen. Die Erzeugung dieser Re-

gelspannung 1st aus der Beschrei-
bung des DTF-Rechners ersichtlich. 
Am Anschlug 23 der Servoplatte 
steht diese Regelspannung und wird 
über den geschlossenen Schalter B 1 
und R 1562 zur Drehzahlregelspan-
nung addiert. 

7. Regelverstárker und Motorend-
stufe 

Am Sannplingkondensator C 1586 
erhalt man die Summe aus Drehzahl-
regel- und Phasenregelspannung. 
Der Regelverstarker (IC 1530) ist mit 
sehr hochohmigen FET-Eingângen 
(1x 10 120hm) versehen, so da(-3 keine 
Belastung für den Speicherkonden-
sator C 1586 auftritt. Das Einstellen 
des Arbeitspunktes erfolgt du rch den 
Einstellwiderstand R 1592 (APB). Die 
R-C-Glieder C 1594 — R 1594 und 
C 1587 — R 1588, sowle der auf dem 
Schalter-Modul befindliche C 2030 
bestimmen die Regeldynamik. Der 
Ausgang des Regelverstarkers steu-
ert über D 1599 und R 1598 den Lei-
stungstransistor T 1600 an. Über 
R 1804 und Anschluf3 11 der Servo-
Platte wird der Capstan-Motor ange-
steuert. 

Damit beim Umschalten von Zeitraf-
fer auf Zeitlupe oder Normalbetrieb 
die Abbremszeit des Motors verkürzt 
wird, wurde eme Bremsschaltung — 
bestehend aus T 1593 und T 1603 
eingeführt. 1st die Motordrehzahl zu 
hoch, liegt der Ausgang des Regel-
verstarkers auf 0 V. Der Endstufen-
transistor T 1600 wird nicht ange-
steuert; T 1597 sperrt, wodurch 
T 1603 nach Masse schaltet und die 
Eigen-EMK des Motors kurzschliel3t, 
was ihn somit stark abbremst. 

Beim Drücken der Standbildtaste ge-
langt die Capstan-Stop-Spannung 
vom Schalter-Modul auf Anschlul3 
10 der Servo-Platte. Transistor 
T 1598 schaltet nach Masse und 
sperrt den Endstufentransistor. Da 
gleichzeitig auch T 1597 gesperrt 
wird und T 1603 nach Masse schal-
tet, kommt der Motor innerhalb kür-
zester Zeit zum Stehen. 

8. DTF-Regelspannungserzeugung 

Die Erzeugung der DTF-Regelspan-
nung bei Aufnahme erfolgt auf der 
gleichen Weise wie beim VIDEO 2X4. 
1m Wiedergabezweig wurde ledig-
lich der 15-45 kHz Demodulator ge-
andert und die Verstarkung des 
nachfolgenden Differenzverstarkers 
erhiiht. Die Analog-Schalter B 2 und 
B 3 stellen einen Umschalter dar, 
welcher je nach Betriebsart die Auf-
nahme — oder Wiedergabe-Regel-
spannung auf den Anschlufl 22 der 
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Bild 8 DurchlaBcharakteristik des aktiven 
Bandpasses einschlieBlich Actuator-Endstufe 

Servo-Platte legt, von wo aus sie zur 
weiteren Verarbeitung der DTF-
Platte zugeführt wird. 

Die im DTF-Rechner aufbereitete Re-
gelspannung gelangt, getrennt für 
jeden Actuator über die Anschlüsse 
24 und 25 auf die Servo-Platte. Hier 
auf je einen Aktiven-Bessel-Tiefpail 
3. Ordnung, bestehend aus 1/2 IC 
1890 und alien Bauteilen zwischen 
den PlattenanschluG 25 und R 1697, 
bzw. Anschlufl 24 und R 1698. (Bild 8) 

Die Grenzfrequenz dieses Tiefpalles 
liegt bei 200 Hz. Darüber steigt die 
Durchlandâmpfung mit 18 dB/Ok-
tave an. Die auszuregelnden Fehler, 
wie sie durch Bandlauf oder Band-
austausch auftreten, liegen im Be-
reich unter 200 Hz. Auf diese Weise 
wird erreicht, daf3 

1. alle Fehler exakt ausregeln und 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 
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SM 590 

40 
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3 

22 

21 

Bild 10 Anschluabelegung des Mikrocomputers 
SM 590 

6,0 MHz Guarz 

1K x 8 

Progrommspeicher 

Bild 11 Blockschaltbild des Mikrocomputers 

SM 590 

2. die Verstâ rkung im Bereich der Ac-
tuator-Eigenresonanz so welt zu 
reduzieren, da13 keine Stárungen 
im Bild sichtbar sind. 

Die nachfolgenden Actuatorenend-
stufen sind denen vom VIDEO 2x4 
identisch. Zur Verbesserung der Re-
gelung wurden die Gegenkopp-
lungswiderstânde (Serienschaltung 
R 1699, R 1702, bzw. T 1700, R 1704) 
ais Einstellwiderstânde ausgeführt. 
Dadurch kann man die Verstârkung 
der Actuatorenendstufen an die 
Empfindlichkeit der Actuatoren an-
passen. 

9. DTF-Modul 27502-022.11 — Schalt-
bild Bild 9 

Anstelle des Impuls-Moduls beim 
Video 2x4 tritt das DTF-Modul. Das 
Kernstück ist der Mikrocomputer SM 

Pin Anschlu1S-Belegung 

2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 
10 
11 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 
22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 
29 
30 
31 
32 
33 
34 
35 
36 
37 
38 
39 
ao 

Test 0 Eingang 
XTAL 1 
XTAL 2 
Reset 
Einzelschritt 
Unterbrechungseingang 
Externer Speicherzugriff 
Lese-Steuersignal 
Programmspeicher Freigabe 
Schreib-Steuersignal 
Adressübernahmesignal 
Datenbus 0 Ein/Aus 
Datenbus 1 Ein/Aus 
Datenbus 2 Ein/Aus 
Datenbus 3 Ein/Aus 
Datenbus 4 Ein/Aus 
Datenbus 5 Ein/Aus 
Datenbus 6 Ein/Aus 
Datenbus 7 Ein/Aus 
Vss 
Ein/Aus Kenai 2-0 
Ein/Aus Kanal 2-1 
Ein/Aus Kenai 2-2 
Ein/Aus Kanal 2-3 
Ein/Aus Erweiterung 

Ein/Aus Kane 
Ein/Aus Kane 
Ein/Aus Kane 
Ein/Aus Kane 
Ein/Aus Kana 
Ein/Aus Kane 
Ein/Aus Kane 
Ein/Aus Kane 
Ein-Aus Kane 
Ein/Aus Kane 
Ein/Aus Kane 
Ein/Aus Kane 2-7 
Test 1 Eingang 
Vcc 

1-0 
1-1 
1-2 
1-3 
1-4 
1-5 
1-6 
1-7 
2-4 
2-5 
2-6 

64 x 8 

Datenspeicher 

590, der die gesamte Steuerung 
übernimmt. Der Mikrocomputer SM 
590 ist eme kundenspezifische Ver-
sion des SAB 8048, bei dem das Mi-
kroprogramm mit Hilfe einer Maske 
schon bei der Chip-Herstellung fest 
eingegeben wird. 

Der SM 590 ist em n kompletter Mikro-
computer auf einem einzigen Halb-
leiterchip, ausgelegt zur Verarbei-
tung 8-Bit breiter Datenwiirter. Ne-
ben der Zentraleinheit enthâlt der 
Baustein 1 kByte ROM-Programm-
speicher (ROM — Read only Memory 
= nur Lesespeicher) 512 Bytes-Da-
tenspeicher, einen 8-Bit ahler/Zeit-
geber und insgesamt 27 Ein-Ausga-
be-Leitungen, die sich in drei 8-Bit 
Ein-/Ausgabe-Register, 1 Interrupt-
eingang, sowie 2 Testeingânge auf-
teilen. Da der Rechner mit nur einer 

benutzt ais 

V-Impuls Eingang 
Quart 
Quart 
Reset Eingang 
+ Vcc 
Lagengeberimpuls 
Vas 
Vas 
nicht belegt 
nicht belegt 
geteilte Taktfrequenz (Mellpunkt) 
Ausgang für D-A-Wandler 
Ausgang für D-A-Wandler 
Ausgang für D-A-Wandler 
Ausgang für D-A-Wandler 
Ausgang für D-A-Wandler 
Ausgang für D-A-Wandler 
Ausgang für D-A-Wandler 
Ausgang für D-A-Wandler 
Vss 
Status Eingang WS-1 
Status Eingang WS-2 
Ausgang für Laufzeitschaltimpuls 
nicht belegt 
Vss 
Vcc 
Ausgang fur Sample-Impulse Actuator 1 
Ausgang für Sample-Impulse Actuator 2 
Ausgang für Sample-Impule Bandservo 
Ausgang für Kopfumschalt-Impulse 
Ausgang für RE-Impuls 
Ausgang für WR-Impuls 
+ Aufnahme 
Eingang für digitalisierte DTF-Regelspannung 
Ausgang für Chroma-Schaltimpuls 
Ausgang für Teilersteuerung —A — 
Ausgang für Teilersteuerung — B — 
Ausgang für Teilersteuerung — C — 
PAL-SECAM-Umschalt Eingang 
Vcc 
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Betriebsspannung von +5V arbeitet, 
sind aile Fin- und Ausgege TTL-
kompatibel. Die Taktfrequenz wird 
mit einem internen Oszillator nach 
direktem Anschlug emes Quarzes (6 
MHz) erzeugt. 

Bild 10 und 11 zeigen die Anschlug-
belegung und das Blockschaltbild 
des Mikrocomputers. 

Auf der DTF-Platte erfüllt der Rech-
ner im einzelnen folgende Aufgaben: 

9.1 Erzeugung der Regelspannung 
für die Bandservo-Phasenrege-
lung bei Wiedergabe 

9.2 Erzeugung der Actuatorregel-
spannungen bei Aufnahme und 
Wiedergabe 

9.3 Steuerung des Kopfverstàrkers 
mit RE- und Kopfumschaltimpuls 

9.4 Steuerung des Chroma-Moduls 
mit dem Chroma-Schaltimpuls 

9.5 Steuerung des Frequenzteilers 
TMS 3762 ANL zur Erzeugung der 
Tracksensingfrequenzen 

9.6 Erzeugung des Laufzeitschaltim-
pulses für das Laufzeit-Modul 

zu 9.1 

Die auf der Servo-Platte gewonnene 
DTF-Regelspannung gelangt über 
Anschlu El 22 auf den Komperator-IC 
LM 393 (IC 2600), dessen Ausgang 
mit dem PIN 24 des Mikrorechners 
verbunden ist. Das Signal wird im 
SM 590 alle 20 msec abgetastet. Die 
Ausgabe dieser Spannungswerte er-
folgt digital durch einen 8-Bit-breiten 
Datenbus. Ein nachfolgender Digi-
tal-Analog-Wandler, bestehend aus 
dem R-2R-Netzwerk R 2652 — R 2677 
und em n Strom-Spannungs-Wandler 
(IC 2680) formt aus dem digitalen 
Bitmuster einen analogen Span-
nungswert. 

Da der rtC eingangsseitig aber nur 
eme Digitalinformation verarbeiten 
kann, mug die DTF-Regelspannung 
digitalisiert werden. Die Rückfüh-
rung des Ausgangssignals von IC 
2680 als Referenzspannung erfolgt 
auf den invertierten Komperatorein-
gang. 1st die Regelspannung kleiner 
ais die Referenzspannung, so ist die 
Ausgangsspannung des Kompera-
tors „LOW", ansonsten „HIGH". 

Diese Schaltungsanordnung - Kom-
perator - Mikrocomputer-A-D-Wand-
ler bildet em n Kammfilter, dessen Pol-
stellen, bedingt durch die Signalver-
ziigerung im Rechner, bei 25 Hz und 
em n vielfaches davon liegen. 

Aile Fehler im Bandlauf, welche von 
den Actuatoren ausgeregelt werden 
müssen, wiederholen sich pro Kopf-
radumdrehung — also aile 25 Hz. Das 
Kammfilter dâmpft also Stórungen 
augerhalb des 25 Hz Spektrums sehr 
stark, so dag man die Verstârkung 
der Regelung erhóhen kann, was 
eme bessere Wirksamkeit der DTF-
Regelung zur Folge hat. 

Der Ausgang des D-A-Wandlers liegt 
über R 2686 an den Eingângen dreier 
Analog-Schalter (Al; A2; A3), wobei 
Al der Sample-Schalter für die 
Bandservo-Regelspannung, A3 der 
Sample-Schalter für die Regelspan-
nung des Actuators 1 und A2 der 
Sample-Schalter für die Regelspan-
nung des Actuators 2 ist. Die Steue-
rung der 3 Schalter erfolgt über Pe-
gelwa ndler (T 2667, T 2689 und 
T 2692) ebenfalls durch den Mikro-
rechner. Die abgetasteten Bandser-
vowerte werden im Holdkondensa-
tor C 2686 gespeichert, über den 
nachfolgenden Impedanzwandler 
(1/41C 2680) und Anschlug23 auf die 
Servo-Platte geleitet. Der Bandservo 
wird so lange nachgesteuert, bis die 
beiden Actuatoren — bei der norma-
len Wiedergebegeschwindigkeit — 
um Null Volt regeln. (Bild 12) 

Bild 12 Abtastimpulse für die Bandservoregelung 

zu 9.2 

Actuatorregelung bei Aufnahme 

Vom Umschalter auf der Servoplatte 
gelangt die Aufnahmeregelspan-
nung ebenfalls auf den Koperator-
eingang, wird im Mikrorechner ver-
arbeitet und am Ausgang des D-A-
Wandlers erhâlt man die Regelspan-
nung. Dabei werden die Sample-
Schalter exakt dann getiffnet, wenn 
am D-A-Wandlerausgang der dazu- • 
gehórige Spannungswert steht. 
(Bud 13) 

Die Amplitude des Regelspan-
nungswertes für ACT 2 ist em n Marl 
dafür, wie weit der Actuator ausge-

Regelspannung tut ACT 2 

I 
I 

I 

1 

Reteren7sP 
tur Komparator 

Tost.mpuis tur ACT 2 

51.1 

TostImpuls tur ACT 1 

 '524  

Spannung tur ACT 1 

7,5 V 

-bOps 

Bild 13 Impulsdiagramm für Aufnahmeregelung 

lenkt werden mug, damit die Burst' s 
von beiden Videokbpfen mit gleicher 
Indensite gelesen werden. Da der 
nicht nachgesteuerte Actuator 1 auf 
Null Volt gehalten werden mug, gibt 
der D-A-Wandler für die Restzeit die 
halbe Betriebsspannung 7,5 V aus, 
so del der Hold-Kondensator fib- Ac-
tuator 1 konstant auf 7,5 V gehalten 
wird. 

Actuatorregelung bei Wiedergabe 

Die Verarbeitung erfolgt, wie unter 
Aufnahme beschrieben, jedoch wer-
den hier die Sample-Schalter (A2 
und A3) abwechselnd 16 mal pro 
Halbbild getiffnet. Die jeweils anste-
hende Eingangsspannung wird in 
den Hold-Kondensatoren C 2691 und 
C 2693 abgespeichert. Bild 14 und 15 

Die so erhaltenen Regelspannungen 
gelangen über Impedanzwandlerstu-
fen (je 1/4 IC 2680) und den An-
schlüssen 25 und 24 auf das Servo-
Modul. Damit beim Verlassen der 
soeben gelesenen Spur der abge-
schaltete Videokopf nicht in eme un-
definierte Lage ausgelenkt wird und 
somit beim Wiedereintauchen lange 
Zeit zur Spurfindung bentdigt, wird 
der jeweils erste der 16 Abtastwerte 
im Mikrocomputer gespeichert. 
Nach Beendigung des dazugehtiri-
gen Lesezyklus wird dieser An-
fangswert dem jetzt nicht geregelten 
Actuator zugeführt, so dag beim 
Wiedereintauchen des Kopfes die 
optimale Spur in sehr kurzer Zeit er-
reicht wird. 

Actuatorregelung bei Standbild 

Da bei Standbild jeder Videokopf 
immer das gleiche Teilbild liest, 
welt der Mikrocomputer die Track-
sensing-Frequenzkombination aus, 
bei welcher die Actuatoren die ge-
ringste Auslenkung aufweisen. Bei 
Standbild kommt das Band nicht 
schlagartig zum Ste,len, sondern hat 
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Regelspannung 
am Ausgang des 
D-A-Wandlers 

Auftast impulse 
der Sample - 
Schalte r 

Kopfumschalt-
impuls 

Antangswert K 1 
Bild 14 Abtastung der Werte fur ACT 1 bei Wiedergabe 

eme gewisse Auslaufzeit. Dieser 
Bandnachlauf hat zur Folge, dag die 
gelesenen Tracksensingfrequenzen 
nicht mehr mit denen vom Oszillator 
übereinstimmen. Die Actuatoren 
würden sehr weit ausgelenkt werden 
urn die Spur mit der richtigen Fre-
quenz zu finden. 

Frequenzfolgembglichkeiten: 
fl-f2 f1 = 102,187 kHz 
f2-f4 f2 = 116,786 kHz 
f4-f3 f3 = 148,637 kHz 
f3-f1 f4 = 163,500 kHz 

Da sich bei stehendem Band der 
Spurneigungswinkel ândert, (Bild 
16) múgte die Actuatorregelung ne-
ben dem eigentlichen Spurfehler 
noch den Spurneigungsfehler aus-
regeln. Der Spurneigungsfehler ¡st 
em n fester Parameter und in das 
Rechnerprogramm eingegeben, so 
dag die Actuatorregelspannung mit 
einem Ságezahn überlagert wird, 
dessen Amplitude genau den Nei-
gungsfehler ausgleicht. (Bud 17a u. 
b) Die Actuatorregelung braucht nur 
noch den eigentlichen Spurfehler 
auszuregeln. 

Schragvorgabe des Rechners 
( Wiedergabe ohne Band) 

Bild 17a Regelspannung am Ausgang des 

D-A-Wandlers bei Standbildwiedergabe 

Bild 16 Abtastung der 

Spuren bei 

Standbildvviedergabe 

(schraffiert: Abtastung der 
Spuren ohne 

Actuatorsteuerung) 

Anfangswert K 2 

Regelspannung 
am Ausgang des 
D-A -Wandler s 

Auttast impulse 
der Sample - 
Schalte r 

Ko pt u m scha lt-
impuls 

Bad 15 Abtastung der Werte fur ACT 2 bei Wiedergabe 

\l'Oc° o pI 1 2 1 2 1 2 2 I 2 

Übersteigt die Auslenkung einen be-
stimmten Spannungswert, so schal-
tet der Rechner so lange die Fre-
quenzkombinationen urn, bis die 
günstigste gefunden ¡st, ais Grenz-
wert fur die Frequenzweiterschal-
tung dient die Abweichung der Re-
gelspannung aus der Normallage. 
Übersteigt die Abweichung eme 
Gráge die eme Actuatorauslenkung 
von mehr ais 1 1/2 Spuren gleich-
kommt, wird auf die náchste Fre-
quenzkombination umgeschaltet. 

Actuatorregelung bei Zeitraffer 

Durch die ErhOhung der Bandtrans-
portgeschwindigkeit lesen die Vi-
deokápfe nur jede 3. Spur. Bild 18) 

Spannung an den Actuatoren (120 Vss ) 

Bild 17b Actuatorspannung bei Standbildwieder-

gabe 

Daraus ergibt sich folgende Track-
sensingfrequenzfolge: 

fl-f3-f4-f2-f1-.... 

Der Rechner schaltet die DTF-Fre-
quenzen fur den Mischer, entspre-
chend den gerade vom Band gelese-
nen Frequenzen urn. Der erhohte 
Bandtransport führt zu einem flache-
ren Spurabtastwinkel. Die Schrág-
vorgabe vom Rechner sorgt dafur, 
dag die Regelung nur den eigentli-
chen Spurfehler ausgleichen mug. 
(Bud 19a und 19b) 

Actuatorregelung bei Zeitlupe 

Durch die Reduzierung des Band-
transportes auf em n Drittel mussen 
die Videokápfe drei aufeinander fol-
gende Spuren lesen und anschlie-
gend 2 Spuren zurückspringen und 
diese wiederholt abtasten. (Bud 20) 

Die sich daraus ergebende Tracksen-
singfrequenzfolge lautet: 

f1-f2-f4 
Rücksprung 
f2-f4-f3 

Rücksprung 
f4-f3-f1 

Rücksprung 
f3-f1-f2 

Ebenso wie bei der Zeitrafferwieder-
gabe schaitet der Prozessor die 
DTF-Frequenzen für den Mischer, 
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Trocksensingfrequenz 4 3 I 2 4 3 1 2 4 3 1 2 4 

2 1 2 2 I 2 1 2 V,deokopt I 2 1 2 

Schrtigvorgabe des Rechners 
(Wiedergabe ohne Band) 

Bild 19a Regelspannung am Ausgang des 
D-A-Wandlers bai Zeitrafferwiedergabe 

entsprechend den gerade vom Band 
gelesenen Frequenzen urn. Durch die 
verringerte Bandtransportge-
schwindigkeit versteilert sich der 
Spurabtastwinkel. Der Rechner gibt, 
wie bel Standbild und Zeitrafferwie-
dergabe, eme Schrâgvorgabe aus, so 
dag die Regelung nur den eigentli-
chen Spurfehler ausgleichen mug. 
(Bild 21a und 21b) 

Die Bandservoregelung bel Zeitlu-
pen- und Zeitrafferwiedergabe er-
folgt wie bei der normalen Wieder-
gabe. 

zu 9.3 und 9.4 

Die RE-Impulse, die Kopfumschalt-
impulse (diese entsprechen den HI-
Impulsen beim VIDEO 2x4) und die 
Chromaschaltimpulse werden im 
Mikrorechner erzeugt, mit je einem 
Transistor invertiert, auf 15 V-Pegel 
gebracht und den jeweiligen Modu-
len zugeleitet. 

zu 9.5 

Wie im VIDEO 2x4 erfolgt auch hier 
die Erzeugung der DTF-Frequenzen 
mit Hilfe des Bausteins TMS 3762 
ANL. Nur wird dieser hier nicht zur 
Steuerung des Rechners herangezo-
gen, sondern arbeitet rein passiv ais 
programmierbarer Frequenzteiler. 
Die 5 Frequenzen stehen am Aus-
gang 12 des Teiler-lc's. Über R 2711 
und Anschlug16 gelangen f1....f4 auf 
das auf der Servo-Platte befindlich,en 

Bild 18 Abtastung 
der Spuren bai 
Zeitrafferwiedergabe 

(schraffiert: Abtastung 
der Spuren ohne 
Actuatorsteuerung) 

Spannung an den Actuatoren (140 Vss) 

Bild 19b Actuatorspannung bai Zeitrafferwieder-
gabe 

Mischer-IC. Der Transistor T 2711 
verstârkt f1....f5 und steuert den 
nachfolgenden Bandpag an. Über 
den anschliegenden Impedanz-
wandler T 2714 und der R-C-Kombi-
nation werden die f1...f5 zusammen 
mit dem Y-, dem Chroma- und dem 
Burstsignal aufgesprochen. Mit R 
2719 wird der Aufsprechstrom der 

Bild 20 

Abtastung der Spuren 
bai Zeitlupenwiedergabe 
schraffiert: 
Abtastung der Spuren 
ohne Actuatorsteuerung 

Die Pfeile 
geben die Bewegung 
der Videoktipf a an. 

I 2 1 2 1 2 1 2 1 2 I 2 1 VIcleokopt 

Schrdgvorgabe des Rechners 
(Wiedergabe ohne Band ) 

Bild 21a Regelspannung am Ausgang des 
D-A-Wandlers bai Zeitlupenwiedergabe 

Tracksensingfrequenzen, er liegt 23 
dB unterhalb des Y-Stromes, einge-
stellt. 

Die Burstfrequenz f5 darf nicht über 
den Bandpag geführt werden. Aus 
diesem Grund wird wâhrend der 
Dauer des WR-Impulses über R 2701 
und D 2701 der Transistor T 2711 
nach Masse geschaltet. Gleichzeitig 
schaltet der WR-Impuls über R 2703 
den Transistor T 2703 nach Masse 
und die am Ausgang des TMS 3762 
ANL stehende Frequenz (f5) steuert 
den Transistor T 2721 du rch. Der Ko)-
lektorkreis L 2722 — C 2722 — C 2723 
formt die rechteckftirmigen Teiler-
ausgangsimpulse in eme sinusfiir-
mige Spannung um. Die Span-
nungsamplitude wird hinauftrans-
formiert, so dag der Burst-
aufsprechstrom ca. 10 dB unter dem 
Y-Strom liegt. 

Die Serienschaltung der beiden 
Transistoren T 2703 und T 2721 be-
wirkt, dag der Burst nur wâhrend der 
WR-Impulsdauer aufgesprochen 
wird. 

zu 9.6 

Als weiterer neu im VIDEO 2x4 PLUS 
hinzugekommener Baustein, wird 
das Laufzeit-Modul 27502-047.01 — 
Schaltbild Bild 22 — vom M ikrocom-
puter gesteuert. 

Bel der Standbild- und Zeitlupen-
wiedergabe kitinnen Bild-Synchroni-
sationsfehler dadurch entstehen, 

Troc ksensingtrequenzen 4 3 1 2 4 3 1 2 4 3 1 

Spannung an den Actuatoren (120 Vss ) 

Bild 21b Actuatorspannung bai Zeitlupenwieder-

gabe 
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LAUFZE1TMODUL 2Z502-047.01 

BIM 22 Schaltbild "Laufzeitmodul" 

dag bel Standbildwiedergabe emn 
Kopf oder bel Zeitlupenwiedergabe 
zeitweise beide Videokópfe zu früh in 
das Band eintauchen und der auf 
dem Band befindliche Vertikal-lm-
puls entsprechend früher gelesen 
wird. Die zeitliche Differenz der Bild-
impulse zwischen zwei Halbbildern 
¡st dann zu grog, so daf3 em n Bild-
springen in vertikaler Richtung auf 
dem Fernsehschirm zu sehen ¡st. 

Das Laufzeitmodul hat die Aufgabe 
diesen Synchronisationsfehler aus-
zugleichen. Zu diesem Zwecke be-
findet sich auf dem Baustein eme 
Verzógerungsschaltung, bestehend 
aus der Glasverzágerungsleitung GV 
10, dem Verstârker IC 1550 und dem 
Analog-Schalter IC 1570. Die Glas-
verzágerungsleitung verzifigert das 
vom Band gelesene FM-Signal urn 
eme Zeile. Dabei gelangt das Signal 
vom Kopfverstârker an den An-
schlu (1 OP 10-7 des Laufzeit-Moduls, 
von hier direkt an den Analogschal-
ter A im IC 1570, zum anderen über 
den Verstârker (IC 1550) und der Ver-
zágerungsleitung GV 10 ebenfalls zu 
dem Schalter A. Durch die Mitkopp-
lungsschaltung am PIN 7 des Ver-
starker-IC's wird die bertragungs-
bandbreite des verzágerten Signals 
vergráf3ert. Die Steuerung des Schal-
ters A wird durch den DTF-Rechner 
nach der Laufzeitimpuls-Tabelle — 
Bild 23 — vorgenom men. 

Am Anschluf3CP 10-1 erhâlt man das 
korrigierte FM-Signal, welches zur 
Weiterverarbeitung dem Y-Modul 
zugeführt wird. 

Neben diesen Aufgaben des Mikro-
computers sel noch dessen RESET-
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Schaltung, die Dehyster-Funktion 
und die PAL-SECAM-Umschaltung 
zu erwâhnen. 

Die RESET-Schaltung sorgt dafúr, 
daf3 zu Beginn einer Aufnahme, bzw. 
Wiedergabefunktion der Rechner de-
finiert gestartet wird. Dazu wird die 
BAS-Abschwâchungsspannung von 
der Ablaufsteuerung herangezogen. 
Diese Spannung liegt so lange auf 
"HIGH"-Potential, bis die Band-
transportrolle an die Capstanwelle 
gedrückt wird. Der Spannungs-
sprung gelangt überAnschluf321 auf 
die beiden in Serie geschalteten 
Kondensatoren C 2627 und C 2628. 
Die negative Flanke des Abschwâ-
chungs-Impulses entlâdt die Kon-
densatoren, so dal der Emitter der 
nachfolgenden Verstârkerstufe 
IT 2624 in Basisschaltung) auf emn 
negatives Potential gezogen wird. 
Der Transistor wird leitend und zieht 
den RESET-Eingang des Mikrorech-
ners (PIN 4) nach Minus. Da der 
Rechner-Eingang nicht negativ wer-
den darf, wird die Spannung durch 
die Diode D 2627 auf Masse ge-
klemmt. 

Die Zeitkonstante C 2627 / C 2628 
und R 2628 ist so bemessen, daB die 
"LOW"-Zeit des RESET-Impulses 
gráf3er 50 msec ist. 

Die Dehysterfunktion hat die Auf-
gabe die Actuatoren bei zu groflen 
Regelabweichungen, die dadurch 
hervorgerufen werden kánnen, daB 
em n Aktuator zu weit auslenkt und 4 
Spuren welter die gleiche Tracksen-
singfrequenz liest und auch diese zu 
regeln versucht, in seine Nullage zu-
rückzusetzen. 

Dabei erzeugt der Rechner einen ab-
klingenden Schwingungszug der 
beide Actuatoren gleichzeitig an-
steuert. Die Anfangsamplitude die-
ses Schwingungszuges len kt die Ac-
tuatoren maximal (± 150 V) aus und 
klingt nach einer e-Funktion ab, wo-
bei er nach 8 Schwingungsperioden 
etwa 0 V erreicht. Diese abklingende 
Funktion hat neben dem Rücksetzen 
der Actuatoren noch die Aufgabe des 
Abbaues der Eigenhysterese des 
Piezoelementes (siehe Beschreibung 
des VIDEO 2x4 im TI 3/80) . Die An-
sprechschwelle dieser Dehysterfunk-
tion ist bei Aufnahme und Wieder-
gabebetrieb unterschiedlich. Dabei 
ist der Ansprechpunkt bei Aufnahme 
so definiert, dag die Dehysterfunk-
tion dann anspricht, wenn em n Aus-
gabewert des Mikrocomputers für 
die Actuatorregelspannung einen 
Wert überschreitet, der eme Actua-
torauslenkung von grófIer ± 1,5 Spu-
ren entspricht. 

Synchroni mpul se 

V - Impuls 

Imputo bet PAL 

RE - Uncurls bet PAL 

WR- Impuls bei SECAM 

RE - knouts bet SECAM 

SECAM - Idenditikation 

2 3 6 7 13 9 10 II 12 13 14 15 
20 

H :1  , 1 , , 1 , ,  1 1 : 
1 { :  _4,___ t 

o h 
O 

Bild 24 Schematische Darstellung der PAL-SECAM-Umschaltung 

Bei Wiedergabe wurde diese An-
sprechschwelle auf ± 1 Spur einge-
engt, um bei Standbildwiedergabe 
em n rauschfreies Bild zu gewâhrlei-
sten. Dabei wird bei den Feature-
Funktionen nicht die tatsâchliche Ac-
tuatorauslenkung betrachtet. Sie 
überschreitet, bedingt durch die 
Schrâgvorgabe, mehrere Spuren. 
Der Rechner wertet nur die Abwei-
chungen in der Regelspannung aus 
ihrer Soilage aus. Überschreitet ei-
ner der 16 Abtastwerte den Grenz-
wed, so wird die Dehysterfunktion 
ausgelóst. 

Bei der Aufnahme wird neben dem 
Videosignal und den DTF-Frequen-
zen noch der Burst aufgesprochen. 
Anschlieflend tastet der RE-Impuls 

t 

für 1 1/2 Zeilen das Aufsprechsignal 
aus. Bei einer Aufzeichnung nach 
PAL-Norm, ist die Lage der WR- und 
RE-Impulse unmittelbar nach dem 
Nachtrabanten und vor den Prüfzei-
len. Erfolgt mit der gleichen Lage der 
WR- und RE-Impulse eme Aufzeich-
nung mit SECAM-Norm, so würden 
die Impulse die SECAM-Identifika-
tion und somit auch die Wiedergabe 
stóren. Aus diesem Grund wird mit 
einer Umschaltspannung über An-
schla 4 der DTF-Platte der Mikro-
computer auf SECAM umgeschaltet. 
Dieser gibt nun die RE- und WR-Im-
pulse zu einem spâteren Zeitpunkt ab 
der 16 1/4 Zeile aus. Die SE-
CAM-Identifikation bleibt ungestárt. 

Mild 24) 

Technische Daten des Video 2x4 PLUS 

Die technischen Daten sind nach Mellvorschriften 
der Deutschen Industrie Norm (DIN) ermittelt. 
System 
„Video 2000, 2 rotierende Videolcópfe, Schrespur-
aufzeichnung mit 186 ° Umschlingung 
Netzanschlug: 
220V ± 10 %, 50/60 Hz 
Leistungsaufnahme: 
max. ca. 60 W 
Gewicht: 
14,5 kg 
Abmessungen: 
Breite: 590 mm, %he: 167 mm, Tiefe: 320 mm 
Betriebslage: 
Waagrecht (max. Neigung 201 
Umgebungstemperatur: 
+5° bis +40 ° C 
Relative Luftfeuchte: 
bis zu 80 % 
FS-Norm: 
CCIR PAL, 625 Zeilen 
Sichtbare Bildauflasung: 
ca. 3 MHz 
Audiobandbreite: 
40 kHz - 10 Hz 
Abmessungen der Cassette: 
183 mm X 26 mm X 110 mm 
Spieldauer: 
max. 2 X 4h (VCC 480) 
Umspulzeit bet schnellem Vor- oder Rücklauf: 
ca. 35 sec. (VCC 120) 
Umspulzeiten bel Vor- bzw. Rücklauf: 
ca. 70 sec. (VCC 120) • 
Band: 
'/2" (12,7 mm) Video-Magnetband 
BandgeschwIndigkeit: 
24,42 mm/sec. ± 0,4 % 
Relativgeschwindigkeit: 
Videokopf/Band 5,08 m/sec. 
VIdeospur: 
Breite 22,55 um 
Spurabstand: 
22,55 um von Mitts zu Mitte (ohne Rasen) 

Tonspur: 
Breite: 0,65 mm 
Antenneneingang: 
Koaxialbuchse B DIN 45 325, 75 0 asymmetrisch, 
fur die FS Kanâle K 2... K 4 (50 ... 70 MHz) K 5 
K 12 (175 ... 225 MHz) K 21 ... K 68 (470 ... 860 

MHz) max. Eingangsspannung 25mV (Synchron-
wert), keine Durchgangsdâmpfung bei Netzanschla 
Antennenausgang: 
(Modulator) 
Koaxialstecker S DIN 45 325, 75 0 asymmetrisch, 
Modulator auf UHF Kenai 36, 591, 25 MHz ± 0,5 
MHz (verstellbar auf die UHF-Kanâle 32 ... 43). 
Ausgangsspannung: 5 mVeff, für Synchronwert 
an 75 
FernbedIenbuchse: 
11-polige Mehrfachbuchse für die Funlctionen: 
Aufnahme, Wiedergabe, Stop, Vorlauf, Rücklauf 
und Band 
(Band in die Cassette „zuruckfadeln"). 
Mikrofonbuchse: 
Eingang 
Kontakt 1 + 4: 0,5 ... 50 mVeff I1 kHz) Eingangsim-
pedanz 47 IQ 
AV-Buchse: 
Eingang: Kontakt 1: — 
Kontakt 2: Videosignal 1 Vss dB an 750 
Kontakt 3: Masse 
Kontakt 4: Audiosignal 100 mVeff ... 2 Veff (30 
Hz ... 15 kHz) 
Eingangsimpedanz 22 ki2 
Kontakt 5: — 
Ausgang: Kontakt 1: Schaltspannung + 12 V/100 
mA (über sine Schutzdiode), 
abgeschaltet bei Aufnahme in Stellung „AV". 
Kontakt 2: Videosignal 1 Vos ± 2 dB an 75 
Kontakt3: Masse 
Kontakt 4: Audiosignal 1 Veff (30 Hz ... 15 kHz). 
Einstellbar: 0,1 - 1,9 Veff 
Ausgangsimpedanz 1 K2 
Kontakt 5: Versorgungsspannung für Kamera 
etc. + 12 V/800 mA max. (über sine Schutzdiode). 
Vorhanden, wenn der Recorder eingeschaltet 
ist. 
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J. ROHRBACHER GRUNDIG Exquisit 8296, 
em n Spitzenfarbfernsehgerât mit 
fernschaltbarem Raumklang 

Das Grundig Farbfernsehgerâte-
Programm besitzt im Exquisit 8296 
(Bud 1) em n Spitzengerât, das neben 
der besonders hochwertigen Ton-
wiedergabe über zwei NF-Kanâle 
und zwei NF-Endstufen mit einer 
Nennleistung von 14 W bzw. einer 
Musikleistung von 28 W (DIN 45500) 
auch zusâtzliche Raumtonwieder-
gabe über zwei Lautsprecherboxen 
gestattet. Durch die elektronische 
Basisverbreiterung wird insbeson-
ders bei Wiedergabe von Musiksen-
dungen em n raumfüllendes Klanger-
lebnis nnonauraler Toninformatio-
nen ermáglicht. 

Dem Wunsch nach einer miiglichst 
naturgetreuen Tonwiedergabe wird 
und wurde — insbesondere in der 
Rundfunktechnik — neben der Ton-
qualite vor allem durch die Stereo-
phonie, die Kunstkopfstereophonie 
bis zu Mehrkanalverfahren wie Qua-
drophonie usw. Rechnung getragen. 
Zum Verbessern des Klangbildes 
von Fernsehgerâten werden bei 
monauralen Raumklangverfahren 
z.B. zum Erzielen der für die Basis-
verbreiterung erforderlichen Pha-
senunterschiede in der Klangab-
strahlung Lautsprecher in zwei Laut-
sprechergruppen phasengedreht be-
trieben. Durch diese Lautsprecher-
polung ist eme für die Wirkung ver-
stârkte Abhângigkeit vom Aufstel-
lungsort des Gerâtes gegeben. Bei 
diesem Konzept wird bei Normal-
tonbetrieb au I3erdem nicht das 
ganze Frequenzband abgestrahlt. 
Dies dient zwar einer guten Sprach-
verstândlichkeit, ermiiglicht aber in 
dieser Betriebsart keine optimale 
Wiedergabe von Musiksendungen. 

Beim Exquisit 8296 wird em n elektro-
nisches Verfahren angewandt, das 
auf Untersuchungen basiert, aus ei-
nem Mono-Signal einen der Stereo-
phonie âhnlichen Effekt abzuleiten. 
Der Grundgedanke dabei ist: aus ei-
nem Niederfrequenzkanal zwei auf-
gespaltene Kanâle zu erstellen. 

Bild 1 Vorderansicht des Exquisit 8296 

So wird hier in einem eigenen NF-
Teil die monaurale Toninformation 
verzÉigert und mit dem unverânder-
ten Signal in einer Matrixschaltung 
vermischt und somit auf zwei Kanâle 
aufgeteilt. Beide Signale werden nun 
über zwei getrennte Verstâ rker, zwei 
eingebaute Lautsprecherboxen so-
wie zwei Hochtonlautsprecher wie-
dergegeben. 

Dieses Verfahren erlaubt die exakte 
Aufbereitung des Mono-Signales, 
was neben der Tonqualitât die voile 
Übertragungsbandbreite nicht nur 
für die Normaltonwiedergabe son-
dern auch für die Basisverbreiterung 
garantiert. Die aufbereiteten Signale 
stehen auflerdem für die Tonband-
aufnahme, die Wiedergabe über eme 
Hi-Fi-Anlage, sowie an den Lautspre-
cheranschlüssen für externen Be-
trieb usw. zur Verfügung. 

Ais fernbedienbares Spitzenmodell 
mit 66 cm-Farbbildriihre ist das Gerât 
mit dem mehrfach beschriebenen 
Vollmodulchassis GSC 7.00 bestückt, 
das durch zwei Zusatzbausteine die 
Bezeichnung GSC 701 erhalten hat. 
Bei der Konzipierung der neuen Ge-
râtegeneration in Vollmodultechnik 
wurde bereits eme spâtere Erweite-
rungsmeiglichkeit vorgesehen so 
da( dieses Spitzengerât mit einem 
zweiten NF-Baustein (29502-007.01) 

Color 

sowie einem neuen NF-Zusatzbaü-
stein (29502-006.01) realisiert wer-
den konnte. 

Als Fernbedienunung wird der mit 
einer Zusatzfunktion erweiterte Te-
lepilot 350 mitgeliefert (siehe Tabelle 
auf der letzten Umschlagseite dieser 
Ti). 

Die nachfolgende Schaltungsbe-
schreibung bezieht sich auf den Nie-
derfrequenzteil, insbesondere den 
für die Basisverbreiterung neu kon-
zipierten NF-Zusatzbaustein, wobei 
aus Bild 2 die Schaltung und aus Bild 
3 das Grundschema der Gesamt-
funktion zu ersehen ist. 

Wie diese Bilder zeigen, verzweigt 
sich das vom ZF-Baustein ausgekop-
pelte NF-Signal im Baustein 
29502-006.01 in zwei Signalwege. lm 
oberen Zweig wird die NF in einem 
Eingangsfilter mit einer oberen 
Grenzfrequenz von 4 kHz in der 
Bandbreite eingeengt. Dies ist not-
wendig, urn Mischprodukte zu ver-
hindern, die sich aus Signalresten 
hoher Frequenz — insbesondere der 
Zeilenfrequenz — mit der Taktfre-
quenz des nachgeschalteten Ana-
logschieberegisters bilden kónnen. 
Zum Vermeiden dieser unerwünsch-
ten Mischprodukte ist es grundsâtz-
lich erforderlich, de die Taktfre-
quenz des Schieberegisters minde-

GRUNDIG TECHNISCHE INFORMATIONEN 6/1980 293 



 II  

T1072 A CP 
601 

ne, 

8498 

MC 14066 BCB 

8( 5498 

Innnnnn nnnnnnnnnnnninnnnnnni 

Bild 2 Schaltbild des Zusatzbausteines 

stens urn den Faktor zwei grófIer ais 
die oberste zu übertragende Signal-
frequenz ist. Durch diese Mallnahme 
wird sichergestellt, daR sich das 
Nachrichtenband nicht mit dem un-
teren Seitenband der Taktfrequenz 
überlappen kann. Nachdem zur Dar-
stellung der Basisverbreiterung im 
verzbgerten Kenai nur eme obere 
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Grenzfrequenz von 4 kHz erforderlich 
ist besteht zur gewâhlten Taktfre-
quenz von 32 kHz em n sehr hoher Si-
cherheitsabstand. 
Die Schaltung der Eingangsstufe ist 
mit einem Doppel-Operationsver-
starker (IC 601) aufgebaut, wobei emn 
Operationsverstârker ais aktives 
Eingangs-Filter verwendet wird. 
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Ober C 605 wird die NF in em n 512-stu-
figes dynamisches MOS-Schiebere-
gister (IC 612) vom Typ TDA 1022 
eingespeist. Das Schieberegister 
stellt eme Verzógerungsleitung nach 
denn „Eimerkettenprinzipl)" dar, in 
dem die Niederfrequenzspannung 
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das Schieberegister du rchge-
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Bild 3 Grundschema der Gesamtfunktion 
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schleust wird. Urn eme hohe Stórsi-
cherheit in Verbindung mit der Zei-
lenfrequenz zu erhalten wurde, wie 
schon erwâhnt, die Taktfrequenz auf 
die doppelte Zeilenfrequenz (ca. 32 
KHz) gelegt. Die Verzógerungszeit 
betrâgt somit 8 ms und ergibt sich 
aus der 512-stufigen „Eimerkette" 
und der Taktfrequenz. 

Der Taktgenerator ist em n Multivibra-
tor mit den beiden Transistoren T621 
und T 626, wobei die Dioden D 621 
und D 626 eme Versteilerung der 
Schaltflanken bewirken. 

Das in die „Eimerkette" eingespeiste 
NF-Signal wird am Anschlu (3 8 bzw. 
12 als verztâgerter Pegel ausgekop-
pelt und über em n aktives Siebglied (T 
618), das der Glâttung der getakteten 
NF-Spannung dient, in den nachge-
schalteten Tiefpag über C 617 und R 
607 eingespeist. Der zweite Opera-
tionsverstâ rker des Doppel OP (IC 
601) wird ais aktiver steilflankiger 
Tiefpag benützt, der die Taktfre-
quenz und aile unerwünschten Mo-
dulationsprodukte im verzógerten 
Kanal unterdrückt und durch die 
Grenzfrequenz von 4 KHz einen sehr 
hohen Sicherheitsabstand gewer-
leistet. Eingehende Versuche haben 
gezeigt, dag eme hóhere Grenzfre-
quenz für die Wirkung der Basisver-
breiterung nicht erforderlich ist. 

Zur Aufbereitung der beiden zu er-
stellenden Kanâle steht nun das ver-
zógerte Signal am Anschlug 1 des IC 
601 und die unverzágerte Original-
spannung am Anschlug 9 des NF-
Zusatzbausteins zur Verfügung, wo-
bei der Einstellwiderstand R 651 der 
Pegelanpassung beider Kanâle 
dient. 

Eine wichtige Funktion erfüllen in 
beiden Obertragungskanâlen die mit 
den Transistoren T 634 und T 656 ge-
bildeten Stufen. Durch sie erfolgt die 

UF 

631. 

Ir 656 

Rechter b(ono1 

 II o 

Bild 4 Prinzipschaltbild 

Bild 5 
Spannung am 
Ausgang des 
NF-Zusatzbausteines 
(AnschluIS 22) 
Stellung: 
Basisverbreiterung 

7'71 14( 

10 20 Hz 50 100 

Matrizierung der beiden Signale, 
d. h. es wird das am Kollektor und 
Emitter gegenphasige Signal jeder 
Stufe wechselseitig phasengedreht 
in der zweiten Stufe (T 641 bzw. T 
663) vermischt. Die Prinzipschaltung 
ist in Bild 4 dargestellt. Die beiden 
neuen Spannungen in jedem Kanal 
zeigen auf Grund der Signalverzáge-
rung in Verbindung mit der zusâtzli-
chen Phasenverknüpfung am Aus-
gang der nachgeschalteten Verstâr-
ker eme wechselseitige Verkárn-
mung der Spannungen wie in Bild 5 
dargestellt. Die Abbildung zeigt, dag 
diese Signalverkâmmung zwischen 
150 Hz und ca. 6 kHz liegt. 

Für das Umschalten „Basisverbreite-
rung" — „Normalton" wird der 
MOS-Analogumschalter IC 681 ver-
wendet. Die Ansteuerung dieses IC 
erfolgt durch die beiden für die Ba-
sisverbreiterung aufbereiteten Nie-
derfrequenzspannungen über C 601 
und C 652 durch die unverânderte 
monaurale NF-Spannung bzw. nach 
einer Umrüstung durch die beiden 
Stereo-Kanâle. Mit der Fernsteue-
rung kann nun mit diesem Schalt-
kreis die Betriebsart des Gerâtes 
(„Normalton" — „Basisverbreite-
rung") gewâhlt werden. 

Das Umschalten.erfolgt über die bei-
den Transistoren T 678 und T 671 in 
Verbindung mit einem H oder L-Pe-
gel am Anschlul3 28 des NF-Zusatz-
bausteins, der mit dem Telepilot-
Empfânger im Abstimmbaustein 
(Anschlug 40) verbunden ist. 

Bei Inbetriebnahme des Gerâtes ist 
hier em n H-Pegel von 15 V vorhanden 
und das Gerât 1st auf Normalton ge-
schaltet. 

Durch Betâtigen der Taste „Basis-
verbreiterung" am Telepilot 350 wird 
im Telepilot-Empfânger (IC 9326) des 
Abstimmbausteins em n Wechsel-
Flip-Flop angesteuert, wobei sich das 
Steuersignal auf L (0-Volt) ândert 
und den IC 681 umschaltet. 

Die beiden in jedem Kanal dem IC 
681 nachgeschalteten Verstâ rker 

200 500 1000 2000 5000 10000 20500 4001 

(T681, T686 und T691, T696) besitzen 
einen niederohmigen Ausgang und 
sind für die Balance-Regelung erfor-
derlich. 

Von den beiden Ausgángen des NF-
Zusatzbausteins (Anschlug 22 und 
26) werden wie schon aufgeführt die 
beiden NF-Bausteine 29502-007.01 
angesteuert an die je eme Breitband-
lautsprecherbox sowie em n Hochton-
lautsprecher angeschlossen ist. Da 
die beiden NF-Bausteine von einer 
Netztrafowicklung gespeist werden 
erfolgt eme Entkopplung über Glei-
chrichterdioden (siehe Bild 3). 

Die Gleichmâssigkeit im Fertigungs-
prozeg der im NF-Baustein 
29502-007.01 eingesetzten bipolaren 
Schaltung TDA 4290 erlaubt auf 
Grund der hohen Gleichlaufgenau-
igkeit der Regelkennlinien die Paral-
lelschaltung der Steuereingânge für 
die Lautstârke-, Bag- und Hiihenre-
gelung. 

Abschliegend darf angeführt wer-
den, dag das vorgestellte Gerât nicht 
nur die Komplettausstattung emes 
Spitzenfarbfernsehgerâtes besitzt 
sondern zufolge der beiden getrenn-
ten NF-Kanâle in Verbindung mit 
dem Vollmodul-Konzept des Gerâtes 
für die werkstattmâssige Umrüstung 
zu einem Vollstereogerât vorbereitet 
ist. 

Bild 6 zeigt die Rückansicht des Gerâ-
tes. Die zusâtzlichen Bausteine sowie 
die eingebauten Lautsprecherboxen 
und Hochton-Lautsprecher sind ge-
ken nzeichnet. 

...Verzügerungsleitungen in Form aines 
Schieberegisters, in welchen Ladungen von 
Kondensator zu Kondensator weitergereicht 
werden, nennt man wegen der Analogie 
zur Urform des Feuerlóschens — dort wurden 
mit Wasser gefüllte Eimer von Mann zu Mann 

weitergereicht — Eimerkettenspeicher. 
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BiId 6 Innenansicht des 

Exquisit 9296 

= NF-Zusatzbaustein 

• = NF-Bausteine 

• = Lautsprecherboxen 

= Hochtoner 

• = Balance-Steller 

H. REHAK ZfBaustein für Color 

Multi-Standard-Farbfernsehgerâte 
In Gebieten entlang der franzósi-
schen Grenze zu Deutschland, 
Schweiz, italien, Spanien und Lu-
xemburg kOnnen Fernsehpro-
gramme unterschiedlicher Normen 
empfangen werden. 

Speziell für diese Gebiete baut 
GRUNDIG sogenannte Multi-Stan-

dard-Farbfernsehgerate, die den 
nachfolgend beschriebenen ZF-Bau-
stein enthalten. 

Dieser erlaubt den Empfang folgen-
der Normen: 

B (Deutschland, Italien, Osterreich, 
Schweiz, Spanien) 

C (Luxemburg) 

E (Frankreich, Monaco) 

G (Deutschland, Italien, Osterreich, 
Schweiz, Spanien) 

L (Frankreich, Monaco, Luxemburg) 

L' (Frankreich, Monaco, Luxemburg) 

(Aufteilung der Frequenzen siehe 
BiId 1) 

Mit einem Sonder-Zf-Baustein ist 
auch der Empfang von Norm I mOg-
lich, jedoch unter Verzicht auf Norm 
B u. G (Franz. Kanalküste). 

Die Normen B und G werden auch 
noch in anderen europàischen und 
aul3ereuropâischen Lândern ver-
wendet, in diesen kommt aber emn 
Verkauf von Multistandard-Gerâten 
wegen zu groGer Entfernung zu 
Frankreich nicht in Frage. 

Norm Zeilen-
zahl 

Kanal-
breite 
(MHz) 

Video- Bild/Ton Rest-
band- Abstand seiten-
breite (MHz) band 
(MHz) (MHz) 

Farbe BiId- Ton-
modu- modu-
lation lation 

B 625 7 5 + 5,5 0,75 Pal Neg. FM 
C 625 7 5 + 5,5 0,75 Secam Pos. AM 
E 819 14 10 ±11,15 2 — Pos. AM 
G 625 8 5 + 5,5 0,75 Pal. Neg. FM 
L 625 8 6 + 6,5 1,25 Secam Pos. AM 
L' 625 8 6 ± 6,5 1,25 Secam Pos. AM 
Monte 
Carlo 625 14 6 —11,15 1,25 Secam Pos. AM 

BiId 1 Die Normen in Zahlen 

In Frankreich gibt es derzeit 2 VHF 
Normen, nàmlich E und L'. Die alte 
Norm E mit 819 Zeilen soli bis spate-
stens 1983 abgeschafft werden und 
durch die neue Norm L' ersetzt wer-
den, wodurch auch im VHF-Bereich 
Farbsendungen mciglich sein wer-
den. 

AuRer den Normunterschieden laut 
BiId 1 unterscheiden sich die Nor-
men auch noch in der Zwischenfre-
quenzlage. Wâhrend Norm B, C und 
G einheitlich eme Bild-Zf von 38,9 
MHz und eme Ton-Zf von 33,4 MHz 
haben, gibt es wiederum in Frank-
reich zwei unterschiedliche Normen. 
Die Lage der Ton-Zf ist bei Norm E 
und L bzvv. L' mit 39,2 MHz gleich, 
aber die Lage der Bildtrâger ist mit 
28,05 MHz bei Norm E und 32,7 MHz 

bei Norm L und L' verschieden. Eine 
weitere Besonderheit der Franzbsi-

schen Normen liegt darin, wie aus 
Spalte 5 der Tabelle ersichtlich ist, 
daf3 Senderseitig die Lage der BiId-
und Tontrâger unterschiedlich ist. 
Bei Band I ist generell der Bildtrâger 
in der Frequenz hálier ais der Ton-
trâger sovvohl bei Norm E ais auch 
bei L'. Bei UHF dagegen ist der Bild-
trâger niedriger ais der Tontrâger. 
Das gleiche gilt auch für die Norm L' 
bei Band Ill. Eine Besonderheit bietet 
Band III nach Norm E. Hier sind bei 
den geradzahligen Kanâlen die Bild-

trâger hiiher ais die Tontrâger, bei 
den ungeradzahligen Kanâlen tiefer 
ais die Tontrâger. Dieses wurde ge-
tan urn mehr Kanâle in Band Ill unter-
zubringen. Man geht davon aus, dag 
hohe Modulationsfrequenzen nicht 
die Leistung erreichen, mit welcher 
der Bildtrâger ausgestrahlt wird, 
wodurch die Stórmáglichkeit für ei-
nen Nachbarkanal ziemlich klein ist. 
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Es wurden nun zwei Nachbarkanale 
so dicht zusammengelegt, daí sich 
die Seitenbánder überlappen (Bud 2) 
und der Platzbedarf beider Kanale 
nicht 2 x 14 MHz sondern nur 14,2 
MHz betragt. 

Dies alles gilt es nun, in einem Emp-
fangsteil in Einklang zu bringen. Da 
die Ton-Zf leichter umzuschalten ist, 
wurde bisher die Zf einheitlich mit 
dem Bildtrager auf 38,9 MHz gelegt, 
die Tontragerfrequenzen wurden 
zwischen 32,4 MHz (Norm L) und 
27,75 MHz (Norm E) umgeschaltet. 
Auf den Empfang von Band 1 Norm E 
wurde verzichtet, da hierzu em n un-
terhalb schwingender Oszillator nô-
tig gewesen ware. Dies ist bei Band I 
nicht máglich, da der Oszillatorbe-
reich dann von 13,6 MHz-26,65 MHz 
reichen müBte. (Dies würde zu Sto-
rungen führen, da die Frequenz der 
Oszillatoroberwellen direkt in den 
Frequenzbereich der Kanale fallen 
würde. Auf3erdem lage die Oszilla-
torfrequenz zu nahe am Video- und 
Ton-Zf-Bereich.) 

Seit 1979 jedoch gibt es in Frankreich 
em n Gesetz, welches vorschreibt, de 
kein Gerat verkauft werden darf, wel-
ches nicht mit einer Buchse für peri-
pheres Fernsehen (der sogen. Peri-
Buchse) ausgerüstet ist und alle Pro-
gramme ohne Konverter empfangen 
kann. 

Dies bedeutet also, de auch franzii-
sische Band I-Sender empfangen 
werden müssen. Da aber der Tuner-
oszillator nicht unterhalb schwin-
gend gemacht werden kann, muf3 
zwangslaufig eme Umschaltung der 
Zf erfolgen. Da bei Norm B, G und L 
der Tontrager immer in der Frequenz 
hóher liegt als der Bildtrager, ist es 
zweckmeig, diese Sender über das 
gleiche ZF-Filter von 38,9 MHz laufen 
zu lassen. Dies bedeutet für Norm L 
eme geringe, jedoch nicht stbrende 
EinbuRe an Videobandbreite. 

Bel FR* Band lergibt sich zwangslau-
fig, de auf die Original-FR-ZF von 
32,7 MHz zurückgegriffen wird. Bei 
FR Band III muf3 aufgrund der Norm 
der Tuner zwischen ober- und unter-
halb schwingenden Oszillator umge-
schaltet werden. Daher kónnte man 
im Prinzip beide ZF-Filter verwen-
den. Da aber die ZF von 32,7 MHz die 
griiRere Bandbreite besitzt, wird 
diese fin- FR Band Ill ebenfalls ver-

wend et. 
Es ergeben sich also ZF- und Oszilla-
torlagen nach Bild 3. 

AuGer der Umschaltung der Bild-ZF 
muf3 auch noch die Ton-ZF zwischen 
AM und FM umgeschaltet werden. 
' FR steht fur Frankreich 

Bild 2 

BTK 7 
177,15MHz 

TTK8 
174,1 MHz 

Doch nun zur Schaltungstechnik: 
Da auch hier Oberflâchenwellenfilter 
zum Einsatz kommen, müssen we-
gen der 2 ZF-Normen auch 2 OFW 
verwendet werden. Da em n OFVV eme 
Durchgangsdâmpfung von ca. 20 dB 
hat, reicht die Verstarkung einer 
OFVV-Treiberstufe gerade aus, um 
die Forderungen nach einer Grenz-
empfindlichkeit von 40 t\//75 Q für 
3 Vss FBAS am VideodemOulator (-
max. Kontrast) zu erfüllen. Würde 
man nun einfach beide OFVV's im 
Eingang parallel schalten, so würde - 
da der Eingangswiderstand emes 
OFVV ca. 1 Id-2 betragt - der Arbeits-
widerstand für die Treiberstufe nur 
noch ca. 500 Q betragen, was einer 
Halbierung der Verstarkung gleich-
kommt. Das würde nicht nur eme 
Reduzierung der Grenzempfindlich-
keit bedeuten, sondern auch eme 
Verschlechterung des Signal-
Rausch-Verháltnisses, da infolge 
mangelnder Verstárkung bis zum 
Bild-ZF-IC TBA 1440 G deren relativ 
groge Rauschzahl starker zur Gel-
tung kommen würde. Dies ist gerade 
in dieser Gerâteart unerwünscht, da 
zum Teil sehr schlecht einfallende 
Sender empfangen werden und des-
halb eme noch bessere Empfindlich-
keit erwünscht ist. Es ist also a uf je-
den Fall eme 2. Vorstufe erforderlich. 

Man kann nun aber nicht einfach je-
dem OFVV seine eigene Treiberstufe 
zuordnen und diese an der Basis zu-
sammenschalten. 

Da namlich im 38,9 MHz-Kanal noch 
em n Trap von 32,4 MHz für den Frank-
reich-Ton bei UHF und im 32,7 MHz-

Norm Bereich 

überlappende Seitenbànder 

BTK 8 
185,25 MHz 

TTK 7 
188,3 MHz 

Kanal einer von 38,2 MHz fur den Lu-
xemburg-Ton nditig ware, welche 
aber vor den Transistoren sitzen 
müRten, ergabe sich wieder eme 
Verringerung der Verstarkung, 
diesmal durch grieere Dámpfung 
des Tuner-Ausgangfilters. 

Als beste Lásung bietet sich deshalb 
an, die Vorstufen hintereinander zu 
schalten. Dadurch multipliziert sich 
nicht nur deren Verstarkung und 
damit die Empfindlichkeit des Gera-
tes, sondern man gewinnt auch noch 
Selektion auGerhalb des Durchle-
bereiches. Durch diese Menahme 
steigt die Empfindlichkeit des Gera-
tes auf ca. 10 ii V/75 Q für 3 Vss FBAS. 

Die Eingangsschaltung 

(Siehe Schaltplan auf Seite 299) 

Über F 2241, welches mit C 2241 den 
Sekundarkreis des Tuner-Ausgangs-
filters bildet, gelangt das Signal an 
die Basis der 1. Vorstufe T 2237. Am 
Collektor angeschlossen ist em n auf 
36 MHz abgestimmter breitbandiger 
Schwingkreis (F 2234/C 2238). 

Aus diesem gelangt über eme Kop-
pelspule das Signal an den Luxem-
burg(Lux)-Trap (F 2236) von 38,2 
MHz. Da dieser jedoch nur in Stel-
lung „Luxemburg" nátig ist, wird er 
über die Schaltdiode D 2234 geschal-
tet. Mit R 2236 is  die maximale Un-
terdrückung eingestellt. Ebenfalls 
von der Koppelspule geht es über C 
2243 an die Vor- und Trennstufe für 
den AM-Ton. 

Vom Lux-Trap geht es weiter zum 
32,4 MHz-Trap für die FR-Ton-ZF bei 
UHF. Da dieser bei FR-VHF nicht be-

Bild-ZF 

(MHz) 

Ton-ZF Oszillator 
(MHz) 

E 

E 
G 

L' 
L' 
Mt. Carlo 

Band 1/111 
Lux. Band III 
Kanal E 7 
Bd I 
Bd Ill pair2) 
Bd III impair 
Bd IV/V 
Bd IV/V 
Bd Ill 
Band 1 
Bd III 

Bild 3 Zf und Oszillatorlagen bei den einzelnen 

Normen. 

38,9 33,4) oberhalb 
32,7 38,2 unterhalb 

32,7 43,85 oberhalb 

32,7 
38,9 
38,9 
32,7 
32,7 
32,7 

43,85 
33,41) 
32,4 
39,2 
39,2 
39,2 

'I = 1. Ton-ZF 

2) pair = geradzahlige Kanale 

impair = ungeradzahlige Kanàle 

unterhalb 
oberhalb 
oberhalb 
unterhalb 
oberhalb 
oberhalb 
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Bild 4 Lago der Bild und Tontrager zur Oszillatorfrequenz (nicht maastablich) 

nótigt wird, wird er über D 2248 
ebenfalls geschaltet. Mit R 2246 wird 
hier ebenfalls die Absenkung auf 
Maximum eingestellt. 

R 2236 und R 2246 dienen gleichzei-
tig zur Dâmpfung des Collektorkrei-
ses von T 2237, damit die erforderli-
che Breitbandigkeit erreicht wird. An 
den 32,4 MHz-Trap schliegt sich mit 
T 2251 die 2. Vorstufe an. Diese ist 
zwecks hiiherer Aussteuerfahigkeit 
mit R 2252 stromgegengekoppelt. 
Der Kollektorkreis besteht aus F 2201 
und den Eingangskapazitâten der 
beiden OFW's F 2202 und 2253. Mit R 
2201 wird dieser Kreis zusâtzlich ge-
dâmpft, da durch die Gegenkopp-
lung der Ausgangswiderstand des 
Transistors hóher geworden ist und 
durch das andere L-C-Verhâltnis des 
Kollektorkreises dessen Resonanz-
widerstand kleiner wurde. 

Die Bild-ZF-Verstârker. 

Über das OFW 364 gelangt der Bild-
trâger zum 32,7 MHz ZF-IC TBA 1440 
G (IC 2201). Dieser besitzt im Demo-
dulator nur einen 2-Punktkreis (F 
2203), da bei franzósischer Norm in-
folge des Paralleltonverfahrens auf 
Intercarrierbrumm keine Rücksicht 
genommen werden mug. An Pin 12 
steht das demodulierte Signal mit 
negativ gerichtetem Tastimpuls zur 
Verfügung und gelangt über L 2204 
zum MOS-Videoumschalter MC 
14053 (IC 2266). 

Bei Empfang emes CCIR- oder FR-
UHF-Senders durchlâuft das Signal 
das OFW 361G (F 2253) und wird vom 

IC 2256 verstarkt und demoduliert. 
Ais Demodulatorkreis dient hier emn 
auf 38,9 MHz abgestimmter 3-
Punkt-Kreis. Bei CCIR steht das er-
forderliche Videosignal mit negativ 
gerichtetem Synchronimpuls an Pin 
11 des IC 2256 zur Verfügung, wâh-
rend bei FR-Signal Pin 12 die richtige 
Polaritat aufweist. Beide Ausgange 
stehen über die Drosseln L 2263/64 
ebenfalls mit dem Umschalt-IC 2266 
in Verbindung. Dieser IC wird so urn-
geschaltet, dag an seinem Ausgang 
Pin 14 das Videosignal immer mit 
gleicher Polaritat ansteht. Über den 
Wiedergabe-Umschalter IC 2271 ge-
langt das Signal zur Videoausgangs-
stufe T 2281. Dieser Transistor arbei-
tet ais Phasenumkehrstufe, da für die 
Ansteuerung des Amplitudensiebes 
em n negatives Videosignal (d. h. posi-
tiv gerichtete Impulse) neitig ist. Die-
ses wird am Collektor a bgenommen 
wâhrend am Emitter das Videosignal 
für den RGB-Baustein und den Farb-
decoder zur Verfügung steht. 

Da bei FR-Norm die Regelung auf die 
Schwarzschulter ais einzigen pegel-
abhangigen Punkt getastet werden 
mug (siehe auch TI 6/1979 Seite 329 
ff), welcher aber nur 30 % der Maxi-
malamplitude aufweist, bei CCIR da-
gegen auf den Synchronimpuls ge-
tastet wird, der aber 100 % Trager-
amplitude darstellt, mug auch der 
Arbeitspunkt der getasteten Rege-
lung umgeschaltet werden. Dies ge-
schieht ebenfalls mit IC 2266, indem 
bei CCIR R 2266 und bei FR R 2268 
eingeschaltet werden. Die Einstel-
lung der Regelspannungsverzóge-
rung geschieht für CCIR und FR-UHF 

mit R 2253 und fin- FR-VHF mit R 
2206. Von Pin 14 des IC 2266 geht das 
jeweilige Videosignal weiter zu IC 
2271 (Aufnahme-Wiedergabeum-
schalter), Tr 2218 und zur FM-Ton-ZF. 

Die Ton-ZF-Verstârker 

FM-Ton 

In Stellung CCIR gelangt das FBAS-
Signal incl. des überlagerten 5,5 MHz 
Tontrâgers von Pin 11 des IC 2256 
über den MOS-Schalter IC 2266 zu C 
2286. Uberr diesen Kondensator und 
das Keramikfilter F 2286 wird der 5,5 
MHz-Tontrager vom FBAS-Signal 
getrennt und an Pin 14 des IC 2351 
(TBA 120 T) weitergeleitet. Dieser IC 
enthâlt einen 8-stufigen Begrenzer-
verstarker, einen Koinzidenzdemo-
dulator, einen regelbaren NF-Ver-
starker, sowie einen zusâtzlichen 
NF-Eingang. 

Nachdem das FM-Tonsignal be-
grenzt und demoduliert ist, wird es 
an Pin 8 abgenom men. C 2347 stellt 
den Deemphasiskondensator dar, 
welcher bei AM-Ton jedoch abge-
schaltet wird. 

AM-Ton 

Da ja bekanntlich bei amplituden-
demoduliertem Tontrâger das Inter-
carrierverfahren nicht angewandt 
werden kann, mug der Ton im Para I-
leltonverfahren gewonnen werden. 
Dazu mug der Tontrâger vor der 
Bildselektion abgenommen werden. 
Dies geschieht, wie schon bei der 
Eingangsschaltung beschrieben, mit 
C 2243, welcher an den Emitter der 
Ton-ZF-Vorstufe T 2301 angekoppelt 
ist. Diese Stufe arbeitet in Basisschal-
tung, da bei dieser Schaltungsart der 
Ausgangswiderstand sehr hoch ist 
und damit das nachfolgende Filter 
nicht bedâmpft wird, was für eme 
gute Selektion erforderlich ist. Die 
gegenüber einer Emitterschaltung 
geringere Verstarkung reicht jedoch 
vóIlig aus, da ja T 2237 ebenfalls für 
den Ton wirksam ist. 

Wie aus der Normentabelle Bild 3 er-
sichtlich ist, müssen 4 verschiedene 
AM-Tonfrequenzen empfangen 
werden kiinnen. Dies erfordert eme 
mehrfache Umschaltung der Tonse-
lektion. Da für FR-VHF und Luxem-
burg die Tontrâger nur 1 MHz aus-
einander liegen, wird hier auf eme 
Umschaltung verzichtet und statt 
dessen die Selektion gerade so breit 
gemacht, dag beide Frequenzen 
einwandfrei übertragen werden, 
aber bei FR-Norm noch keine Ton-
stórungen durch den Bildinhalt auf-
treten kánnen. 
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Der Resonanzwiderstand emes 
Schwingkreises und damit die Ver-
stârkung ist sehr stark vom L-C-Ver-
hâltnis abhângig, d. h. je gróGer das 
C im Verhâltnis zum L ist, desto klei-
ner der Resonanzwiderstand. Des-
halb wurde, urn starke Verstâ r-
kungsânderungen zu vermeiden, für 
den groGen Frequenzsprung von 
32,4 MHz auf 39,2 MHz keine Urn-
schaltung der Kapazitat gewâhlt, 
sondern eme Umschaltung der In-
duktivitàt. Dies geschieht durch Pa-
rallelschaltung bei 39,2 MHz. Da-
durch ist auch die Máglichkeit gege-
ben bei 39,2 MHz den Abgleich zu 
korrigieren, was gerade bei dieser 
Frequenz sehr wichtig ist, da hier der 
Luxemburg-Tontrâger von 38,2 MHz 
mit übertragen werden muG. Die 
Umschaltung auf 43,85 MHz für die 
alte Norm E erfolgt durch Umschal-
ten der Kapazitât. 

Zwischen T2301 (BF 414) und IC 2321 
(TDA 1048) liegt das erste umschalt-
bare Bandfilter. Damit der Sekundár-
kreis des Filters nicht durch den Ein-
gangswiderstand des IC's bedâmpft 
wird, ist die Ankopplung durch die 
Koppelspule von F 2313 nur sehr 
lose. F 2311 und F 2313 ergeben emn 
Bandfilter bei 32,4 MHz. F 2303 und F 
2312 sind in diesem Fall sowohl L-, 
ais auch C-meig über D 2304, 
D 2307, D 2311 und D 2313 abge-
schaltet. 32,4 MHz ist deshalb der er-
ste Abgleichpunkt. Erhalten nun D 
2304 und D 2311 eme positive 
Schaltspannung, so schalten sie 
durch und legen über C 2304 und C 
2311 die Induktivitâten der Filter 2303 
und 2312 HF-meig an Masse und 
damit parallel zu F 2311 und F 2313. 
Die Resonanzfrequenz betrâgt nun 
43,85 MHz. Für à8,2 — 39,2 MHz wer-
den nun zusâtzlich über D 2307 und D 
2313 die in den Filtern befindlichen 
Kondensatoren parallel geschaltet. 
Im TDA 1048 wird der Tontràger zu-
nâchst in einem Regelverstâ rker ver-
stârkt und über das 2. schaltbare 
Bandfilter, bestehend aus F 2336, F 
2338, F 2339 und F 2341 sowie den 
dazugehbrigen Schaltdioden D 2336, 
D 2337, D 2341 und D 2342 an den 
Eingang emes aktiven Demodulators 
(Pin 5) gegeben. Dieser ist em n Hüll-
kurvendemodulator, von welchem 
gleichzeitig die Regelspannung für 
den HF-Verstárker gewonnen wird. 
An Pin 3 steht das demodulierte Si-
gnal zur Verfügung. 

Der NF-Signalverlauf 

Das NF-Signal des FM- und des AM-
Tones müssen nun so miteinander 
gekoppelt werden, daG em n geregel-
tes und em n vom Lautstarkeregler un-

abhângiges Signal zur Verfügung 
steht. Dazu wird das NF-Signal an Pin 
3 des TDA 1048 in den NF-Eingang 
Pin 3 des TBA 120 T eingespeist. Die 
Lautstâ rkeregelung dieses IC's wird 
nicht benutzt und ist auf max. einge-
stellt. Der Einsteller R 2346 dient zum 
Anpassen der Lautstâ rke zwischen 
AM- und FM-Ton. An Pin 8 des TBA 
120 T kánnen nun beide Signale ab-
genommen werden. Über die Ent-
koppel- und Impedanzwandlerstufe 
T 2288 wird das NF-Signal an die 
Peri-Buchse weitergeleitet, wo es zu 
Aufzeichnungszwecken zur Verfü-
gung steht. 

Das Hauptsignal führt über den 2. 
MOS-Umschalter (C 2271) zu Pin 4 
des TDA 1048. Dies ist der Eingang 
des eingebauten Regelverstárkers, in 
welchem die Lautstâ rkeregelung 
sowohl fur den AM- ais auch für den 
FM-Ton vorgenommen wird. An Pin 
10 steht dann das gereegelte NF-Si-
gnal für den NF-Endverstâ rker zur 
Verfügung. 

Die Aufnahme-Wiederg abeumschal-
tung 

Die Norm -WI- die Peri-Buchse 
schreibt vor, daG das empfangene 
Bildsignal mit 1 Vss an 75 Q und das 
NF-Signal mit 100 m Veff bei einem 
Ri von <1 k52 zur Verfügung stehen 
muG. Zur Wiedergabe muG em n Vi-
deoeingang mit einem Re von 75 Q 
reell und einer Empfindlichkeit von 1 
Vss für die Tonwiedergabe em n Ein-
gang von 100 rnVeff bei einem Re 
von 10 k52 vorhanden sein. Das Vi-
deoausgangs- ais auch das Video-
eingangssignal müssen positive Po-
laritát aufweisen, also negativ ge-
richtete Synchronimpulse. 

Ais Aufnahmeverstárker dienen die 
Transistoren T 2218 und T 2215. T 
2218 bekommt sein Signal vom Aus-
gang des 1. MOS-Schalters IC 2266 
und dient nur dazu, die Phase urn 
180' zu drehen. T 2215 dreht die 
Phase noch einmal urn 180°, so daG 
die ursprüngliche Phasenlage wie-
der hergestellt ist, reduziert gleich-
zeitig aber das Signal auf die erfor-
derliche Ausgangsspannung von 1 
Vss an 75 5V . 

Zur Wiedergabe muG das ankom-
mende Signal von 1 Vss wieder auf 3 
Vss verstarkt werden.Dies geschieht 
mit den Transistoren T 2272 und 
T 2276. Damit sowohl das Eingangs-
als auch das verstàrkte Signal glei-
che Polaritàt aufweisen, muG wieder 
em n 2-stufiger Verstárker verwendet 
werden, dessen 1. Stufe eme Ver-
stârkung von 1,5-fach und dessen 

2. Stufe eme solche von 2-fach auf-
weisen. Vom Kollektor der 2. Stufe 
T 2272 durchlàuft das Signal den 
Umschalt-IC 2271, von wo es zur Vi-

deoausgangsstufe gelangt. 

Der NF-Signalweg fur Aufnahme 
wurde schon in Punkt NF-Signalweg 
beschrieben. 

Für die NF-Wiedergabe muf3 nur der 
NF-Eingang zum Pin 4 TDA 1048 urn-
geschaltet werden, da die Empfind-
lichkeit desselben bereits ausreicht, 
urn die Norm zu erfüllen. 

Die Umschaltfunktionen 
Stellung FR-VHF, Norm E und Monte 
Carlo 

Liegen keine Schaltspannungen an, 
so ist der ZF-Baustein auf FR-VHF 

Norm E geschaltet. In diesem Falle 
erhâlt T 2221 über die Zenerdiode D 
2221 und R 2222 Basis-Spannung 
und schaltet durch. Dadurch erhált IC 
2201 Betriebsspannung. Gleichzeitig 
gelangt diese Spannung an die 
Schaltdioden D 2304, D 2311, D 2337 
und D 2341 und schaltet so den AM-
Ton-ZF-Verstârker auf 43,85 MHz. Die 
Diode D 2213 in der Pluszuleitung zu 
Pin 13 des IC 2201 ist notwendig, 
damit die bei UHF über Kontakt 15 
und R 2314 kommende negative 
Sperrspannung nicht durch den IC 
kurzgeschlossen wird. 

Der AM-Ton-ZF IC TDA 1048 liegt 
stândig an der Betriebsspannung, da 
ja der NF-Teil auch bei FM-Ton beniti-
tigt wird. Die Umschaltung erfolgt 
deshalb am HF-Eingang über D 2317 
und Tr. 2353. Da dieser Transistor 
keine Schaltspannung erhâlt, ist er 
gesperrt. Über R 2333 baut sich eme 
positive Spannung an dessen Kollek-
tor auf, welche über D 2353 den 
FM-Ton ZF-IC TBA 120 T sperrt. 
Ebenfalls in Sperrichtung befindet 
sich auch die Schaltdiode des AM-
Ton-ZF-Verstárkers D 2317, so daG 
dieser in Betrieb ist. Beide MOS-Um-
schalt-IC's befinden sich in Ruhestel-
lung, wie anhand der eingezeichne-
ten symbolischen Umschalter im 
Schaltplan zu ersehen ist. 

Stellung FR-VHF Norm L' 

in diesem Fall wird an Kontakt 15 
eme positive Schaltspannung ange-
legt. Dadurch erhalten D 2307, D 
2313, D 2336 und D 2342 einen posi-
tiven Strom, welcher sie durchschal-
ten làGt und die in den Filtern F 2303, 
F 2312, F 2336 und F 2341 befindli-
chen Kondensatoren den jeweiligen 
Schwingkreisen parallel schaltet. 
Dadurch verschiebt sich deren Fre-
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quenz auf den Bereich 38,2 — 39,2 
MHz. Aile anderen Schaltfunktionen 
sind wie bei Norm E. 

Stellung Luxemburg E7 Norm C 

Diese Norm unterscheidet sich von 
Norm L' nur durch den mit 5,5 MHz 
um 1 MHz geringeren Bild-Ton-Ab-

stand. Da jedoch im OFW 364 kein 
Tontrap für 38,2 MHz vorhanden ist, 
mug derselbe zugeschaltet werden. 
Dies geschieht durch Anlegen einer 
pos. Schaltspannung an Kontakt 20. 
Die Schaltdiode D 2234 schaltet 
durch und schaltet den 38,2 MHz-
Sperrkreis F 2236 em. 

Stellung FR-UHF Norm L 

In dieser Stellung erhâlt Kontakt 19 
Plusspannung. Diese gelangt ais er-
stes an die Schaltdiode D 2248 und 
schaltet den 32,4 MHz-Eigentontrap 
em, da dieser in OFW 361 nicht vor-
handen ist. Des weiteren erhâlt IC 
2256 über die Trenndiode D 2247 Be-
triebsspannung. Diese schützt die 
negative Sperrspannung für D 2248 
vor dem Kurzschlug durch IC 2256. 
Diese Betriebsspannung liegt auch 
an Pin 9 des MOS IC's IC 2266 und 
schaltet Schalter b urn, so dag nun 
Pin 12 des IC 2256 in Betrieb ist. 
Ebenso liegt diese Spannung auch 
über D 2222 an R 2222. Dadurch wird 
die Zenerdiode D 2221 gesperrt und 
damit auch T 2221. IC 2201 erhâlt 
keine Betriebsspannung mehr, 
ebenso die Schaltdioden D 2304, D 
2311, D 2337 und D 2341 welche da-
durch sperren. Zur besseren Sperr-
wirkung erhalten sie über K 15 und R 
2314 eme negative Sperrspannung. 
Der AM-Ton-ZF-Verstârker arbeitet 
nun auf 32,4 MHz. 

Die Diode D 2223 verhindert, dag die 
Schaltspannung auch an die Pins 10 
und 11 des IC 2266 gelangt. 

1 = IC 2266 

2 = OFW 361 

3 = OFW 364 

4 = IC 2271 

2 3 4 Bild 5 Bestuckungsseite des ZF-Bausteins 

Stellung CCIR Norm B und G 

Bei dieser MOglichkeit wird Schalt-
spannung an Kontakt 12 angelegt. 
Über R 2347 erhâlt D 2347 Spannung 
und schaltet den Deemphasiskon-
densator C 2347 nach Masse. Über D 
2348, welche wiederum die negative 
Sperrspannung abriegelt, erhâlt 
auch T 2353 Basisspannung und 
schaltet durch. Dadurch geht D 2353 
in Sperrichtung und gibt den FM-

Ton-ZF-Verstârker frei. D 2317 liegt 
über T 2353 mit der Kathode an 
Masse und schliegt den Eingang von 
IC 2321 kurz, wodurch der HF-Teil 
dieses IC's gesperrt wird. 

Des weiteren liegt die Schaltspan-
nung an Pin 10 und 11 des Umschalt-

IC's 2266 wodurch die Umschalter a 
und c umgeschaltetwerden. Schalter 
a schaltet den Arbeitspunkt der Re-
gelung urn und Schalter b den Vi-
deoausgang. 

Über D 2223 erhâlt IC 2256 Betriebs-
spannung und über D 2222 wird wie-
der T 2221 gesperrt, damit IC 2201 
keine Spannung erhâlt. 

In Stellung CCIR sind mit Ausnahme 
der Lux-Schaltspannung aile ande-

ren Schaltspannungen ohne Funk-
tion und kànnen deshalb beliebig 
sein. 

Stellung Wiedergabe 

Über Kontakt 7 wird bei Wiedergabe 
eme Spannung von +12 V einge-
speist. Diese Spannung versorgt zu-
nâchst die beiden Transistoren T 
2274 und T 2276 und zum anderen 
betâtigt sie die 3 Umschalter im IC 
2271. Wobei Schalter a das Bildsi-
gnal umschaltet und Schalter b das 
NF-Signal. Über Schalter c und R 
2271 wird der AM-Ton-ZF-Verstârker 
abgeregelt, damit IC-internes Über-
sprechen des TDA 1048 nicht zur Gel-
tung kommt, denn der HF-Teil lâuft 
weiter, da auch bei Wiedergabebe-
trieb das empfangene Bildsignal an 
der Peri-Buchse zur Verfügung ste-
hen muf3 urn einen Textdecoder an-
schliegen zu kánnen. 

Mechanischer Aufbau: 
Der Multistandard-ZF-Baustein ist in 
der bewàhrten Art der Sicherheits-
Module aufgebaut. Bild 5 zeigt die 
Bestückungsseite bei abgenomme-
nem Abschirmblech. 

g 

Neue Fachbücher 

Ein neues Fachbuch aus dem Pflaum-Verlag 

Horst Pelka 
Digitaltechnik für Rundfunk- und Fernsehtechniker 
1980. 136 Seiten mit 160 Abbildungen, gebunden, DM 
28,— ISBN 3-7905-0301-0 Pflaum Verlag, Munchen 

Das Buch entstand aus dem FT-Lehrgang fin' Radio- und 
Fernsehtechniker „Einführung in die Digitaltechnik". 
Vorausgesetzt werden herkOmmliche Kenntnisse emes 
Rundfunk- und Fernsehtechnikers. Immer starker brei-
tet sich die Digitaltechnik auch in den Gerâten der Un-
terhaltungselektronik aus. Schon bald wird em n auf die-
sem Gebiet arbeitender Techniker keine Chance mehr 
haben, wenn er diese für ihn jetzt noch verháltnismaRig 
neue Technik nicht gründlich lernt. Die Texte sind so 
abgefagt, daS sich das Buch auch ausgezeichnet für emn 
Selbststudium eignet. 
Beginnend mit der Begriffserklarung der Digitaltechnik 
wird die Boolesche Algebra erklârt. Die unterschiedli-
chen Verknüpfungen, positive und negative Logik, 
Schaltzeichen, Wahrheitstabellen, Logikfamilien, 
Kennzeichnung der Bausteine durch die verschiedenen 

Hersteller, bistabile Kippstufen, synchroner und asyn-
chroner Betrieb, Zahlensysteme, Zahler, Schieberegi-
ster und Halbleiterspeicher, A/D- und D/A-Wandler, di-
gitale Modulationsverfahren und mehr werden bespro-
chen. Mit einigen Experimenten kann der Leser die Ver-
bindung von der Theorie zur Praxis finden. Darüberhin-
aus werden viele praktische Anwendungen aus der Un-
terhaltungselektronik gezeigt, wie z. B. auch Schaltun-
gen des GRUNDIG-WKC 2835, des Frequenzzahlers der 
GRUNDIG-Gerate Receiver R 48 oder RPC 650 TP oder 
des 5,12 MHz-Cluarzgenerators des Satellit 3000. 

und emes aus dem Franzis Verlag 

Ha lb leiterspeicher 
Eine Kurz-Darstellung der Halbleiterspeicher von den 
Grundlagen bis zur Anwendung. Von Hermann Bonerz. 
108 Seiten mit 88 Abbildungen. Kart. DM 8,80 (= RPB 
electronic-taschenbuch Nr. 146) ISBN 3-7723-1461-9 
Es ist schon viel über Speicher geschrieben wor-
den.Verstandliches und weniger Verstândliches. Für 
knapp 10 Mark bekommt der Leser hier einen Überblick 
von den Grundlagen bis zur Anwendung. Was er erfàhrt 
ist fur den Anfang sehr viel. 

Zunâchst wird in die Begriffe dynamischer Kurz- und 
Langzeitspeicher eingeführt. Es geht urn die Einteilung 
von Halbleiterspeichern, ihre Organisation, den Aufbau 
und die Kenngrifflen (Speicherkapazitat, Zugriff und 
Zykluszeit). Es folgen physikalische Grundlagen sowie 
Betriebs- und Prufbedingungen. Sorgfaltig wird dann 
der Aufbau von statischen und dynamischen Speicher-
zellen fur Schreib- und Lesespeicher sowie für Fest-
wertspeicher dargestellt. 
Für die praktische Arbeit entscheidend ist die Beschrei-
bung der Programmierung von Speicherbausteinen. 
Aufgezeigt werden ihre vielseitigen Anwendungsmág-
lichkeiten, wie z.B. ais Festwertspeicher (Speicherung 
von Tabellen, Konstanten oder ais Codeumsetzer oder 
Zeichengeneratorl. 

Abgeschlossen wird diese rundherum aktuelle Einfuh-
rung und leicht verstandliche Kurzdarstellung mit Aus-
führungen zur Oualitat und Zuverlassigkeit. 
Der Anwender findet sich nach der Lektüre dieses Ban-
des nicht nur in der Typenvielfalt der Halbleiterspeicher 
zurecht, sondern kann die Bausteine richtig beurteilen 
und einsetzen. 
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D. NOHSE Programmierbare 
alphanumerische 
Sender-/dentifikation 
im neuen Grundig Spitzentuner 
ST 6000 

Zur Hifi '80 stellte Grundig einen 
neuen microcomputergesteuerten 
Synthesizer-Tuner vor, dessen Be-
dienungskomfort richtungsweisend 
sein wird. Der nachfolgende Beitrag 
beschâftigt sich daher hauptsâchlich 
mit der Bedienung. Darin wird ge-
zeigt, da2 die eingebaute „Intelli-
genz" neben der Tuner-Steuerung 
weit mehr kann, als der erste Ein-
druck zunâchst vermuten 

Die Erstveróffentlichung dieses Bei-
trages erfolgte in der Funktechhik 
(Heft 9/1980), dem offiziellen Mittei-
lungsblatt der Bundesfachgruppe 
Radio- und Fernsehtechnik. Wir be-
danken uns für die Nachdruckge-
nehmigung. 

Vom Reihren-Radio zum digitalen 
Super-Hifi-Tuner 

Wer noch die alten Ritihren-Radios 
kennt, wird sich an die groGen und 
teilweise recht komplizierten Ab-
stimm-Skalen erinnern, wo bei AM 
zusâtzlich zur Frequenz-Skalierung 
eme Vielzahl von Sendernamen 
(DLF, Beromünster, RIAS usw.) auf-
gedruckt waren. Bei FM begnügte 
man sich von vornherein mit der An-
gab e von Frequenz oder Kanal, da 
FM-Sender wegen der geringen 
Reichweite nur regional zu empfan-
gen sind. 

Mit zunehmender Anzahl von AM-
Sendern bei gleichzeitiger Verkleine-
rung der Empfânger (und damit der 
Skalen) verschwanden die Sender-
Marken auf AM und man konnte nur 
noch eme bekannte Frequenz auf der 
Analog-Skala relativ ungenau 
(Richtwerte: ± 300 kHz FM; ± 10 kHz 
AM) einstellen. Dabei wurde mit 

Preffl 
01. 

"Lee 

drehko-abgestimmten Empfâ ngern 

in der Regel eme htihere Skalenge-
nauigkeit gegenüber dioden- abge-
stimmten erreicht. 

Durch die Einführung von Frequenz-
zâhlern mit mehrstelliger Ziffern-An-
zeige wurde die Skala teilweise ver-
drângt. Das Design der Gerâte an-
derte sich mit der digitalen Fre-
quenzanzeige grundlegend. Die Fre-
quenzanzeige wurde vonn Markt ak-
zeptiert, nicht zuletzt wegen der 
exakten Reproduzierbarkeit von Fre-
quenzen, die man der Programm-
zeitschrift oder Sendertabellen ent-
nimmt. 

Der nâchste Schritt der Digitalisie-
rung war der Einsatz von Frequenz-
Synthesizern, die zwar vom Konzept 
her aufwendiger und damit teurer 
sind, dafür aber auch entscheidende 
Vorteile bieten. 

Nachfolgend die vier wichtigsten: 
1. Quarzgenaue und absolut drift-

freie Einstellung der Oszillatorfre-
quenz, damit Wegfall der AfC. 

2. Die Frequenz ist du rch em n digitales 
Teilerverhâltnis programmierbar. 
Daraus folgt: 

3. Móglichkeit der digitalen Speiche-
rung (Stationsspeicher). 

4. Exaktes Einhalten der im I,LC pro-
grammierten Bandgrenzen. 

Bereits zur Funkausstellung '79 hat 
GRUNDIG den Synthesizer-Tuner T 
5000 mit Microcomputer-Steuerung 
vorgestellt, der anschlieRend in Se-
rienproduktion ging und in der TI 
1/2-80 beschrieben wurde. Der hier 
vorgestellte GRUNDIG ST 6000 stellt 
hinsichtlich Bedienungskomfort al-
les in den Schatten, was bisher auf 
diesem Gebiet serienmeig gebaut 

wurde. Die nachfolgend beschriebe-
nen Features wurden mit einem 8-Bit 
Einchip-Microcomputer MC 3870 
realisiert, wobei das Programm ex-
clusiv für den GRUNDIG ST 6000 im 
eigenen Hause geschrieben wurde. 

Die Computer-Logik 
im ST 6000 

Alphanumerisches Hauptdisplay 

AuffâIligstes Merkmal des nur 5 cm 
hohen Slim-line-Tuners ist die An-
zeige-Einheit, die nicht nur die Fre-
quenz, sondern alternativ dazu eme 
programmierbare 4-stellige alpha-
numerische Zeichenkette anzeigen 
kann. Dazu dienen eigens für GRUN-
DIG entwickelte 14-Segment LED-
Displays. So kann der Besitzer des 
Gerâtes einem eingestellten Sender 
eme sinnvolle Abkürzung geben 
(z. B.: WDR 3, HR 1, SWF, DLF, RIAS, 
BFBS) und diese Information mit der 
zugehárigen Frequenz in einem der 
30 (!) Stationsspeicher ablegen. 
Ebenso ist natürlich auch eme spâ-
tere Namensgebung móglich, da 
hâufig der empfangene Sender zu-
nâchst unbekannt ist und daher erst 
ohne Namen gespeichert wird. 
Beim Abruf emes Stationsspeichers 
hat die Namensanzeige Prioritât 
(falls em n Name programmiert wur-
de), die zugehórige Frequenz kann 
jedoch auf Tastendruck angezeigt 
werden. Selbstverstândlich lassen 
sich FM und AM-Sender in beliebiger 
Reihenfolge programmieren. Die al-
phanumerische Anzeigeeinheit ist 
damit eme komfortable Alternative 
zu der anfangs erwâhnten „guten al-
ten Radioskala", mit dem Vorteil der 
freien Programmierbarkeit. 

1 ,1 limaiilt 

I TI Ci — I II 
.1 1 r • L Li 

IMMIàffliM... M11111 

•1•••••••.1•01•1-C 

Bild 1 Der microcomputergesteuerte GRUNDIG ST 6000 
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Namens-Programmierung 

Wer jetzt auf der Frontplatte des Tu-
ners (Bud 1) nach einer umfangrei-
chen „Programmier-Tastatur" Aus-
schau halt, der wird vergeblich su-
chen, denn das gesamte Alphabet 
incl. Ziffern wird mit Hilfe des ma-
gnetgerasteten Abstimmknopfes 
und zweier Tasten schnell und be-
quem eingegeben. Das geht so: 

Zunâchst wird der gew. Sender mit 
Suchlauf, manuell oder durch Abruf 
einer bereits gespeicherten Frequenz 
eingestellt. Dutch Drücken der Taste 
„A...Z, 0...9" (eme Taste!) und g leich-
zeitigem Drehen am Abstimmknopf 
in beliebiger Richtung wird das erste 
Zeichen (Grof3buchstabe oder Ziffer) 
im rechten 14-Segment-Digit einge-
stellt. Dabei ist darauf zu achten, daf3 
die Taste gedrückt bleibt, solange am 
Abstimmknopf zwecks Zeichenein-
stellung gedreht wird. Ein Druck auf 
die Taste „SHIFT ." befórdert das 
eingestellte Zeichen um eme Stelle 
nach links und im rechten Digit wird 
in bekannter Weise das nâchste Zei-
chen eingestellt usw. 
Will man eme Leerstelle program-
mieren, z. B. HR(leer)2, so wird nach 
dem ,R' die Taste „SHIFT" zweimal 
betâtigt. 

Bei fehlerhafter Eingabe oder bei 
Namensânderung geschieht die Be-
dienung ebenso, da mit jeder Betâti-
gung von „SHIFT 4" die Gesamtin-
formation (4 Stellen) urn eme Stelle 
nach links verschoben wird, wobei 
die erste (linke) Stelle verloren geht 
und in der vierten (rechten) Stelle emn 
neues Zeichen eingestellt werden 
kann. 

Stations-Speicher-Verwaltung 

Abspeichern der Information 

Nach erfolgter Namengebung wird 
die Information durch Drücken der 
Taste „PROG" und der gewünschten 
Stationstaste in den Stationsspei-
cher eingeschrieben. Der j.(,C signali-
sien die Speicher-Bereitschaft— wel-
che sogar durch nochmaliges Antip-
pen der Taste rücksetzbar ist — mit 
„PROG" im Display. 

AM und FM-Frequenzen kiihnen mit 
oder ohne Namen in beliebiger Rei-
henfolge in den. Stationsspeicher 
eingeschrieben werden. Dabei ist es 
gleichgültig, ob die zu speichernde 
Frequenz mit Suchlauf, mit Handab-
stimmung oder durch Abruf emes 
anderen Stationsspeichers (für eme 
Umorganisation der Stationsziffern) 
eingestellt wurde. 

Direkte Anwahl der Stationsspei-
cher 

Die direkte Anwahl der Stationsspei-
cher ist mit der im GRUNDIG T 5000 
identisch. lnsgesamt stehen 12 Ta-
sten zur Verfügung: „O", „1" „8", 
„9" und die Vorwahltasten „10+", 
„20+". Um beispielsweise Station 27 
abzurufen, wird „20+" und „7" ge-
drückt, Station 7 wird mit „7" abge-
rufen. 1st eme Station nicht belegt, 
erscheint neben der angewâhlten 
Stationsziffer für ca. 1 Sekunde 
„FREE" im Display. Die direkte An-
wahl wird auch beim Speichern be-
nutzt. 

Indirekte Anwahl der Stationsspei-
cher 
(Memory-Scan +, —) 

Mit zwei weiteren Tasten kiiinnen die 
belegten Stationen nacheinander in 
Richtung hóherer oder niedrigerer 
Stations-Speichernummern abgeru-
fen werden. Nicht belegte Speicher 
werden dabei automatisch über-
sprungen. Die indirekte Anwahl ist 
insbesondere dann von Vorteil, 
wenn man sich einen schnellen 
Überblick über das Programm-An-
gebot der im Stationsspeicher ein-
geschriebenen Sender (nicht zu ver-
wechseln mit Suchlauf) verschaffen 
will. 

Automatischer Frequenzvergleich 
mit Stationsspeicher 
(Compare Memory) 

Bei '30 Stationsspeichern kann es 
leicht vorkommen, de man den 
Überblick darüber verliert, ob em n z.B. 
mit Suchlauf gefundener Sender be-
reits im Speicher programmiert ist 
oder nicht. Beim ST 6000 kann dies in 
Sekundenbruchteilen durch Druck 
auf die Taste „COMPARE" festge-
stellt werden. 1st die eingestellte Fre-
quenz schon im Speichervorhanden, 
so erscheint im Stationsdisplay die 
Speichernummer (0...29) und im 
Hauptdisplay der Name des Senders, 
natürlich nur wenn em n Name pro-
grammiert wurde. Der 1.LC vergleicht 
nut die Frequenz, nicht etwa den 
Namen. Ein Tastendruck erspart hier 
bis zu 50 Tastenbetâtigungen. 

Beispiel: 

Angenommen, die Frequenz 87,6 
MHz ist auf Station 27 und zusâtzlich 
mit dem Namen „BR 2" auch auf Sta-
tion 9 gespeichert. Bei der Sendersu-
che mit dem Suchlauf stoppt dieser 
bei 87,6 MHz. Der Benutzer máchte 
nun wissen, ob diese Frequenz schon 
im Speicher abgelegt ist. Bei ge-

drückter Taste „COMPARE" zeigt der 
tC im 1 Sekunden-Rhythmus alter-
nierend 

BR 2 9 < > 87,60 27 

im Display an. Dadurch erfâhrt der 
Benutzer, da f3 es sich bei dem eige-
stellten Sender urn BAYERN 2 han-
delt, dag dieser bereits auf Station 9 
und versehentlich auch auf Station 
27 programnniert ist. Doppelbele-
gungen werden also mit der COM-
PARE-Funktion ebenfalls erkannt. 

1st die Frequenz noch nicht im Spei-
cher vorhanden, so antwortet der iC 
mit ,,NEW". 

Auflistung von freien Stationsspei-
chern (Free-Memory-List) 

Wenn eme Empfangsfrequenz ge-
speichert werden soil, so kann man 
mit einem Tastendruck („FREE") er-
fahren, welche Speicherplâtze noch 
nicht belegt sind, urn em n Über-
schreiben emes bereits belegten Sta-
tionsspeichers zu verhindern. Wâ h-
rend im Hauptdisplay „FREE" im 
Klartext erscheint, listet der µC im 
Stationsdisplay nacheinander sâ mt-
liche freien Speicherplâtze auf, so-
lange die Taste gedrückt ist. Bei voll 
belegtem Speicher steht „FULL" im 
Hauptdisplay. 

Leeschen von Stationsspeichern 

Beim praktischen Betrieb hat es sich 
ais sinnvoll erwiesen, eme Máglich-
keit zum Lóschen emes Stationsspei-
chers vorzusehen, urn ihn für spâtere 
Zwecke freizuhalten. lm vorigen Bei-
spiel wurde eme Doppelbelegung 
festgestellt. Urn z.B. Station 27 zu 
lóschen, wird diese angewâhlt und 
mit der Tastenfolge „PROG", „FREE" 
geliischt. Nachdem der C den im 
Stations-Display angezeigten Spei-
cherplatz (hier: 27) gelóscht hat, quit-
tiert et dies mit „HA" im Display. Die 
Frequenz-Information wird dabei in 
einen Zwischenspeicher übernom-
men, d.h. der Tuner ist weiterhin auf 
87,6 MHz eingestellt, jedoch würde 
bei einer erneuten Anwahl von Sta-
tion 27, „FREE" im Display erschei-
nen. 

Selbstverstândlich kiinnen die In-
formationen in den Stationsspei-
chern auch beliebig vertauscht oder 
überschrieben werden. 

Tuning-Speicher 

Zwei Zusatzspeicher (Tun ing-Spei-
cher) merken sich die per Suchlauf 
oder Handabstimmung eingestellten 
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Frequenzen. Sie sind über die Be-
reichswahltasten AM und FM abruf-
bar. Damit verfügt der ST 6000 streng 
genommen über 32 Stationsspei-
cher, wobei die Tuning-Speicher je-
doch keinen Namen speichern 

Im Stationsdisplay steht dann 
„HA" für Handabstimmung. In diese 
Speicher wird fur AM und FM ge-
trennt, jede Frequenz, die durch 
Handabstimmung oder Suchlauf 
eingestellt wurde, automatisch 
übernommen. 

Status-Informations-Speicher 

Diese Speicher dienen zur Sicherstel-
lung von Augenblicksdaten, wie Sta-
tionsziffer, MUTING ein/aus, MPX 
ein/aus usw., damit der Tuner beim 
Einschalten mit dem Status wieder-
kehrt, den er beim Ausschalten hatte, 
mit Ausnahme der Speicherbereit-
schaft, die sinnvollervveise beim Ein-
schalten zurückgesetzt wird. Die Sta-
tus-Information wird zusammen mit 
einer Prüfsumme (Checksum, das ist 
die binare Summe aller Statusbytes 
ohne Übertrag) abgelegt. 

Der gesamte Datenspeicher (Sta-
tions-, Status-, u. Zwischen-Spei-
cher) besteht aus 2 CMOS-RAMs mit 
der Gesamtorganisation von 256x8 
BIT = 1/4 KByte. Dieser relativ groRe 
Speicher ist wegen der zusâtzlichen 
Programmierbarkeit von 4 Zeichen (4 
Bytes) pro Stationsspeicher zur Fre-
quenz-Information (3 Bytes) not-
wendig. Der Speicher wird im ausge-
schalteten Zustand von zwei 1,5V Al-
kali-Mangan Micro-Zellen versorgt. 
Die Stromaufnahme ist im inaktiven 
Betrieb jedoch so gering (typ. 
*4tA/IC), daR em n Batterie-VVechsel, 
der bei eingeschaltetem Tuner vor-
genommen werden sollte, erst etwa 
alle 2 Jahre fallig wird. 

Als Besonderheit sei noch erwâhnt, 
daf3 der tC beim erstmaligen Ein-
schalten bzw. bei Datenverlust (fal-
sche Checksum) infolge leerer Batte-
rien im Hauptdisplay „INIT" (initiali-
siert) anzeigt und automatisch UKVV, 
87,5 MHz einstellt. 

Die Sender-Abstimmung 
beim ST 6000 

Grundsàtzlich kann man den Tuner 
manuell über das schon aus dem 
T 5000 bekannte magnetgerastete 
Handrad (mit „Schnellgang") sowie 
per Suchlauf abstimmen. Die Ab-
stimmhilfen GRUNDIG-TUNO-
SCOPE und Feldstàrke-Anzeige 
über eme LED-Kette sind ebenfalls 
weitgehend aus dem T 5000 über-
nommen. 

Die verbreitete Ansicht, Abstimmhil-
fen seien in Synthesizer-Tunern nicht 
erforderlich, teilt man bei GRUNDIG 
nicht, denn damit wird gewährlei-
stet, dal. em n Sender auch ohne 
Kenntnis der genauen Frequenz op-
timal abgestimmt werden kann. 

Hand-Abstimmung 

Die Handabstimmung erfolgt bei FM 
in 25 kHz-Schritten, bei schneller Ab-
stimmung in 100 kHz-Schritten. Bei 
AM sind die Rasterschritte normal 1 
kHz, im „Schnellgang" 5 kHz, wobei 
die Umschaltung auf griiGere bzw. 
kleinere Schrittweite vbIlig automa-
tisch geschieht. 

Die Handabstimmung hat hiichste 
Priori-tat in der Bedienung und schal-
tet sich selbsttátig em, sobald am 
Abstimmknopf gedreht wird. Diese 
Umschaltung ist unabhangig vom 
Augenblickszustand (Status) des Tu-
ners. Selbst der Suchlauf kann durch 
Betatigung des Abstimmknopfes un-
terbrochen werden. Zur Unterschei-
dung gegenüber Stationsspeichern 
erscheint bei Handabstimmung 
„HA" im Stationsdisplay. 

Exact-Tuning bei AM 

Bei der Abstimmung von AM-Sen-
dern mit hoher Feldstàrke ist es oft 
recht schwierig, den Sender exakt 
nach der Feldstarke-Anzeige einzu-
stellen, da aufgrund der logarithmi-
schen Anzeigecharakteristik bei 
1..2 kHz wenig, bzw. keine Feldstar-
ke-Ánderung wahrnehmbar ist. Beim 
ST 6000 leuchtet die mittlere LED des 

él••• 

Bild 2 Der servicefreundliche Innenaufbau des ST 6000 

GRUNDIG-TUNOSCOPES — wel-
ches bisher nur bei FM wirksam war 
— bei exakter Sendereinstellung (9 
kHz- Raster) auf, vorausgesetzt der 
Sender liefert mehr als 100 !.(V An-
tenneneingangsspannung. Dazu 
wird em n vom tC geliefertes Raster-
frequenz-Signal mit einem von der 
Senderauswertung kommenden Si-
gnal verknüpft und zur Anzeige ge-
bracht. 

FM- und AM-Suchlauf 
(AUTO-SEARCH UP/DOWN) 

Der Suchlauf wurde auf hohe Stórsi-
cherheit ausgelegt. Ein Einzelschritt 
erfolgt bei AM im 9 kHz-Raster, beim 
FM in einem Raster von 50 kHz. Dabei 
ist die Richtung wahlbar. Beim Errei-
chen einer Frequenz-Bereichsgrenze 
setzt der uC den Suchlauf an der ent-
gegengesetzten Grenze in gleicher 
Richtung fort. Bei Handabstimmung 
wird an den Frequenz-Grenzen eme 
elektronische Sperre wirksam. 

Den Suchlauf-Start quittiert der !tC 
mit 'AS' (Automatic Search) im Sta-
tions-Display. Sobald em n Sender ge-
funden wurde, wird eme ca. 7 Se-
kunden Testphase ( Stations-Display 
= ,CH'-Check) eingeleitet, wobei der 
Sender laufend überprüft wird. Fallt 
wâhrend dieser Zeit z. B. die Feld-
starke des Senders unterhalb emes 
einstellbaren Pegels, so startet der 
Suchlauf automatisch zum nachsten 
Sender, um dort erneut den 7 Se-
kunden-Test durchzuführen. Star-
signale oder empfangsunwürdige 
Sender haben daher kaum eme 
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Chance, den Suchlauf zu überlisten. 
Durch Einführung der Check-Zeit und 
einer aufwendigen Suchlauf-Aus-
wertung konnte die Fang-Fehlerrate 
auf em n Minimum reduziert werden. 

Die bereits erwâhnte einstellbare 
Suchlaufschwelle dient zur individu-
ellen Anpassung an die Empfangs-
verhâltnisse „vor Ort" und ist gleich-
zeitig die Referenz für die Stumm-
Abstimmung (MUTING) bei FM. 
Wahlweise stehen durch Umschal-
tung mit der Taste 'LOCAL! DX' zwei 
Pegelschwellen zur Verfügung. 

1. In Stellung LOCAL ka nn die Pegel-
schwelle mit einem Potentiometer 
an der Rückseite des Gerâtes für 
FM auf ca. 4 p.V ... 300 µV und für 
AM auf ca. 100 µV ... 10 mV einge-
stellt werden. 

2. In Stellung DX gelten jeweils die 
untersten Zahlenangaben aus 1., 
d.h. es werden sel bst schwâchste 
Sender ennpfangen bzw. gesucht. 

Mechanischer Aufbau 

Nimmt man nach Entfernen von vier 
Schrauben das Gehâuseoberteil ab, 
zeigt schon der erste Blick auf die 
grolle Chassis-Platine den übersicht-
lichen Aufbau (Bild 2). Mit Ausnahme 
der Bedien- und Anzeige-Elemente 
incl. Treiber-Bausteinen sind aile 
Bauteile und Baugruppen auf einer 
Platine montiert. FM-Mischteil, FM-
ZF-Verstâ rker, Synthesizer und die 
Zentral-Einheit (Microcomputer mit 
CMOS-Speicher), sind ais Aus-
tauschmodule ausgeführt. Für die 
beiden letztgenannten Baugruppen 
bot sich die Modultechnik aus zwei 
Gründen an: 1. wegen der Komplexi-
tât der Bausteine, 2. urn Stgrungen 
im Empfangsteil zu vermeiden, müs-
sen diese Baugruppen em n separates 
HF-dichtes Gehâuse erhalten. Zur 
Demonstration wurden für die Auf-
nahmen (Bud 2 u. 3) die Gehâuse-
deckel entfernt. 

Bild 3 zeigt den 4-Modul und de-
monstriert gleichzeitig die verblüf-
fend geringe Anzahl von aktiyen und 
passiven Bauelementen, die zur 
Steuerung des Tuners und zur Reali-
sierung des augergewghnlich hohen 
Bedienungskomforts notwendig 
sind. 

Am Rande sei bemerkt, dag sich in 
dem 4-Modul neben den beiden 
CMOS-RAMs noch die sogenannte 
„Hucke-Pack"-Version MK 3874 des 
spâteren Einchip-µCs befindet. Bei 
dieser ROM-losen Ausführung ist auf 
die Oberseite des ICs eme kleine Lei-
terplatte mit einer 24-poligen IC-Fas-

emi» 

Bild 3 Die Zentreleinheit des ST 6000, der pc-Modul 

sung befestigt, die zur Aufnahnne ei-
nes 2716-EPROMs (2K Bytes) dient, 
in dem sich das Programm für den 4 
befindet. 

Der MK 3874 4 dient zur Emulation 
in Entwicklung und eventuell Vorse-
rie, bis die kundenspezifischen mas-
kenprogrammierten µCs verfügbar 
sind. Durch den Einsatz dieses ICs 
ergibt sich neben hoher Flexibilitàt 
seitens der Software-Entwicklung 
em n beachtlicher Zeitgewinn in der 
Gerâte-Entwicklung, da damit die 
Wartezeit bis zur Serienlieferung der 
maskenprogrammierten µCs (ab 
Programm-Abgabe immerhin ca. 1/2 
Jahr) überbrückt werden kann. Da 
getacktete Digitallogik (Synthesizer, 
4) nun einmal stórt, gehárt es bei 
der Entwicklung von hochempfindli-
chen Empfangsteilen mit zur Haupt-
aufgabe, diese Stgrungen zu unter-
drücken. Dies geht nut mit einem 
Prototyp-IC, der weitgehend auch 
mechanisch dem endgültigen IC ent-
spricht. Verstândlich, dag da mit ei-
ner „Nabelschnur" von irgendeiner 
grágeren Platine, die zur Emulation 
dienen soil, auger zur Software-
Überprüfung nicht viel anzufangen 
ist. 

Leider haben noch nicht aile Herstel-
ler von Einchip-µCs die Wichtigkeit 
dieser Vorteile erkannt. 

Kein Studien-Objekt 

Mit dem ST 6000 wurde em n Tuner der 
Spitzenklasse entwickelt, der Zei-
chen bei der Konzeption von Spitzen-
tunern setzen wird. Er stellt kein Stu-
dien-Objekt dar, sondern ist bereits 
in Serie gegangen. 

eir 

Bei der Software-Entwicklung wurde 
auf eme máglichst sinnvolle Ausnut-
zung der Kapazitât (=ROM) des Mi-
crocomputers Wert gelegt. Neben 
konsequentem Ersatz von Hardware 
durch Software konnten im ST 6000 
Funktionen verwirklicht werden, die 
zum Teil einmalig auf dem Welt-
markt sind. 

Dem hohen Bedienungsniveau ent-
sprechen sel bstverstâ ndl ich auch die 
Empfangseigenschaften. Dies bele-
gen die auszugsweise wiedergege-
benen technischen Daten. Das 
Blockschaltbild zeigt den grogen 
HF-seitigen Aufwand. Neben einem 
extrem g rog-signalfesten neuem 
FM-Mischteil erhielt der ST 6000 ei-
nen ebenfalls neuen FM-ZF-Verstár-
ker, der sich durch einen besonders 
geringen Klirrfaktor auszeichnet. 

Die Bedienung ist trotz der Vielzahl 
von Funlctionen leicht und übersicht-
lich geblieben. Die Sonderfunktions-
tasten wie COMPARE oder FREE sind 
optisch so geschickt und unauffállig 
in die Frontblende integriert, dag 
man sie erst beim zweiten Hinsehen 
entdeckt. Allein zum Radiohgren 
werden sie ja auch nicht bengtigt. 

Doch wenn der Besitzer erst mal ent-
deckt hat, was der ST 6000 noch so 
alles kann — es soil ja Leute geben, 
die noch die Bedienungsanleitung 
lesen — dann werden die „versteck-
ten' Tasten mit derselben Selbstver-
stândlichkeit benutzt, wie z.B. die 
Stationstaste, die dem Microcompu-
ter den Befehl gibt, den Lieblings-
sender einzustellen. 
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Technische Daten 

Empfangsbereiche 

Empfindlichkeit 

dyn. Trennschârfe 
FM-Begrenzung 
Bandbreite 

ZF-Festigkeit 

FM-Fremdspannungs-
abstand 

ST 6000 

FM: 87,50 MHz ... 108,175 MHz 
AM: 510 kHz ... 1620 kHz 
FM-Mono: 0,5 µV für 26 dB S/R Abstand 
FM-Stereo: 18 µV für 46 dB S/R Abstand 
(beide Angaben bel 75 Ohm, 40 kHz Hub) 
+ — 300 kHz > 60 dB 
Begrenzungs-Einsatz (-1/-3 dB) 0,5/0,4 µV an 75 Ohm 
FM-ZF: ca. 125 kHz 
AM-ZF: ca. 4 kHz 
FM: 100 dB/75 Ohm 
AM: e_ 50 dB 
bel 1 mV an 75 Ohm im Bereich 31,5 Hz ... 15000 Hz 
bezogen auf Nennausgangsspannung 0,8 V, 
Hub 40 kHz Mono/Stereo: 
e '73/70 dB EffeIctivwert 

70/66 dB DIN 45405 

FM-Gerâusch-
spannungsabstand 

Obertragungs-
bereich 

Klirrfaktor 

FM-Obersprech-
dâmpfung 

BIld 4 Blockschaltung ST 6000 

bel 1 mV an 75 Ohm, bezogen auf 

Nennausgangsspannung 0,8 V, Hub 40 kHz 
Mono/Stereo: 

78/73 dB Effektivwert, Kurve 'A' 
72/68 dB DIN 45405 

bei FM-Stereo von Antenne bis NF-Ausgang 
10 Hz... 17 kHz für —3 dB 
20 Hz... 16 kHz für —1 dB 
bel 1 kHz und 40 kHz Hub, gemesen nach 
DIN 45500 bel 1 mV an 75 Ohm 

0,1/0,2% Mono/Stereo 
1 mV Antennenspannung, 47,5 kHz Gesamthub, 
selektiv gemessen 
6300 Hz ... 10000 Hz e 30 dB 
250 Hz ... 6300 Hz e 38 dB 
1000 Hz Hz e_ 40 dB 
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W. SCHENKE Neue HiFi-Kopfhiirer von Grundig: 
GDHS 217 und GDHS 224 

In Technik und Design der neuesten 
Gerâtegeneration a ngepet, hat 
Grundig zwei neue HiFi-Kopfhtirer 
konzipiert, die sich durch hitichste 
Klangperfektion, Tragekomfort und 
Schónheit auszeichnen. 
Trotz des hohen technischen Stan-
dards und der aufwendigen Zierteile 
konnte em n sehr günstiges Preis- / 
Leistungsverhâltnis erreicht werden. 
Die neuen Kopfhórer zeigt Bild 1. 

Der HiFi-Kopfhárer GDHS 217 arbei-
tet nach dem dynamischen Wand-
lerprinzip, d. h. eme mit dem 
NF-Strom durchflossene Schwing-
spule befindet sich in einem ring-
fórmigen Luftspalt emes starken 
Magnetsystems und bewegt die 
Membran, mit der sie starr verbun-
den ist. Erstmals bei Grundig wurden 
bei diesem Typ Samarium-Kobalt-
Magnete verwendet. Diese Magnete 
haben aufs Volumen bezogen einen 
grálleren Energieinhalt, so de da-
mit bei gleicher Lautstârke wesent-
lich leichtere Kopfhórersysteme ge-
baut werden künnen. Den Aufbau 
des dynamischen Wandlerprinzips 
zeigt Bild 2. Der Aufbau in der Praxis 
beim GDHS 217 ist wesentlich fia-
cher; die Abbildung ist nur ais Prin-
zipskizze zu verstehen. 

Zur Reproduktion anspruchsvoller 
Aufnahmen sind die Wandlersy-
steme sehr breitbandig ausgelegt, 
wodurch die HiFi-Qualitesnorm er-
reicht wird. 

GDHS 224 

Der HiFi-Kopfhórer GDHS 224 arbei-
tet nach dem orthodynamischen 
Prinzip, (siehe TI 6/79 Seite 335) bei 
dem eme grolle An'zahl akustischer 
und elektrischer Vorteile bei einer 
unwesentlichen Reduzierung der 
Lautstârke erzielt werden: 

Die elektroakustische Qualitât gleicht 
fast dem technisch wesentlich auf-
wendigerem Elektrostaten, da auch 
hier eme groflflâchige und sehr 
leichte Membran ganzflâchig ange-
trieben wird. Es ergibt sich eme 
ebene Wellenfront vor dem Ohr, was 
dem Hóreindruck bei einer natürli-
chen Schallquelle entspricht. 

Bild 1 
Die neuen HiFi-
Kopfhorer von 
Grundig 
GDHS 224 (aid 
dem Demonstrations-
kopf) und 
GDHS 217 (davor-
liegend) 

Abbildung des Stromverlaufs in der 
aufgedruckten Schwingspule exak-
ter. 

Durch die kleinere Masse kann die 
lVlenn bran aufgrund geringerer 
Trâgheit leichter den NF-Spannungs-
impulsen folgen. Das Einschwing-
verhalten wird wesentlich verbessert 
und dadurch die Genauigkeit der 

Bild 2 dynamisches Wandlerprinzip 

Durch den ganzflâchigen Antrieb er-
gibt sich weiterhin, de bei hohen 
Frequenzen keine Teilschwingungen 
auf der Membran autreten kitinnen. 
Teilschwingungen kónnen bei 
schlecht dimensionierten Membra-
nen Einfálle oder Spitzen im Fre-
quenzgangverlauf bewirken, was zu 
deutlichen Klangverfâlschungen 
führen kann. 

Ein orthodynamischer Kopfhtirer 
kann mit wesentlich hóherer Lei-
stung betrieben werden ais her-
kiimmliche Kopfhórer mit 
Schwingspule. Da orthodynamische 
Systeme prinzipbedingt einen gerin-
geren Wirkungsgrad haben, also et-
was leiser sind, mull der Verstârker 
weiter aufgedreht werden. Die Flo-
here Belastbarkeit der Kopfhibrer IâIlt 
dies ohne weiteres zu. 
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Bild 3 Prinzip emes orthodynamischen Wandlers 

\Nie im Bild 3 ersichtlich, befindet 
sich die Membran, auf der in wech-
selnder Richtung die Spiralen der 
„Schwingspule" aufgebracht sind, 
zwischen zwei für den Schallaustritt 
gelochten Magnetplatten. Diese sind 
ringfOrmig in abwechselnder Feld-
richtung magnetisiert. Die beiden 
Platten sind gleichartig polarisiert, so 
daR sich gleiche Pole gegenüberste-
hen. Die Feldlinien verlaufen da-
durch schrág und schneiden die Lei-
terzüge auf der Membran. Bei 
Stromdurchfluf3 entstehen dann 
ganzflachig die Antriebskrafte, die 
die Membran bewegen. Durch die 
schrag verlaufenden Feldlinien und 
den durch die Membranamplitude 
bedingten Abstand zwischen Mem-
bran und Magnetplatten ergibt sich 
die oben besagte Reduzierung des 
VVirkungsg rades. 

Ausstattung 

Die beiden Kopfhcirer sind entspre-

chend ihrer Preisklasse aufwendig 
ausgestattet. 

Beim GDHS 217 ist die Ohrauflage-
flache aus gepolstertem Kunstfaser-
gewebe. Lange Versuche waren no-
tig, das geeignete Material zu finden, 
urn die vorliegende Qualitat der HO-
henwiedergabe zu erreichen. 

Die Polsterung des Kopfbügels ist 
sehr breit, urn den spezifischen Auf-
lagedruck zu reduzieren und somit 
em n beschwerdefreies Langzeithgren 
zu ermáglichen. Durch Verschieben 
der Hbrergabeln in den Fuhrungstei-
len am Bügel láGt sich der Kopfhgrer 
an die KopfhOhe stufenlos anpassen. 

Datentabelle 

GDHS 217 GDHS 224 

Akustische Arbeitsweise 
VVandlerprinzip 
Ubertragungsbereich 
Impedanz / Kanal 
Empfindlichkeit bei 
NF-Spannung 1V 
Klirrfaktor Kt., zwischen 
100 Hz...2 kHz/1 Pa 
max. Dauerlast 
Gewicht einschl. Kabel 
Kabellange 
Steckerart 

Bild 6 

Schaltung 

der Kopfhorer 

halboffen 
dynamisch 
20...20000Hz 
120 Q 

3,5 Pa 
0 , 5 % 

100 mW 
2,8 N 
ca. 2,5 m 
o 6,3 Stereo 

Klinkenstecker 6.30 0 

Die beweglichen Teile verschwinden 
im Kopfpolster. Die Bewegungsbe-
reiche der Gabel und der Ohrmu-
schel sind groRzügig bemessen und 
sehr leichtgangig. 

Der Spitzenkopfhorer GDHS 224 hat 
Kunstleder-Ohrpolster, die einen 
sehr weichen und angenehmen Sitz 
bewirken. Neben dem gleichartigen 
Aufbau der mechanischen Teile mit 
GDHS 217 enthált der GDHS 224 zu-
sâtzlich em n Kopfband aus Kunstle-
der, mit dem die Kopfhohe stufenlos 
eingestellt werden kann. 

Technische Daten 

Die Messung der technischen Daten 
erfolgt am Künstlichen Ohr 4153 der 
Firma Bruel und Kjœr. 

Der Frequenzgang, das wesentliche 
Kriterium für den Kiang, ist dem 

Verwendungszweck des Kopfhcirers 
angepaRt. 

 -111_ 4_ • - - _4 _3_ _111. - • • • • 

:= 
4-

500 10 20 FU 50 100 200 

Bild 4 Frequenzverlauf GDHS 217 

1 kHz 2 10 20 

halboffen 
orthodyn. 
20...20000Hz 
120 Q 

2 Pa 
< 0,3 % 

500 mVV 
2,8 N 
ca. 2,5 m 
o 6,3 Stereo 

Die beiden Kopfhbrer GDHS 217 und 
GDHS 224 sind für Musikwiedergabe 
an hochwertigen Anlagen ausgelegt 

und erfüllen dementsprechend die 
Forderungen der DIN 45500, Blatt 10. 

Den Frequenzgangverlauf zeigen die 
Bilder 4 und 5. 

Die lmpedanzwurde der neuen Gerá-
tekonzeption angepaRt und betrágt 
fur aile KopfhOrer 120 Q. 

Empfindlichkeit und Klirrfaktor wer-
den, wie der Frequenzgang, am 
Künstlichen Ohr 4153 gemessen. 

Siehe nachstehende Datentabelle. 

Die Schaltung der Kopfhárer zeigt 
Bild 6. 

Die Kopfhbrer GDHS 217 und GDHS 
224 besitzen Klinkenstecker 6,3 Ste-
reo. Fur Gerâte mit Steckbuchsen 
nach DIN 45 327 oder anderen An-
schluRbuchsen empfehlen wir ge-
eignete Adapter, die der Fachhándler 
bereithalt. 

t 

4, 
loan 

40 10 20 11, 50 1 00 200 

Bild 5 Frequenzyerlauf GDHS 224 

500 1 4114 2 5 20 40 
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J. HOCHT GRUNDIG Monolith 
em n Flâchenlautsprecher in Aktiv-Technik 

Einleitung: 

Zur Funkausstellung 1979 in Berlin 
wurde erstmals der Prototyp einer 
Lautsprecherbox im Konzept emes 
Flâchenstrahlers vorgestellt. Auf ei-
ner Schallwand von 190 cm Hbhe 
und 65 cm Breite wurden zwei Rei-
hen von Lautsprechern angeordnet. 
Eine Reihe bestand aus acht Tiefton-
systemen mit je 175 mm 0, denen emn 

geschlossenes Nettovolumen von 
ca. 100 I zur Verfügung stand. 

Die zweite Reihe wurde aus acht M it-
teltonkalotten mit 37 mm Spulen-
durchmesser, und aus acht Hochton-
kalotten mit 19 mm Spulendurch-
messer gebildet, wobei von oben 
nach unten sich jeweils eme Hoch-
tonkalotte mit einer Mitteltonkalotte 
a bwechselte. 

Messebesucher zeigten für dieses 
System reges lnteresse, so dag 
zwangslâufig die Entwicklung einer 
technisch ausgereiften und trotzdem 
formgestalterisch gelungenen Fia-
chenbox für den gehobenen Bedarf 
folgte. Bild 1 zeigt die Monolith-Box 
ohne Schallwand. 

lm nachfolgenden Beitrag wird auf 
die Problematik bei der Entwicklung 
derartiger Boxen eingegangen. 

Mittelton und Hochtonwiedergabe: 

Bei eingehenden Hgrvergleichen fiel 

eme starke Bündelung der Kalotten-
Lautsprecherzeile in vertikaler Rich-

tung auf, ebenso wurde em n soge-
nannter „Lattenzauneffekt" bei Ver-
ândern der Hárposition du rch Heben 
oder Senken des Kopfes ais unange-
nehm empfunden. 

Ais erste Gegenmagnahme wurde 
die Kalottenlautsprecherzeile in zwei 
getrennte Zeilen aus je acht Mittel-
tonkalotten und Hochtonkalotten 
aufgeteilt. Eine hórbare Abschwa-
chung der unerwünschten Effekte 
konnte damit erreicht werden, ohne 
aber voll zu befriedigen. 

Messungen auf einem Drehtisch im 
reflexionsarmen Mef3raum ergaben 
bei mittleren und hohen Frequenzen 
starke Pegelunterschiede im Richt-
diagramm zur vertikalen Achse der 
Schallwand. 

Eine wesentliche Verbesserung 
konnte durch die Ansteuerung der 
Kalotten mit einem Binâ rcode er-
reicht werden, wie er aus der Radar-
technik zur Antenneneinspeisung 
bekannt ist. Dabei fiel auf, daf3 Laut-
sprecherzeilen mit einer ungeraden 
Anzahl von Strahlerelementen eme 
nochmalige Beruhigung des Richt-
diagramms bewirkten. So wurden 
die beiden Kalotten-Strahlerzeilen 
auf je sieben Systeme reduziert. Der 
so erreichte Offnungswinkel des ver-

tikalen Richtdiagramms betrâgt über 
120 bei 16 kHz und ist damit nur 
unwesentlich kleiner ais bei 4 kHz mit 
annâhernd 160 Der Ciffnungswin-
kel in der Horizontalrichtung der 
Schallwand entspricht in der be-
schriebenen Anordnung dem emes 
einzelnen Kalottenlautsprechers. 
Durch die vorgenommenen Mag-
nahmen konnten die bei konventio-
neller Ansteuerung auftretenden 
Klangverfâlschungen und Bünde-
lungseffekte eliminiert werden. 

Bild 1 Vorder- und Rückansicht der Monolithbox ohne Schallwand. Geeignet ist die „rechte" Ausführung 
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Tietton-Wiedergabe: 

Mit der BaRaufteilung auf acht Tief-
tonsysteme, die in zwei Gruppen zu-
sammengeschaltet sind, 1st es mág-
lich, hohe Schallpegel bei Membran-
auslenkungen im linearen Arbeitsbe-
reich zu realisieren. AuGerdem konn-
ten relativ leichte Membranen ver-
wendet werden, da bei den geringen 
Abmessungen der Tieftonlautspre-
cher und den geringen Auslenkun-
gen klangverfâlschende Partial-
schwingungen fast vollstândig aus-
geschlossen sind. Daraus wiederum 
resultiert em n guter Wirkungsgrad der 
einzelnen Systeme (verwendet wer-
den Tieftonchassis mit 175 mm 
Membrandurchmesser und 25 mm 
Schwingspulendurchmesser). 

Frequenzaufteilung in Aktiv-Tech-
nik: 

Urn die Verluste emes passiven 
Netzwerkes zur Frequenzaufteilung 
zu vermeiden, wurde in den Flâchen-
strahler em n Vierwegverstârkerbau-
stein mit aktiver Frequenzweiche 
und vier Monoendstufen integriert. 
(Bud 2 zeigt den Verstârker, die 
Druckplatte wurde zu Demonstra-
tionszwecken aufgeklappt.) Dadurch 
konnten die Vorteile aktiver Laut-
sprecherboxen, wie sie bereits von 
anderen Vertretern dieser Gattung 
aus dem Grundig-Programm hinrei-
chend bekannt sind (s. TI 4/78 
GRUNDIG-Aktivbox 30), für diese 
Lautsprecherkombination genutzt 
werden. 

Jede Lautsprechergruppe wird über 
eme separate Mono-Endstufe mit ei-
ner Sinusleistung von 40 Watt und 
einer Musikleistung von 62,5 Watt 
angesteuert, so daG sich eme Ge-
samtverstárkedeistung von 160/250 
Watt Sinus/Musikleistung ergibt. 

Der geringe lnnenwiderstand der 
Endstufen ( 50 m Q) gewâhrleistet 
eme optimale Bedâmpfung der an-
geschlossenen Lautsprechergrup-
pen. Die Frequenzaufteilung im akti-
ven Filter geschieht über mehrglied-
rige Tief- und Hochpâsse in RC-
Technik, wobei die einzelnen Stufen 
durch Emitterfolger entkoppelt sind 
und der Aufwand an Transistoren 
optimale Klirr- und Rauscheigen-
schaften garantiert. 

Der komplette Verstârkerbaustein 
besteht aus einem AludruckguR-
formteil, das ais KühlkOrper ausge-
bildet ist und ais Aufnahme für die 
Druckplatte dient. Aufdieser sind aile 
Bauteile der vier Monoendstufen, 
der aktiven Frequenzweichen, des 
Einschaltverstárkers und der Strom-

Bud 2 der Monolith-Versteker (zu Demonstrationszweeken aufgeklappt) 
1 = Filtereinheit, 2 = Endstufentransistoren auf Kontakt-Kühlkiirper (im Betriebszustand mit Chassis 
yerschraubt), 3 = Netztrafo, 4 = Stand-by-Trafo 

versorgung mit Gleichrichter und 
„Stand by"-Trafo untergebracht. Der 
Leistungstransformator zur Versor-
gung der Endstufen ist mit Gummi-
teilen schwimmend mit denn Form-
tell verschraubt, urn den hohen Stár-
abstand des Bausteins auch mecha-
nisch sicherzustellen. 

Klangauslegung 

Eine wesentliche Aufgabe der Bo-
xenentwicklung ist es, den Kiang ei-
ner Box festzulegen. Gewünscht 
wird em n máglichst neutrales, verfar-
bungsfreies Klangbild, das den ver-
schiedensten Arten von Programma-
terial gerecht wird. 

Der Monolith ist für groGe Wohn-
râume und Wohnhallen konzipiert, 
wobei devon ausgegangen wird, dal 
der Zuhiirer auRerhalb des Hallra-
dius sitzt. 

So wird der Hallraum zu einem wich-
tigen Hilfsmittel der Entwicklung, da 
der Frequenzgang der Schalleistung 
em n charakteristisches Merkmal für 
die obengenannten Bedingungen ist. 

(Der Hallraum und die darin ange-
wandte MeRmethode ist in Ti 1/75 
a usfüh rlich beschrieben.) 

Urn em n Auseinanderfallen des 
Klangbildes zu vermeiden, sind die 
Einzelsysteme der beiden Tiefton-
gruppen so zusammengeschaltet, 
daG die beiden obersten und die bei-
den untersten Lautsprecher der Tief-
tonzeile für die Abstrahlung des 
TiefbaRes verwendet werden; die 
Übernahmefrequenz liegt bei etwa 
160 Hz. Die verbleibenden vier Tief-
tonsysteme in der Mine, die den Mit-
teltonkalotten am nâchsten liegen, 
bilden die zweite Gruppe und haben 
ihre Übernahmefrequenz etwa bei 
630 Hz. Das bedeutet, de die beiden 
Tieftongruppen für Tiefbâsse paral-
lel arbeiten, und ab der ersten Über-
nahmefrequenz nur noch die zweite 
Gruppe abstrahlt. Eine Beeinflus-
sung der ersten, Gruppe durch die 
zweitetritt dabei nicht auf. Die Ampli-
tuden der Membranbewegung nach 
der ersten Übernahmefrequenz sind 
bereits so klein und die Masse der er-
sten Gruppe ist so groG, d'ail keine 
Anregung mehr stattfindet und so 
auf eine Trennung des Luftvolumens 
innerhalb der Box verzichtet werden 
konnte. 

Die Mitteltongruppe wird mit einem 
BandpaR mit den Übernahmefre-
quenzen 630 Hz und 2500 Hz ange-
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steuert, die Hochtongruppe über ei-
nen Hochpag mit der Trennfrequenz 
2500 Hz. 

Für Mittel- und Hochtonzweig sind 
Einstellwiderstande zur Angleichung 
der Pegel vorgesehen. Die Einstel-
lung erfolgt in der Fertigung mit ei-
nem Echtzeitanalysator..Das bedeu-
tet, dag die Streuungen der Einzel-
exemplare der Monolith-Boxen sehr 
gering gehalten werden kánnen. Die 
Abweichungen der Schalleistungs-
kurven sind kleiner ais ± 0,5 dB. 

Urn eme optimale Aufstellung der 
Klangstrahler zu ermáglichen, wur-
den eme rechte und eme linke Box 
konzipiert. Sie unterscheiden sich in 
der Anordnung der Kalottenzeilen, 
die spiegelbildlich erfolgte. Bei der 
Aufstellung ist zu beachten, dag sich 
die Hochtonkalottenzeilen, zur 
Mittelachse der Stereobasis gese-
hen, au gen befinden, da die Abstrah-
lung der hohen Frequenzen die 
Breite der Stereobasis bestimmt. 

Anwendung und Einsatz 

Die Monolith-Flâchenstrahler sind in 
erster Linie für grolle Raumlichkeiten 
entwickelt worden, urn auch hier 
HiFi-gerechtes Hóren zu ermägli-
chen. Bereits durch die Limitierung 
der Auflage auf geringe Stückzahlen 
wird deutlich, dag diese Lautspre-
cherboxen nicht ais Massenartikel 
gedacht sind. Vielmehr sprechen sie 
den HiFi-Liebhaber an, der das Be-
sondere sucht und auch die Máglich-
keiten hat, eme Anlage dieser Wert-
klasse zu nutzen. Eine Flache von 40 
m2 aufwarts soute man schon zur 
Verfügung haben, um die Vorteile 
dieser Lautsprecherkombination voll 
zur Entfaltung zu bringen. Ebenso 
bedarf es entsprechend hochwerti-
ger Vorverstarker und Programm-
quellen mit erstklassigem Pro-
grammaterial, urn diesem Gerat ge-
recht zu werden. 

Ais weitere EinsatzmOglichkeit bietet 
sich an, den Monolith-Flachenstrah-
ler zur klangneutralen Beschallung 
von Salen zu verwenden. Es sei je-
doch darauf hingewiesen, dag Dis-
co-Betrieb mit voll aufgedrehten Tie-
fen- und HOhenstellern am Steuerge-
rat kein geeigneter Einsatz sind, da 
dies nichts mit High Fidelity zu tun 
hat. 

Ausstattungsbesonderheiten 

Entsprechend dem hohen techni-
schen und akustischen Niveau ist das 
Gehause mit „amerikanisch Nug-
baum" furniert. Ein Typenschild aus 
massivem Messing tragt die Ferti-
gungsnummer eingraviert (links auf-

zustellende Schallwande haben eme 
ungerade, rechts aufzustellende 
Schallwande eme gerade Ferti-
gungsnummer). 

Eine rote Leuchtdiode ais Betriebs-
anzeige wurde in das Typenschild in-
tegriert. 

Ein stretchbespannter Rahmen ver-
deckt die 22 Lautsprechersysteme, 
falls gewünscht, kann dieser abge-
nommen werden. 

Der Standfug der Schallwand ist 
farblich in braun metallic abgesetzt. 
Der Verstarkerbaustein ist in der Ge-
ha userückwand eingesetzt, er ver-
fügt über em n 4 m langes Netzkabel 
sowie über zwei fünfpolige Ein-
gangsbuchsen nach DIN 41524 zum 
Einspeisen des NF-Signals zur ersten 
Box und gegebenenfalls zum Durch-
schleifen zur zweiten Box. Bild 3 zeigt 
die Anschlu flmáglichkeiten. Ein 10 m 
langes NF-Kabel mit beidseitig mon-
tiertem fünfpoligen Stecker nach DIN 
41524 ist jeder Monolith-Box ge-
nauso wie das erforderliche Monta-
gennaterial für den Standfug beige-
pakt. 

Mit dem erwahnten NF-Kabel kann 
die Monolith-Box an jeden Vorver-
starker mit 1V-Ausgang (Beschal-
tung nach DIN 45310) und einem 
Ausgangswiderstand 1 kQ ange-
schlossen werden. 

GRUNDIG Preceiver sowie Vorver-
starker des laufenden Programmes 
entsprechen dieser Norm. 

Zum Anschlug an Steuergerate mit 
Lautsprecherausgang mug der 
Grundig-Adapter A 403 zwischenge-
schaltet werden. 

Dabei mug allerdings eme qualita-
tive Klangeinbufle hingenommen 
werden, wenn die elektrischen Daten 
der vorgeschalteten Endstufen nicht 
dem hohen Standard der Monolith-
Boxen entsprechen. Auflerdem wird 
es dabei mit groger Sicherheit An-
passungsschwierigkeiten mit der 
gehOrrichtigen Lautstarkeeinstel-
lung geben, falls dem Steuergerat 
Vorpegelsteller und Lineartaste feh-
len. 

Technische Daten 
Übertragungsbereich: 20-25000 Hz 
Anzahl der Lautsprecher 
(siehe Anschlugschema Bild 5): 
Tiefttiner 8 
Mitteltáner 7 
Hochteiner 7 
Übernahmefrequenzen: 
160/630/2500 Hz 
Nettovolumen: ca. 100 Liter 

Verstárkerteil 
Gesamtausgangsleistung 
(Musik/Nennausgangsleistung): 
250/160 W 
Verstarker für den TiefbaRbereich: 
62,5/40 W 
Verstarker für den Bagbereich: 
62,5/40 W 
Verstarker für den Mitteltonbereich: 
62,5/40 W 
Verstarker für den Hochtonbereich: 
62,5/40 W 
Klirrfaktor bei Nennleistung im Be-
reich 40-16000 Hz 0,05% bei 
gleichzeitiger Aussteuerung samtli-
cher Kanale 
(Bild 6) 

Fremdspannungsabstand bezogen 
auf 50 mW/Nennausgangsleistung: 
80/105 dB 
Nenneingangsspannung: 1 V 
Eingangswiderstand:* 10 kQ 
Ausgangswiderstand* des ansteu-
ernden Verstarkers: 1000 Q 
N F-S ig na leingang : 
Steckvorrichtungen nach DIN 41 524 
Kontakt 3/2 links 
Kontakt 5/2 rechts 
(2 = NF-Bezugspunkt) 

Einschaltautomatik: 
min. NF-Eingangsspannung 1,5 mV 
Speicherung der Einschaltfunktion 
3 Min. nach Abfall der NF-Aussteue-
rung 

Betriebsanzeige durch LED 
Betriebsspannung 220 V, 50/60 Hz 
Leistungsaufnahme bei 
Nennausgangsleistung 330 W 
ohne Aussteuerung 22 W 
im Stand-by-Betrieb 3 W 

Die Anschlugbedingungen elektr. und mech. 
entsprechen DIN IEC 29 B/C0 55 bzw. IEC 
268-15 und 268-11. 

Anderungen vorbehalten 

Bild 6 
Klirrfaktor in Abhangigkeit von der Ausgangs-
leistung. g 
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CROCE M 3.8 

IselLernIppet 
IASULA TING MASH 
RONDELLE 1501.611 
RONDEL LA 13131A9 

Glim•erseneitte 
111(A WASHER 
KNOELL 
RONOELLA IN 1110 

(141, 

LeriseenehnsubeSI Ir 
GRUSSNEADED 501101 
VIS DE EROS M2.5. 
*In A USIA BOMBAI 
CRO(E M 23 8 

PIP Aschei t. 
CARDBOARD WM( 
RONDE LLE EN CAR 
RONDELLA DI CARI 

Glomeestneebe 
MICA WASHER 
RONDELLE 38 MID 
RONOELLA IN MCI 

Ashlung GIimmer 
IMPORTANT SME 
IMPORTANT G RA I( 

NZIONE LA R 
:MAUER - (91711 

24 26. 66. 61 27 20 IQ'. 106 /62 1:11. 109. 110, an. nun. 115. 114. 81 ex 81. 43 

921. 64, 922, 921 99563, Lm9. 305, 926, 927. )07 300 309 928. 929 931 no. 313.312111 315, 314,  
2627. 69 29.211 68, 2,72 32.22. 73. 66. 62, '06. 752.751 105.104 popes s02.106. 936. trO, 111 es2.01.114,118116117)15.120.179 124,123,112121.125.119.127.316.%2941 126, 944, 129.1211 130. 131 17 13 81 41 11. 
66.67. 922. 9 Zt 911 924, 72.92) 906 74. 928.919931)0M)72.301 30M 911911,308.302)79914. 312,311311911 9111314,311405.314320324321321322321.939941.940, In 321 946. 329.321912941903 951. 1)0, 335 52. 
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T404 
8C5478 

181 
8( 4500 

170 

086 
22h 

439 
100 

T 82 
8( 559 

183 
8(549 

(20S I 

7404 F".«. 
±20% 8(560A JY- 112101- 

T 203 C 
334 

8204 

2,74 

1201 
(41 BCSKI 
Q47, 

F ap3 

470 

053 •r1R202 
131, U 478 

0.082. 
S% 

(4T 

0.0820 ( 405 I 

(83 

5% 24 

20.4 • 8(560A 
1403 40 V 

82 
130 

R9) 894 
3)4 14 

(88 
016 

8403 
470 

( 87 F IT 
8208 I 4 
S% 

Twnsilloren I MOUNTING INS1RUC110NS FOR TRANSISTORS 1 
MONTAGE POUR LES 1RANSISTORS 10100110111 01 M08140010 FIER DEI 7/MS151M 

0404 

2 
1401 
It 5608 

7109/110/209/ 210/ 309 , 310/409/410 8405 
104 

re2148111: 113.8 
e M3•8 

,TA CON INTAGLIO A 

A 
A 

Drehoment 2 50 4011 
108110) z SO 1.11 
P101108 DE 10001011 601.8 
1104151110 DI 10851081 2 501011 

9 7 
RECTANGULAR MASNE4 

t=t2ZZ21-MONTA6EPLATTE IATESI {1101113(118 RECTANGULAIRE 

1_..... ROWEL* R511ANGOLARE 
t2=0=-TRANSISTOR 

ae=442men I . 
1 AMIkereer 
' COOLING PLAlf 

  MgrE3 1 TOLE DE REFROI 
D1SSIPATORE TEIMIEG 

4/107/108 /206 /2071/04/ 306 / 307/ )08 /l06 /407/408 

ease141,12 112.5•13 
6 1125.8 

A EON INIAGLIO A 

w044844,   

ce.reee 

80 547 8 

02470.1 

V A 

0202 
01143 

0 205 
20114001 

0206 Rif/ 

T 205 
BC 327/25 

noZes. ACV 

80)271 75 

0425 
391012410% 

FI 611 0405 A 1406 
2.1114001 80115 

R4(el R413 
331 10It J R415 

500 

R414 
S60 

11 R421 
27212 
110% 

18,q9 
220 
255 
-10% 
.100% 

*Mime elderslondsharee, zur Drudtplette 8 ma 
0151ANCE OF RESIS1ANC5 10 P0111001 BOARD 8 no• 
01S1A11(5 (On RESIS1905 51 PLAQUE le•PRIMEL le04 
DISIANZA TRA RES151ENZA 0 PIASTRA STAMPA1A 8014 

11101210/310/410 
1 )09/ 209/ 309/409 
11083 208/ 878/408 
T 10712071 307/ 407 
1106/ 206 /306/406 

BV 9654- 189 97 
8119654 - 39097 
05 %SA- 38797 

%S4- 38897 
85 %St. 38291 

Orettement 70 -40 ea N 0913/914/915/916 81/9654 -370 97 
TORQUE 20 -40 toe 
MOMENT DE TORSION 70 - 423.8 Gt 901 84'0820-47997 
MOMEATO 01 TORSION! 20 - 401.11 

Feder - Sated,. 
SPRI85 - eASNER 
mom ASTIOUE 
WOW. ELASTICA 

(22221:Z23 TRANSISIOR 

 h map= 
Ruhlhorper 
COOLING PLAT( 
101.1 DE REFROI 

, DISSIPATORE 1E8111E0 

it Matte belt:Kehl Alt Sditentett 012 ne4trennen reatIter-(4.001untneml 
R MICA WASHER Al 80111 SIDES 4/110 SRI (ON GREASE 017 11001511-011(1115 PlutiCHENI 
MR LA RONDELLE Of /13CA A5E( 05 LA GRAISSE 012 leACKER CXEMILMUNCHE A/ 
ONDELL A IN MICA VA SPALmAIA DA A1180 60 PARTI DI 000500 Al 011.1(0111 F12 
3, 93(8 (358 

Ruhestrezenstelbmg oil 0193, 215. 315 ; 50.8 bel 2205 NetzsRennun9 und 
Rultestremnstellung me 11415. 6021 toe 2205 Netestenm009 100 01 

235 108,4,27 

1407 
8E/460 

(10550 - 018011 ADJUSTMENT WI111 8115, 315.315. 50•0 AT 2205 94383 VOLTAGE AND RC 
CLOSECI -CIREUIT AILIUSTMINT 011/1 R 415. 60.A AT 2206 MAINS VOLTAGE AND fti 

REALA65 Of COURANT DE REPOS MEE 0115. 215.315, 508A A 2206 TENSION SECTEUR IT lit 
MEW DE COURANT DE REPOT AWL 8415. 60.8 A 2205 TENSION SECTEUR ET 

RE613147113118 CORR(111) 838000 CON 8115 215.315, SONA A 2205 7ENSIONE 01 RITE 5 RE 
IIEGOLAZIONE (OMMIT) RIMS° CON 8415. 608A à 7205 TERS11388 01 RITE E Flo 

1209 
80 908 

-(215 
033A 

0 :09238-160 21 
11 Or 201 

IBI R/22"  

820-1927F . 

I 214 
0.15p 
Seams 

 o 

 o•A 

112 

'09038-36071.  
'12 301 

 r' 

CIR242eP 
820-19 05 in 

0.15,8 
Steams 

 o A 

Anderungen mrbehotten. 
ALTERATIONS RESERVED. 
00(101(813280 RESUMES. 
CON 815(85A 01900101M 

GRUF1DIG 

( 13589 - 906.01 ) 

4 Weg -Verstârker 
19751 - 906.20 

44 46 
86 

47 48 205, 
81 88 405. 

70/ 208 
40/ 400 

205 
405 241 74;;:241,22 4415 215 214 

415 414. 

46 47. 89 49, 
22. 87 48, 

51. 52,53 54 UN 203. 202 205 206.46 208. 207.201. 212211.213,216,218,215.217 274223222,2112X221225.226. 227 
91, 92. 91 94, 402,401 40‘. 405, 401.407. 401, 02411411214 41541441EL 415,418071.420.418421412423,4241.25426 ‘27 

2210119 
421421 

2)0231. 
00.431. 
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I. 1 i S r307 t )_  

i 
i 
i 

i A 5 .3031 
3 5 

4 S 1302.1 ;)  

2 S .308/1 .>  

I 

S 1304 ,1 ;) 

I 1 

I L:71 
FS I 

I S 1305/1 1 
)-

I I 

I I 

I I 

I I 

I  I 1306/1 I ..,  
J 

i 
i. . 39302-.602 . 

cLm 

AuFNAHIAE 

i 1 i ( S t105i it  

IPAUSE 1 

I I I 

1 1 
1 S 1104/U  

I RUECKLALIF I 

5 1103/11  
1 

vORLAUF I 1 

I if ' I 

I l  A. 5 110211  
1 

1 STOP 
ifi 1 -1/41 

I 

I i S 1101/11  
I 

I I 1 (I 

I START r  !  ,,, , (....„,„ i 39302-609 i 1 

i so.  

iAUFNAHIESPERRE 

pr 

_Eel 5 

TimER EIS 

AUS 10 

SIEHE SCHALTBILD AUFNAHIAE' 
SEE CIRCUIT DIAGRAM FOR RECORD 
VOIR SCHEMA POLIR ENREGISTREMENT 
VEDI SCHEMA PER REGISTRAZIONE 

5801 

084i 11,=10135/ bt1358 
4 77 4 77 4 78 

0:31:i 1483 

C814 
- T. 0 III 

,815 

—T° 1u 

47x 

IC803 

10 I 12 I 

—C821 

C809 

---1 
101.1 
164 

0842 0843 
07 07 

+ce24 riRe45 u u,o0„ 
63v 

. - 

-(71.1- 0207 DIN 

T819 I820 

80488 13C54813 

r1i #846 

Ib 

FOLIEN-
KONDENI 

HIL KERAMP 
KONDENI 

Ci 
813 

924 809 

841 857 858 859 
845 868 842 846 843 

814 815 816 
821 

R: 
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3, o 

416 
1U 

11:11:871,0 ill , 876.,1 I  

Cell C818 
0 17) .._17011.1 

39302 - 609 

I uORL ''.777./(7 YAP PA,S, ç ,, 

L. 

DI105 51104 0103 D1102 01101 
C0685 CO Y 85 CO285 C0785 C0685 

31105 51106 s7,.; s7; 

SI EHE SCHALTBILD 1WIEDERGABE* 
SEE CIRCUIT DIAGRAM FOR PLAYBACK 
VOIR SCHEMA POUR RERRODUC T ION 
VEDI SCHEMA PER ASCOL TO 

f 

si,o? Sur, 

4 774 

M54410P 

15 1 

3805 5806 5804 5803 5802 3807 

OR840 n6839 n 6818 nR837 n 0836 n9835 
220 U 220 U 220 U 220 U 220 U 47 

16 

IC801 L203 

0820 

194148 

0825 

194148 

0826 

194148 

0027 

164148 

0828 

Olif136 00855 nR054 00853 
22K 226 U1.56 1,5 

194148 

6832 0824 

116 164148 

6034 

 ci  
2.20 

17831 0823 

+74,48 

0833 
 ci  
2 2X 

 05V 

  57 

KS J 

KOPFSCHL 1 T T EN-
MAGNE 

START-
MAGNET 

504 ,1 SV?l 508 

5821 

0334 0333 0335 0336 

04001 104001 

16 14 

'NICKEL - 
1.10 TOR 

C 1 F 

506 

4001 '0400, 

0822 589 3826 3824 

SO I 

S823 

1804 
8C636 

f0910 nR81. 
U680 U680 

7805 
BC6 36 

0849 
 ci  

680 

7806 8850 

8C633 --C3  
680 

—C811 7 0.13 

71e 8 .48401:13 21068a3 

1831 

8,636 

T82. 
80156 -,6 

0848 

56 

.8433 ,0, 

IC802 L203 

0 

0812 

94148 

083 

194148 

08,1 

12H 
• 

4844 

10K 

R84/ 
tOOK 

iATOR 

ATOR *01-

ELEK TROL T - 
KONDENSA TOR 

TANTAL-
EL EK TOOL T-
KONDENSA TOR 

6829 

10K 

8850 
 ci 
108 

11865 

7811 10K 

BC5488 

0834 

(4.0  '818 

101148 

BC5488 8866 

 ci 
10K 

7815 
BC55811 #825 

 11  

7816 
8(5588 0020 

E•21311323n R824077821 0 17822 cl,ou iok u1ok ,o, ,o, 
0818 5819 

$4149 ilVe 18 

+ C008 
o 22u 
Ii6r 

+ C807 
=22U 
1—,66 

1114148 

0815 

104148 

De/ 

194148 

0816 

IV •11414 8 

SCHALTERKONTAKT (Z.B. GESCHLOSSEN BEI POSTFADING) 
11. SWITCH CONTACT PF (E.G. CLOSED WHEN POS 'WADING) 

CONTACT DE COMMUTATEUR IPAR EXEMPLE FERME EN POSTFADING) r1  CONTAT TO DI COIAMUTATORE (P.S. CH IUSO IN POSTFADING) 

8 BC 308 
BC 328 

E ( 7 ). • E. 8BCC 555488 

BC 635 n BC 636 
El • • E BC 876 

817 818 
810 824 

801 
823 808 807 

860 861 840 839 829 838 837 865 831 832 836 835 825 801 803 809 810 _8;12 

844 847 856 855 830 854 853 866 833 834 826 802 808 823 824 821 8  

811 1 

1704 

845488 

3827 
• 94.48 

BOO B32411 
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.01 

1813 

SIEHE SCHALTBILD AUFNAHME" UND *WIEDERGABE* 
SEE CIRCUIT DIAGRAM FOR RECORD AND FOR PLAYBACK 
VOIR SCHEMA POUR ENRCTION 
VEDI SCHEMA PER REGIS TRAZ IONE ET PER ASCOL TO 

R86 

180/ 

EIC636 

+ C(102 
=100U 

164 

C8I2 5804 
0.14.1 

R804 
2 24 

'808 
BC558 

8805 71806 
680 10 

+ C801 

T U T'"  

14863 

4 

164 48 

080? 

Di  
184146 

#864 
22E 

R86? 
410 

164148 

R807 

R852 141351 
820 470 

IG822 

63V 

Tap 

BG5488 

7812 R813 
ISO 82 

0832 

Ki  
164148 

18;4 

(5488 

4 14 

18,3 

8[5488 

O#818 
4 ri( 

R816 

4 

121 .0520 0 R8I / 
4,48 IU 100K 

P5 

08.0 

ti  

C805 

.64148 

+ C806 

T., 
J. 

39302-589 j _._._._._._._. 

IOU 
164 

e1,8 

Sieve Scholtbild Wiedergabe 
SEE CIRCUIT DIAGRAM FOR PLAYBACK 
VOIR SCHEMA POUR REPRODUCTION 
VEDI SCHEMA PER ASCOL TO 

01331 

Kl  
:708 2 

RI3106 

SI 
A ,?,/ 24: A 24v 

o 9 • 

11314 
BC558 

T 

fl iItk13098 O 

17'3138 

R13097 n813096 
U toK 

2V:58 SZ4 141°68 

2 ?pi•it 

nR,3119 
U1K 

1 

  5816 

1 

pi 5811 
P 4 

D,2." i,  
RI3134 

EMI  
10K 

pi':,°41, 1.(1. (133 F',2°,28 

21V 
• 

C,„, R13130 RI3131 

33K 

41, 3135 

4 

RI3105 
04 

11322 

BC548 

11324 
BC 558 

o 
.5v 

1C1303 

A 

2 9 10 r4—L1 6 

PMOS TDA1195 

7 [17E "  12 

16 

D 

15F L- 14 13 

C804 R1315  c_5825 
4 Tv = 12 + 63v 

#814 

680 

i 58 

1812 

14 13 12 II 10 9 8 

2 3 4 5 6 7 

t =i6 15 14 13 12 II 10 9 

I 2 3 4 5 6 7 8 

BG5496 

M 54410 

L 203 

I 1 

18 17 16 15 14 13 12 11 10 

IDA 1195 

I 2 3 4 5 6 7 8 9 

Al 92 A3 Ell 82 93 Cl C2 Cl 01 01 DJ 

Scholtm A und B seeh• ScheltbIld 46•444404140 
SWITCHES A AND 13 SEE CIRCUIT DIAGRAM PLAYBACK' 
COMMUTATEURS A ET El VOIR SCHEMA LECTURE' 
INTERRATTORI A E B REA' SCHEMA .111PRODUZIONE* 

Scheer C und 0 $10164 Scholtbdd •Aufnannte* 
SWITCHES C AND D SEE CIRCUIT DIAGRAM RECORD' 
COMMUTATERS C ET D VOIR SCHEMA ENREGISTREMENT. 
1NTERRAT CORI C E D VEDI SCHEMA REGIS TRAZ1ONE' 

39302 -595.01 

28 272625242322 21 20 19 18 17 16 15 

ZN 1040 AE 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 II 121314 

I 

ECB 

BD 136 

Aufnohen• 

Poo* 

Rueekleuf 

O1713136 
• 70 

Aufnallma 
RECORD 
ENREGISTREME 
REGISTRAZIONI 

Peal 
PAUSE 
PAUSE 
PAUSA 

Ruecklaul 
REWIND 
AVANCE RAP IDI 
R IA VVOLGIMEN1 

812 802 822 826 803 
806 805 804 

1352 

819 863 802 804 
820 8,8 81 7 864 816 812 815 852 814 

805 813 806 851 867 801 13098 1309 7 13138 13096 13119 13106 13105 901 13136 



39302-609 

21103 ZI102 11101 
FND350 FND350 FND350 

H • 

134 51110 31109 snos 31107 31.06 3110G 
'Hl 'Hl 

_ 
31108 51103 SI113,111 51112 1,1 SIIII 

fl R13107 n Fit 3109 1:1:JP13111 rjR13i13 
120 U120 120 120 

fl P13108 rimpc nli13112 OR13118 01321 
120 U120 1.1120 120 6C3286 

 • 

II 12 13 14 

IC1304 

MM5454 

3 10 17 16 18 19 

5 

20 

'1320 
BC 3788 

*1319 
8(32813 

Ar I P13139 

IDOK IOOK 

o 
'ES' 

0;'70 [j2PL 93 

1 Vorloul Vor!ouf 
N'Ij FORWARD WIND 

RETOUR RAPIDE 
E il AVVOLGIMENTO 

I CLM Merncir y Null 
MEMORY ZERO 
MEMCHRE ZERO 
MEMORIA ZERO 

CLZ Zaehl or Null 
COUNTER ZERO 
COMPTEUR ZERO 

TO CONTAGIR 1 ZERO 

PG 

GLU 

9 

Aufnohmesperre 

Zoehlur 

 • 5V 
Z NEll LE 

5 1102.'111 S 1101111 j503 ,1 j5O7 , -•-•- _•-•-
-•-• 

• ; 
a.z . 

39302-609 ; 

13 

O 

1N4148 

19 

Motor k pl 

7200 7 - 

506 00 

B'CS48 

Morz-Elnhet kpi 
72007 - 
501 00 

I. 2.5 kHz An 

7 17.-- 27•---1 
Zoehlennodulwohlwelse en stei ree 68,45454 
COUNTER MODULE OR 61,45454 
MODULE COMPTEUR EVENTUELLEMENT AU LIEU DE 6545454 

▪ MODULO CONTAGIRI A SCELTA 1NVECE DEL 68,45454 

nr,e4 
11006 8(548 

Aufnahmesperre 
RECORD LOCK 
BLOCAGE ENREGISTREMENT 
BLOCCAGGI 0 REGISTRAZIONE 

Zoehler 
COUNTER 
COMPTEUR 
CONTAGIR I 

0! 
IO 13 14 

IC 2 8 0 

I/ SNT4LS 74 

12 7 

1 

le 39302-784 i 

13114 13113 13112 13111 13110 1310 9 13108 13107 13140 13139 

Wieltehnot or 

Slortmognet 

Kopf schlitlenmoenel 

Wickelmot or 
TAKE-UP MOTOR 
MOTEUR RE13013INAGE 
MOTORE DI AVVOLGIMENTO 

St or t magne 
START MAGRET 
ELECTRO -AIMANT AVANCE' 
MAGNE TE Dl AVVI AGENT° 

Kopf echliltunmognel 
HEAD CARRIER MAGNET 
ELECTRO -AIMANT •GLISSIERE TETES• 
MAGNETE CARELLO TESTINE 

AENDERUNGEN VORBEHALTEN I 
ALTERATIONS RESERVED I 

MODIFICATIONS RESERVEES ! 

CON RISERVA DI MODIF ICA I 

(cetunDIG) 

CF 5500-2 
„LOGIK" 
(32054-906.00 BL.3) 
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A. G LAAB Der geregelte Lautsprecher — 
seine Vor- und Nachtelle 

Den nachfolgenden Beitrag entnahmen wir— mit freundlicher Genehmigung 
— der Zeitschrift HiFi exklusiv 12/79. 
Er entstand nach einem Kurzvortrag des Leiters des GRUNDIG Entwicklungs-
labors für Lautsprechersysteme, Lautsprecherboxen, Auto- und Reisesuper, 
Herrn Dr. A. Glaab, auf der GRUNDIG-Fachpressekonferenz am 21. 6. 79. 
Wir ha/ten die darin geâu8erten Argumente pro und contra für so interessant, 
da2 wir diese den Lesern der TI nicht vorenthalten wollen. 

In der Nachrichten- und Regelungs-
technik hat sich seit vielen Jahren 
das Prinzip der Gegenkopplung ais 
em n besonders wirkungsvoller Weg 
zur Verbesserung der Signalverar-
beitung erwiesen. Es liegt deshalb 
nahe, diese Methode auch bei den 
elektro-mechanischen Wandlern an-
zuwenden. Dieses geschieht z. B. mit 
gutem Erfolg bei Schneidkópfen, die 
zum Schneiden der Schallplatten-Fo-
lien benutzt werden. Bei Lautspre-
chern ist die technische Lásung der 
Gegenkopplung aufwendig und 
kompromigbeladen, so dag man 
sorgfaltig prüfen mug, ob die Nach-
teile nicht überwiegen. 

Bei der Regelung von Lautsprechern 
werden im wesentlichen 3 Prinzipien 
angewendet: der Abstandsmesser 
nach dem kapazitiven Prinzip, der 
Schnellemesser nach dem indukti-
ven Prinzip und der Beschleuni-
gungsaufnehmer nach dem piezo-
elektrischen Prinzip. Den drei 
sungswegen ist der Gedanke ge-
meinsam, dag durch die Gegenkopp-
lung der Zusammenhang zwischen 
der Klemmenspannung des Laut-
sprechers und seiner Membrange-
schwindigkeit linearisiert wird. Da 
der Schalldruck emes Lautsprechers 
bei einer gegebenen Frequenz pro-
portional der Membrangeschwin-
digkeit ist, bedeutet die Gegenkopp-
lung auch eme verbesserte Linearitat 
zwischen Schalldruck und Klem-
menspannung. Hinzu kommt, dag 
Eigenschwingungen der Membran 
bei geeigneter Ausführung der Ge-
genkopplungen beclampft werden 
kiinnen und damit der Frequenzgang 
des Schalldruckes ausgeglichener 
verlauft. Im folgenden werden die 
drei Liisungswege kurz erlautert. 

Der kapazitive Abstandnnesser hat 
den Vorteil, dag der Gegenkopp-
lungsgrad über einen grogen Fre-
quenzbereich ebenfalls grog sein 
kann, und dag bei geeigneter Elek-
trodenausbildung auch Verformun-
gen der Membran infolge von Eigen-
schwingungen erfagt werden. 

Ais grundsatzlichen Nachteil der ka-
pazitiven Abstandsmessung ist die 
Ânderung der Signalspannung rezi-
prok zum Abstand zu nennen, d. h., 
die kapazitive Abstandsmessung er-
zeugt mit zunehmender Auslenkung 
der Membran wachsende nichtli-
neare Verzerrungen. Ein weiterer 
gravierender Nachteil ist die Klein-
heit der Signalspannung, die man 
aus dem kapazitiven Aufnehmer ge-
winnt. Die Spannung mug deshalb 
sehr hoch verstarkt werden, was den 
gesamten Stárabstand des Verstar-
kers verschlechtert. Weiterh in be-
grenzen die Elektroden insbeson-
dere im Tieftonbereich das Hubver-
mógen des Lautsprechers und damit 
den maximalen Schalldruck. 

Der Schnelleaufnehmer benutzt im 
allgemeinen das Magnetfeld des 
Lautsprechers mit und ist konstruktiv 
einfacher auszuführen ais der kapazi-
tive Aufnehmer. Da er nur die 
Schnelle der Schwingspule migt, 
kann er Eigenschwingungen der 
Membrane nicht erfassen und funk-
tioniert nur zufriedenstellend, so-
lange die Membrane kolbenfitirmig 
schwingt. Leider trifft dieser Zustand 
nur in einem kleinen Frequenzbe-
reich zu. Ein weiterer Nachteil folgt 
aus der Tatsache, dag das Magnet-
feld nicht konstant ist, sondern in 
nichtlinearer Weise vom Schwing-
spulenstrom des Lautsprechers mo-
duliert wird. 
Der Beschleunigungsaufnehmer er-
fagt auch nur die Bewegung der 
Schwingspule bzw. des Membran-
halses. Hinzu kommt, dag der Pha-
sengang des Aufnehnners so ungün-
stig ist, dag man nur mit kleinen Ge-
genkopplungsgraden in einem rela-
tiv kleinen Frequenzbereich arbeiten 
kann. Zudem bewirkt die Masse des 
Aufnehmers eme Reduzierung des 
LS-Wirkungsgrades. 

Nach Abwagung aller Vor- und Nach-
teile der geregelten Lautsprecher-
Box sind wir im Hause Grundig zu 
dem Schlug gekommen, del der un-
geregelte Lautsprecher insgesamt 

Vorteile vor den Ausführungsformen 
der geregelten Lautsprecher hat. Die 
Vorteile werden noch griiger, wenn 
man die Einsparungen gegenüber 
den geregelten Lautsprechern dazu 
benutzt, die elektro-mechanische 
Kopplung zwischen Membran und 
antreibender Spannung zu verbes-
sern, z. B. durch starkere Lautspre-
chermagnete. 

Aus diesen Gründen haben sowohl 
die aktiven Grundig-Lautsprecher, 
die vor eineinhalb Jahren auf den 
Markt gebracht wurden, ais auch die 
neuen Lautsprecher keine Gegen-
kopplung des Lautsprechers selber 
erhalten. 

Zum Schlug sollen noch einige ver-
meintliche Vorteile des gegenge-
koppelten Lautsprechers erwahnt 
werden. Man behauptet z. B., die 
Gegenkopplung ermágliche eme be-
sonders welt hinabreichende Bag-
wiedergabe. Eher ist das Gegenteil 
der Fall, weil die Gegenkopplung die 
Grundresonanz und damit den 
Schalldruckpegel in diesem Fre-
quenzbereich bedampfte. Bei gere-
gelten Lautsprechern wird dieses 
Verhalten durch eme elektrische Ent-
zerrung kompensiert, dasselbe ist 
aber auch bei jeder ungeregelten ak-
tiven Box máglich. 

Ebenso kann die Schalleistung einer 
La utsprecherbox im Bagbereich 
nicht durch die Regelung vergrágert 
werden, weil die Schalleistung aus-
schlieglich von der Membrangrüge 
und der Membrangeschwindigkeit 
(bzw. der Membranamplitude) ab-
hangt. 

In einem weiteren Fall wird einem 
bestimmten geregelten Lautspre-
cher nachgesagt, der Klirrfaktor sei 
durch die Gegenkopplung im Bagbe-
reich besonders niedrig. Wir haben 
mehrere solche Lautsprecher einge-
hend vermessen und haben dabei 
herausgefunden, de der Klirrfaktor 
hóher ist ais der von ungeregelten 
Lautsprechern aus eigener Produk-
tion. Natürlich hat dieses Ergebnis 
nichts mit dem Prinzip „ungeregelt-
geregelt" zu tun, es zeigt aber, wie es 
primar auf die Qualitat der Gesamt-

lgoentwicklung ankommt. 
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K. H. SCHWAB Aussteuerungs-
anzeigen 

Die bekannte Zeitschrift, „HiFi-Stereophonie" Heft 5/80 testete HiFi-Casset-
tenrecorder verschiedener Fa brikate, darunter auch den GRUNDIG CF 5000. 
Diesem Gerât wurden u. a. „sehr gute MeBergebnisse, die im Rahmen dieses 
Testfeldes... einen guten Platz in der Spitzengruppe einbringen..." beschei-
nigt. lm gleichen Heft erschien der nachfolgende Beitrag, den wir mit freundli-
cher Genehmigung hiermit wiederveriiffentlichen. Der Autor ist Mita rbeiter 
der Tonband- und Diktiergerâte-Entvvicklungs-Abteilung im Hause GRUNDIG. 

Die Beurteilung der Aussteuerungs-
anzeigen von HiFi-Magnetbandgerâ-
ten beschrânkt sich bel den meisten 
Kâufern im wesentlichen ouf die 
Wirksamkeit der optischen Gestal-
tung — die entsprechende optimale 
Funktion setzt man voraus, well die-
ser Teil des Gerâtes ais voliig unkri-
tisch angesehen wird. In der Praxis 
zeigt es sich jedoch hâufig, dag diese 
Einschâtzung nicht zutrifft. Nachfol-
gend soil aufgezeigt werden, welche 
Bedingungen an eme Aussteue-
rungsanzeige für Heimgerâte gestellt 
werden müssen, um damit — unab-
hângig vom jeweiligen Programma-
terial — einwandfreie Aufnahmen zu 
ermáglichen, und welche prinzipiel-
len Eigenschaften die heute ge-
brâuchlichen Anzeigen aufweisen. 

Wozu dient die Aussteuerungsan-
zeige? 

Grundsâtzlich sind Aussteuerungs-
anzeigen wegen zweier Eigenschaf-
ten des Magnetbandes notwendig. 
Jeder Benutzer emes Tonbandgerâ-
tes kennt die Tatsache, dag bel Wie-
dergabe emes unbespielten bzw. ge-
Iiischten Bandes mit erhóhter Laut-
stârke em n deutliches Rauschen hör-
bar wird. Das wird nach einer Auf-
zeichnung urn so unangenehmer, je 
weniger Abstand das aufzuneh-
mende Signal vom Stórgeráusch 
hat, also z. B. bel leisen Musikstellen. 
Dieses Rauschen ist physikalisch be-
dingt und lâ gt sich gerâteseitig — ab-
gesehen von der Anwendung emes 
Kompandersystems — nicht reduzie-
ren. Man mufl also, wenn em n ausrei-
chender Stórabstand erreicht wer-
den soil, das aufzunehmende Nutz-
signal so „laut" wie möglich auf-
sprechen. Auch dafür gibt es aller-
dings eme Grenze, da sich ab einem 
gewissen Aufnahmepegel der Band-
flug und damit die erzielbare Wie-
dergabelautstâ rke nicht mehr erhee-
hen lassen. Versucht man, das Band 
noch welter auszusteuern, so entste-
hen Verzerrungen, die sich akustisch 

sehr unangenehm bemerkbar ma-
chen. Der maximale Aufnahmepe-
gel, bis zu dem unverzerrte Aufnah-
men máglich sind, hat allerdings 
nicht für aile Frequenzen des Über-
tragungsbereiches einen konstanten 
Wert, da die Aussteuerfâhigkeit des 
Bandes zu hohen Frequenzen hin 
kontinuierlich zurückgeht. Ein Pegel, 
bel denn z. B. eme Frequenz von 1 kHz 
gerade noch ohne Stórungen aufge-
zeichnet werden kann, bedeutet in 
der Regel für 10 kHz bereits eme vol-
lige Übersteuerung. 

I dir 

-30 -30 -10 
E 116/11iSPtli L / Dl 

Bild 1 Beispiel für die Bandaussteuerbarkeit 
(experimentell ermittelt) 

ln Bild 1 ist dieser Vorgang schema-
tisch dargestellt. Man erkennt dar-
aus, dag Aufnahme- und Wiederga-
bepegel nur bis zu einem bestimm-
ten Wert proportional sind. Geht die 
Aussteuerung darüber hinaus, so 
%lit der Wiedergabepegel sogar ab — 
es entsteht dann bel hohen Frequen-
zen praktisch eme teilweise Selbstlá-
schung. Der Vollstândigkeit halber 
soil noch darauf hingewiesen wer-
den, dag die Aussteuerbarkeit spe-
ziell bel hohen Frequenzen wesent-
lich von der jeweiligen Bandsorte 
und der Bandgeschwindigkeit (bel 
Spulengerâten) abhângt. 

Die Aufgabe der Aussteuerungsan-
zeige IâIlt sich also folgendermagen 
definieren: Sie soil es ermóglichen, 
das Band móglichst weit auszusteu-
ern, urn einen grogen Stórabstand zu 
erreichen (Vollaussteuerung). Dar-
über hinaus mug sie vor zu hohen 
Eingangspegeln warnen, die Über-
steuerung und dadurch bedingte 
Klangverfâlschungen erzeugen. 

Oder noch konkreter ausgedrückt: 

Die Aussteuerungsanzeige mug dem 
Benutzer drei verschiedene Informa-
tionen geben: 

1. Die Aussteuerung ist korrekt, der 
Pegelsteller richtig eingestellt, oder 

2. die Aussteuerung ist zu niedrig, 
der Pegelsteller mug aufgedreht 
werden, oder 

3. die Aussteuerung ist zu hoch, der 
Pegelsteller mu fl zurückgedreht 
we 

Anforderungen 

Unter Berücksichtigung der ange-
führten Magnetbandeigenschaften 
und praktischer Gesichtspunkte 
müssen also folgende Anforderun-
gen an die Aussteuerungsanzeige 
gestellt werden: 

1. Sie mug übersichtlich und gut ab-
lesbar sein — hauptsâchlich im kriti-
schen Bereich urn die Vollaussteue-
rung, d. h. „Vollaussteuerung" und 
„Übersteuerung" müssen sehr gut 
erkennbar sein. 

2. Pegelwerte sollten für beide Ka-
mâle ouf einen Blick erfagt werden 
keennen, d. h. die Anzeigen sollten 
müglichst nahe über- oder neben-
einander plaziert sein. 

3. Die Ansprechzeit mug müglichst 
kurz sein, damit ouch Impulsspitzen 
in ihrer vollen Amplitude zu erken-
nen sind. 

4. Der Rücklauf mug so bedâmpft 
sein, dag die Anzeige ouch bel kurz 
aufeinanderfolgenden Pegelspitzen 
nicht unruhig wirkt, da sonst die Ma-
ximalamplituden nicht mehr eindeu-
tig erkennbar sind. 

5. Die Anzeige soute frequenzabhân-
gig sein, d. h. der Anzeigewert soll zu 
hohen Frequenzen hin ansteigen, 
damit ouch bel hochtonreicher Musik 
Sicherheit vor U bersteuerungen ge-
wâhrleistet ist. 
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Anzeigecharakteristik 

So weit also die Theorie. Wie sieht es 
nun mit den heute gebrâuchlichen 
Aussteuerungsanzeigen in der Pra-
xis aus? Hier gibt es zunâchst einmal 
zwei Arten, die sich im wesentlichen 
durch die Ansprechzeiten unter-
scheiden: 

• vu-Meter und 

• Spitzenwertanzeige (Peak-Anzei-
ge). 

Die Unterschiede sind aus BiId 2 er-
sichtlich. Wâhrend beim vu-Meter 
Signalspitzen mindestens 300 ms 
anliegen müssen, bis Vollaussteue-
rung angezeigt wird, genügen bei ei-
ner Spitzenwertanzeige bereits Si-
gnalspitzen von 10 ms Dauer. Ein 
Impuls von 10 ms wird also von der 
Peak-Anzeige voll erfagt, wâhrend 
das vu-Meter noch kaum anspricht. 

m 
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Bild 2 Prinzip des Anzeigeverhaltens bei vu/Peak-
Anzeigen (experimentell ermittelt) 

Das vu-Meter zeigt praktisch nur ei-
nen Mittelwert an, der irgendwo zwi-
schen dem stârksten und dem 
schwâchsten Pegel emes Klangge-
misches innerhalb emes bestimmten 
Zeitintervalls liegt. 

Dieses Problem wird geringfügig 
dadurch gemildert, dag vu-Meter üb-
licherweise einen sogenannten Vor-
lauf besitzen. Das bedeutet, bei 
einem dauernd anliegenden Signal 
konstanten Pegels die Anzeige Voll-
aussteuerung signalisiert, noch be-
vor das Band diese Grenze erreicht. 
Trotzdem ist aber die exakte Mes-
sung von kurzzeitigen Impulsen — 
etwa des Spitzenpegels emes Kla-
vieranschlages oder emes Perkus-
sionsinstrumentes — damit nahezu 

Gerade bei impuls- bzw. 
hochtonreichem Programmaterial 
wird die Unzulânglichkeit dieser An-
zeigecharakteristik deutlich. Der ei-
gentliche Vorteil der vu-Meter—nâm-
lich die Relation der gehármágig 
empfundenen Lautstârke zur An-
zeige — spielt für Heimgerâte prak-
tisch keine Rolle. Die Nachteile ge-
genüber der Peak-Anzeige überwie-
gen hier bei weitem. 

Praktische Ausführungen 

Nun zu den verschiedenen Ausfüh-
rungsarten der Aussteuerungsan-
zeigen. Die zweifellos bekannteste 
Form ist heute das Zeigerinstrument, 
das nahezu gleichzeitig mit der Ein-
führung der Transistoren in Heimge-
râten die Anzeigeriihre, das „magi-
sche Auge", abláste und lange Zeit 
ohne Alternative blieb. 

Neuerdings setzen sich jedoch im-
mer mehr rein elektronische Syste-
me, wie z. B. Leuchtdiodenketten 
und LED-Anzeigen durch. Selbstver-
stândlich stellt sich die Frage, ob 
diese Neuerungen Vorteile bringen 
oder ob sie nur em n weiteres Zuge-
stâ ndnis an die fortschreitende 
„Elektronisierung" darstellen. Dazu 
sollen Funktion und Aufbau einer 
LED-Anzeige kurz beschrieben wer-
den. 

Sie besteht aus einer Anzahl von ein-
zelnen Leuchtdioden, die je nach 
gewünschtem Design über- oder ne-
beneinander auf einer entsprechen-
den Skala angeordnet sind (Bud 3). 
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Bild 3 Beispiel für aine praktisch ausgeführte 
LED-Aussteuerungsanzeige 

Jeder LED ist em n elektronischer 
Schwellenwertschalter zug eord net, 
der sie in dem Augenblick zum 
Leuchten bringt, wenn em n ganz be-
stimmter, ihr zugeordneter Ein-
gangspegel erreicht oder ü berschrit-
ten wird. 

Die Aufteilung erfolgt so, dag — spe-
ziell im Vollaussteuerungsbereich — 
eme sehr hohe Auflbsung erreicht 
wird, wobei eme Unterteilung in 
1-dB- bzw. 2-dB-Schritte üblich ist. 

Im Bereich niedriger Pegel wird die 
Abstufung dagegen deutlich gráber, 
da sonst die Anzahl der benótigten 
LEDs zu hoch würde. Der „erlaubte" 
Aussteuerbereich ist allgemein mit 
grünen, der Übersteuerungsbereich 
mit roten LEDs ausgeführt. Teilweise 
wird — urn die Wahrnehmbarkeit 
noch zu verbessern — zwischen rote 
und grüne noch eme gelbe LED (für 
die Anzeige der „Vollaussteuerung") 
gesetzt, die in Analogie zur Ver-
kehrsampel darauf hinweist, dag 

unmittelbar anschliegend der uner-
laubte Bereich — hier also die Ober-
steuerung — beginnt. 

Beim Vergleich der LED-Anzeige mit 
dem Zeigerinstrument kánnte man 
zunâchst vermuten, dag das letztge-
nannte die bessere Liisung darstellt, 
da damit auch beliebige Zwischen-
werte gemessen werden kánnen, 
wâhrend die LED-Anzeige nur eme 
begrenzte Anzahl von Megpunkten 
aufweist. Bei nâherer Betrachtung 
stellt man jedoch test, dag dies im 
Grunde genommen von unterge-
ordneter Bedeutung ist. Das liegt 
einmal daran, del die Skalengenau-
igkeit der meisten Anzeigeinstru-
mente besonders im unteren Drittel 
so gering ist, dag sie ohnehin nur mit 
grogem Vorbehalt ais „Meggerâte" 
zu betrachten sind. Vor allem aber ist 
zu bedenken, dag die Aufgabe, das 
Band optimal auszusteuern, keinen 
Megvorgang im eigentlichen Sinne 
darstellt. 

Wie begründet wurde, liegt der 
Zweck der Aussteuerungsanzeige 
darin, einen ganz bestimmten Wert 
anzuzeigen, nâmlich den hifichst-
máglichen Eingangspegel, der noch 
ohne hiirbare Verzerrungen aufge-
zeichnet werden kann. In dieser Be-
ziehung ist aber die LED-Anzeige 
dem Zeigerinstrument deutlich über-
legen. Es ist wesentlich einfacher, 
auf einen Blick den Farbwechsel von 
Grün zu Gelb bzw. zu Rot wahrzu-
nehmen, als zwei sich unterschied-
lich bewegende Zeiger in Relation zu 
einem ganz bestimmten Skalenwert 
zu bringen. Selbst aus grógerer Ent-
fernung ist damit noch eme Überwa-
chung der Aussteuerung máglich. 

Auch der (scheinbare) Nachteil, dag 
für niedrige Eingangspegel nur we-
fige Anzeigepunkte vorhanden sind, 
ist von geringer Bedeutung. Genau-
genommen würden zur exakten 
Aussteuerung drei LEDs genügen, 
die den Grenzwert, Unter- und Ober-
steuerung anzeigen. Weitere Meg-
punkte verbessern jedoch die Ober-
sichtlichkeit und ermóglichen eme 
Orientierung auch bei leisen Musik-
passagen. 

Ein weiterer Vorteil der Leuchtanzei-
gen besteht darin, daR sie bei ent-
sprechender elektronischer An-
steuerung nahezu trâgheitslos arbei-
ten. Zeiger und zugehárige Spule ei-
nes Instruments besitzen dagegen 
eme — wenn auch geringe — Masse, 
die beschleunigt und wieder abge-
bremst werden mug. Dadurch ergibt 
sich eme zusâtzliche Fehlermáglich-
keit, da bei impulsartigen Signalen 
der Zeiger durch seine Trâgheit über 
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K. L. SCHMUNK High Fidelity im Auto — 
ist das sinnvoll? 

Diese Frage stellt sich nicht nur Auto-
fahrern, die angesichts ausgefeilter 
Wiedergabetechnik für den Wohn-
raum in ihrem Fahrzeug ebenfalls emn 
weiter perfektioniertes Klangbild ha-
ben mgchten. Auch mehr °der weni-
ger qualifizierte „Experten" melden 
sich zu Wort, und nur allzu hâufig 
wird . der Begriff „Auto-HiFi" zu ei-
nem Synonym für überzogene, ver-
kehrsgefâ hrdende Lautstarke. Diese 
Ansicht ist gewig ebenso pauschal 
irreführend, wie die für einschlágige 
Komponenten immer wieder anzu-
treffende Terminologie, wobei di-
verse Wortschgpfungen entweder 
auf die Silbe „-Fi" enden oder dem 
Gebraucher anderweitig einen mit 
der HiFi-Anlage im Wohnzimmer 
vergleichbaren Qualitatsanspruch 
suggerieren wollen. Bel vielen dieser 
derart beworbenen Produkte er-
scheint das zumindest fragwürdig. 
Die Grundig AG, Fürth, zweitgrügter 
Autoradio-Hersteller der Bundesre-
publik, sieht die reale technisch-phy-
sikalische Situation folgenderma-
gen . 

Das Pradikat „High Fidelity" ist durch 
die Norm DIN 45 500 festgeschrie-
ben. Sie legt klare, einheitliche Min-
destanforderungen hinsichtlich der 
Gerâtespezifikationen und Megme-
thoden fest. Zum Zeitpunkt ihrer 
Verabschiedung dachte wohl kaum 
jennand daran, dag jemals auch mo-
bile Gerâte diesen teilweise recht 
strengen Anforderungen genügen 
künnten. So nimmt das Vorwort zu 
DIN 45 500 auch ausschlieglich Be-
zug auf die Verhâltnisse im stationâ-
ren Betrieb. 

Zweifellos unterliegt die Wiedergabe 
von Musikdarbietungen im Auto 
ganzlich anderen Umweltbedingun-
gen ais inn Wohnzimmer. Hinsicht-
lich der Umweltgerausche und der 
Akustik im Auto dürften nur in relativ 
seltenen Fallen Bedingungen zu 
schaffen sein, die denen im Wohn-
raum vergleichbar sind. Befindet 
sich dieser Wohnraum übrigens an 
einer viel befahrenen Strage und ist 
nicht optimal schallgedâmpft, so 
kann es ebenfalls zu einem weitab 
von den Vorstellungen einer Wie-

dergabe in HiFi-Qualitat liegenden 
Gerauschpegel komnnen. Es ist 
durchaus gerechtfertigt, auch an die 
im Auto eingebauten Gerate den 
gleichen Anspruch hinsichtlich der 
Einhaltung von High-Fidelity-gerech-
ten Qualitâtsmerkmalen zu stellen, 
wie sie für die HiFi-Anlage im Wohn-
zimmer gelten. 

Die akustischen Bedingungen für das 
Kraftfahrzeug sind kaum zu beein-
flussen. Dennoch ist es sin nvoll, Ge-
rate zu verwenden, die samtliche An-
forderungen der HiFi-Norm erfüllen 
und darüber hinaus auch autoge-
recht konzipiert sind, damit einer 
hgchstmgglichen Wiedergabetreue 
entsprochen wird. Nur so erhâlt der 
Hárer em n Optimum an Übertra-
gungsqualitat. Die Norm orientiert 
sich kompromiglos an klaren, welt-
weit anerkannten Grundsatzen hin-
sichtlich der Geratespezifikationen 
und Megmethoden. Liegt auch nur 
em n technisches Kriterium schlechter 
ais diese Forderung, darf die ganze 
Anlage nicht die Bezeichnung „nach 
DIN 45 500" tragen. Natürlich kann 
es im Fahrbetrieb vorkommen, dag 
sich z. B. die Gleichlaufwerte de,s 
Cassettenteils —physikalisch bedingt 
— „spontan" augerhalb der Norm 
bewegen. Die Festlegung auf die von 
der DIN-Norm im Stand geforderten 
eng tolerierten Gleichlaufschwan-
kungen unter 0,2 % stellt aber sicher, 
daR kurzzeitige Abweichungen kaum 
zur Beeintrâchtigung des Háremp-
findens führen. So lassen kurzzeitige 
Stogbelastungen durch Schlaglá-
cher oder Querrinnen diesen Wert 
nur für Sekundenbruchteile auf na-
hezu unhárbare 0,3 oder 0,4 % an-
wachsen. 

Bild 1 
HiFi-Komponen-
ten fürs Auto 
Auto-„Preceiver" 
Equalizer, 
Bosster und 
Zweiwegebox 
(nur einmal 
abgebildet) 

Grundig hat aus den genannten 
Gründen HiFi-Komponenten entwik-
kelt, die von der Antennenbuchse bis 
zum Lautsprecher von der DIN 
45 500 entsprechen (Bud 1): 

Das Cassetten-Autoradio WKC 2840 
VD HiFi (das anschliegend kurz vor-
gestellt wird) ohne eigene Endstu-
fen, das in Verbindung mit dem 
Equalizer HE 40 HiFi (Mehrfach-
Kiang regler) und dem Power-Ampfl 
fier PA 40 (Leistungsverstarker) ar-
beitet. Zusammen mit den Zwei-
Wege-Boxen L/U 100 HiFi oder den 
Aktiv-Boxen L/U 200 HiFi — L/U 300 
HiFi steht so eme HiFi-Anlage fürs 
Auto zur Verfügung, bei der es nicht 
notwendig ist, neue Kunstbegriffe zu 
erfinden und die jeder megtechni-
schen Prüfung lückenlos standhâlt. 

Auf der Basis dieser „HiFi-im-Auto-
Philosophie" wird Grundig weitere 
Gerâte- und Bausteinkonzepte für 
den anspruchsvollen Autoradiohg-
rer entwickeln. 

Stereo-Cassetten-Autoradio 
nach DIN 45 500 

Fúr den ansprchsvollen Autoradio-
Wirer hat Grundig em n Vollstereo-
Cassetten-Autoradio entwickelt, das 
in alien Punkten der HiFi-Norm DIN 
45 500 entspricht. Das Modell 

WKC 2840 VD HiFi 2) 

bietet somit die technischen Voraus-
setzungen für hochwertige Musik-
wiedergabe im Auto. Zweifellos wei-
chen die „Umweltbedingungen" 
hierzu von denen im Wohnraum we-
sentlich ab und lassen den Gedanken 
mobiler High Fidelity deswegen auf 
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den ersten Blick ais kaum realistisch 
erscheinen. Andererseits dürfte wohl 
kein stichhaltiges Argument dem 
Wunsch nach gretmóglichem Qua-
litâtsspielraum entgegenstehen, der 
sich —den jeweiligen Gegebenheiten 
entsprechend — optimal nutzen let. 

Auto-„Preceiver" ohne Endstufen 

Das erstmals in dieser Form reali-
sierte technische Konzept des WKC 
2840 VD HiFi vereinigt die vielfâltigen 
Empfangsméiglichkeiten emes 
UKW-Stereo-/M ittelwellen-Radio-

teils mit den Vorzügen individueller 
Programmgestaltung über den Ste-
reo-Cassettenspieler in einem der 
Einbaunorm DIN 75 500 entspre-
chenden Einblock-Gehâuse. Eigene 
Endstufen fin- die Wiedergabe besitzt 
das Gerât nicht, es ist vielmehr zum 
Betrieb mit weiteren HiFi-gerechten 
Komponenten wie Equalizer (Mehr-
fach-Klangsteller), Booster (Lei-
stungsverstârker) plus Passiv-Laut-
sprecherboxen entsprechender Be-
lastbarkeit oder für den direkten An-
schluR von Aktiv-Boxen mit einge-
bauten Verstârkern vorgesehen. 
Auch der gemischte Einsatz beider 
Lautsprecherarten, z. B. vorne passiv 
— hinten aktiv, wird ermáglicht. Aile 
drei Anlagenvarianten ergeben eme 
hochwertige Musik-Übertrag ungs-
kette für das Auto, die — im Gegen-
satz zu manch anderen mit den ver-
schiedensten suggestiven „HiFi"-
Wortschápfungen aposthropierten 
Komponenten — von den Antennen-
buchse bis zum Lautsprecher einer 
metechnischen Prüfung geme 
DIN 45 500 lückenlos standhâlt. 

Vorderansicht 
des WKC 2840 

Verkehrsfunk-Decoder mit Drei-
fach-Nutzeffekt 

(siehe auch Beschreibung ab Seite 
255 der Ti 4/5-80) 

Neben der Sender- und Durchsage-
kennung mit automatischem Casset-
tenstop identifiziert der Decoder 
auch die sogenannte Gebietsken-
nung und zeigt über em n 7-Segment-
Leuchtdioden-Display den Kenn-
buchstaben des jeweils eingestellten 
Verkehrsfunk-Senders an. Damit 
kann der Autofahrer mühelos fest-
stellen, ob er sein Radio auf den re-
gional zustândigen Verkehrsfunk-
Sender abgestimmt hat. Der jeweils 
„richtige" Kenn buchstabe wird 
durch Tafeln am Autobahnrand an-
gezeigt oder kann speziellen Ver-
kehrsfunk-Karten entnommen wer-
den. 

Verlet der Autofahrer den vorge-
wâhlten Verkehrsfunk-Empfangsbe-
reich, so wird er darauf durch einen 
anschwellenden Signalton aufmerk-
sam gemacht. 

Anpassungsfáhiges Cassettenteil 

Den unterschiedlichen Eigenschaf-
ten von Eisenoxid- und Chrom-
dioxid-Bandmaterial wird der einge-
baute Stereo-Cassettenspieler durch 
eme umschaltbare Entzerrer-Zeit-
konstante gerecht, so de sich für 
diese am hâufigsten verwendeten 
Bandsorten optimale Wiedergabe-
Eigenschaften erzielen lassen. Lange 
Lebensdauer, gepaart mit „band-
freu ndl ichen" Oberflâchen-Eigen-
schaften gewâhrleistet der Glasfer-
rit-Wiedergabe-Tonkopf. 

Die Bedienung des Abspielteils 
kéinnte kaum autofahrerfreundlicher 
sein: Der Start erfolgt durch Ein-
schieben der Cassette, am Bandende 
wird automatisch auf Radio-Wieder-
gabe umgeschaltet. bei Bandblok-
kade schaltet der elektronisch per 
Tachogenerator stabilisierte An-
triebsmotor sofort ab und verhindert 
somit den bei Billiggerâten und -Cas-
setten nicht seltenen „Bandsalat". 

Senderwahl-Komfort und ausge-
feilte Empfangstechnik 

Das Bedienungskonzept des neuen 
Radio-Cassetten-„Preceivers" bietet 
dem Autofahrer hilfreiche „Servos" 
für die Sender-Einstellung: Auf leich-
tes Antippen des Senderwahlknop-
fes tastet der elektronische Suchlauf 
bei UKW von den hohen Frequenzen 
kommend den Bereich ab und 
„fângt" jeweils den nâchsten Sen-
der. Dieser Vorgang kann auf der 
durch eme Leuchtdiodenkettegebil-
deten Skala beobachtet und auch 
durch einen anzuschlieenden FuR-
schaiter ausgelbst werden. Bei ge-
drücker'SK-Taste werden nur Ver-
kehrsfunksender angewâhlt. Die 
Suchlauf-Empfindlichkeit ist in drei 
Stufen einstellbar. Zusâtzlich hat das 
Empfangsteil drei UKW-Stationsta-
sten zum Speichern bevorzugt ge-
Nit-ter Sender. Das UKW-Empfangs-
teil arbeitet mit vier diodenabge-
stinnmten Kreisen und erreicht da-
durch eme hohe Trennschârfe, so 
de die groGe Eingangs-Empfind-
lichkeit voll genutzt werden kann. 
Eine elektronische Rauschunter-
drückung sorgt dafür, de — analog 
zu geringeren Sender-Feldstâ rken — 
das im Háhenbereich besonders stá-
rende Rauschen wirksam reduziert 
wird. Ebenfalls feldstârkeabhângig 
verlâuft die automatische Mono/Ste-
reo-Umschaltung gleitend und ver-
meidet dadurch „harte" Wechsel 
zwischen Mono und Stereo-Emp-
fang. Eine vollelektronische Star-
Austastung (VSA) unterdrückt nie-
derfrequente Prassel- und Knatter-
Stiirungen. 

Fortsetzung von Se/te 322 

den korrekten Anzeigewert hinaus-
pendeln und damit falsch anzeigen 
kann. Dieser Nachteil kann zwar prin-
zipiell durch entsprechende elektro-
nische Beschaltung des Zeigerin-
strumentes kompensiert werden, 
was aber zusâtzlichen schaltungs-
technischen Aufwand erfordert. 

Unter Abwâgung aller wesentlichen 
Eigenschaften der heute gebrâuchli-

chen Anzeigearten sprechen also et-
liche Gründe für die elektronischen 
Systeme, von denen hier stellvertre-
tend die LED-Anzeige beschrieben 
wurde. Vor allem in Verbindung mit 
einer Spitzenwert-Anzeigecharakte-
ristik ist damit bei Einhaltung der 
eingangs gestellten Forderungen die 
Méiglichkeit gegeben, jede Art von 
Programnnaterial optimal auszu-
steuern. 

Für die praktische Beurteilung ist je-
doch zu beachten, daS nicht jedes 
Zeigerinstrument eme trüge anspre-
chendes vu-Meter, nicht jeder opti-
sche Indikator eme trágheitslos an-
sprechende Spitzenwertanzeige 
sein mufS. 
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R. DANNINGER CF5500/CF5500-2 
Ausführliche Beschreibung der Steuerlogik 

Der nachfolgende Beitrag befalM sich 
mit den Logik-Zustânden an den ein-
zelnen IC's und den Schaltzustânden 
der ais Schalter eingesetzten Transi-
storen bel den einzelnen Funktionen. 
Auflerdem werden die Signalwege 
bel diesen Zustânden a ufgezeigt. Mit 
dieser Beschreibung ergânzen wir 
die bewuflt kurz gehaltene Vorstel-
lung des Gerâtes in der Ti 1/2-'80 
(Seite 65 ff) sowie die Service-Anlei-
tung. 

Sie gilt gleichfalls für das Gerât CF 
5500-2 (Reineisenbandausführung), 
dessen Oszillator wegen des erhiih-
ten Strombedarfs für die Láschung 
und Vormagnetisierung anders auf-
gebaut werden muflte. 

Weitere Schaltungsunterschiede im 
Aufnahme- und Wiedergabeverstâr-
ker sind für diese Schaltungsbe-
schreibung ohne Belang. Eine ge-
naue Angabe der „H" bzw. „L" Pegel 
in diesem Beitrag ist nicht móglich, 
diese hângen von der jeweiligen Be-
triebsspannung und den Span-
nungsteilerverhâltnissen ab. 

Der Schaltplan „Logik" befindet sich 
in der Mitte des Heftes (Seiten 
316-319), die Schaltplâne „Wieder-
gabe und „Aufnahnne" ab Seite 332. 

Der Beitrag beschreibt die Zustânde 
bei: 
1. Stop 
2. Wiedergabe/Start 
3. Wiedergabe/Pause 
4. Aufnahme/Start 
5. Aufnahme/Pause 
6. Schaltuhrbetrieb/Aufnahme 
7. Testgeneratorbetrieb 

(400-Hz/10-kHz-Test) 
8. Postfading 
9. Schneller Vorlauf I> 

10. Schneller Rücklauf 

1. Stellung „Stop" 

1.1 Auswertung der Logik 

IC 803 (Steuerlogik mit interner Ver-
riegelung) 

Die Eingânge Pin 1/2/3/5/6 und 7 
liegen jeweils über 4,7 k Widerstânde 
an +5V, „H". Pin 4 erhâlt „H" vom 
Zâhler-IC Pin 16. Aile Ausgânge 
(10/11/12/13/15) stehen auf „L". 

Pin 9 ist der Eingang für die Aufnah-
mesperre und liegt immer auf „H", 
wenn eme bespielbare Cassette ein-

gelegt ist. (Bild 1) Der Kontakt „Auf-
nahmesperre" schlieflt, wenn keine, 
oder eme gegen Liischen gesicherte 
Cassette eingelegt wird. Dieser zieht 
dann Pin 9 über D 1327 nach „L". 

E INGANU 

TI HI HI HI Hl 
I 2 3 G 5 6 7 
> 5101, RP. R. P A 

A - IC 803 

Sent A P 
9 10 II 12 13 U IS 16 

  P 

e 

Hi ¿I U ,; LI IL 
A uSGAN06 

Bild 1 IC 803, Logikzustânde bai „Stop" 

IC 801 (LED-Ansteuerung) 

Die Eingânge Pin 1/2/3/4/ sowie die 
Eingânge des aus den Dioden D 
825...D 828 gebildeten Oder-Gatters 
und damit auch der Eingang Pin 6 
haben „L"-Potential, die Ausgânge 
Pin 13/14/15 und 16 liegen über 
220-Q-Widerstânde und die entspre-
chenden Leuchtdioden an +5V „H", 
Pin 11 I iegt über R 835 an +5V „H". 
Der Eingang Pin 5 ist mit Ausgang 
Pin 11 verbunden und liegt deshalb 
ebenfalls an „H". 

Ausgang Pin 12 schaltet auf „L", die 
„Stop"-Diode leuchtet. (Bild 2) 

Bild 2 IC 801, LED-Ansteuerung bel „Stop" 

IC 802 (Steuerung der Lauffunktion) 

aile Eingánge (Pin 1...7) werden nicht 
angesteuert (T 817/815 und T818/ 
816 sind hochohmig) und haben da-
her „L"-, somit liegen aile Ausgânge 
(Pin 10...16) auf „H". (Bild 3) 

Bild 3 IC 802, Logikzustânde bai „Stop" 
Schaltzustânde T 815...T 818 

IZI 

1.2 Steuerung des Wickelmotors: 

Durch „H" an den Ausgângen Pin 11 
und 13 (IC 802) kánnen die Basen der 
Transistoren T 804/T 805 über die 
Dioden D 804/D 805 nicht nach „L" 
gezogen werden, diese bleiben ge-
sperrt, der Motor bleibt spannungs-
los. Der Transistor T 811 ist hochoh-
mig, da über Pin 12 sein Emitter posi-
tiver ais die Basis ist. 

1.3 Kopfschlitten und Startmagnet 

Durch „H" an Pin 14 IC 802 ist am 
Startmagnet keine Spannungsdiffe-
renz vorhanden, dieser kann nicht 
anziehen. 

„H" an Pin 15 IC 802 und die +KS-
Spannung (17 V) lassen kein Span-
nungsgefálle über R 802/R 803 auf-
treten. D 803 und T 803/T 802 sper-
ren, der Kopfschlittenmagnet bleibt 
stromlos. 

1.4 Wiedergabeverstarker 

„H" von Pin 14 IC 802 steuert über 
Kontakt S 819, Verbindung J—R 353 
und D 303 die Basen T 307/T 308 an. 
Diese schalten durch und legen die 
NF an Masse (Stummschaltung). 

Über die Verbindung J—R 13104 und 
D 704 wird ebenfa ils der T 705 durch-
geschaltet. Hierdurch verringert sich 
die Basisvorspannung, welche sonst 
über R 724/D 703 und R 715 bzw R 
716 an T 703/T 704 ansteht. Diese 
sperren und schalten den Radio-
Ausgang ab. 

Da an der „KS"-Verbindung keine 
Spannung steht, werden die beiden 
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Eingânge der Aussteuerungs-IC's 
(Pin 17) über die Dioden D 1312/D 
1313 und über den KS-Magnet an 
Masse gelegt. 

„H" an Pin 16 IC 802 sperrt die Diode 
D 1301, dadurch bleiben die Transi-
storen T 305/T 306 (Zeitkonstanten-
Umschaltung) gesperrt (Siehe Punkt 
4). 

1.5 HF-Oszillator/Aufnahmeverstár-
ker 

„H" von Pin 16 IC802 verhindert, dag 
die jeweilige Basisspannung der 
Transistoren T 1315 (+ 12V A) und T 
1314 (+24V A) über D 1305/D 1306 
nach „L" gezogen werden. Die 
Transistoren bleiben gesperrt. 

Der HF-Oszillator erhâlt über T 1313 
keine Betriebsspannung. 
T 1323 erhâlt keine Basisspannung 
und sperrt deshalb. 

Über die Zenerdiode D 1331 erhalten 
die Transistoren T 201/T 202 Basis-
spannung und schalten durch. 

Die NF des Aufnahmeverstârkers 
wird an Masse gelegt. 
(Stummschaltung) 

1.6 Bandendabschaltung 

Bei Stillstand des Wickelmotors feh-
len die vom Kollektor verursachten 
und über T 821 verstârkten Span-
nungsspitzen an der Basis des T 812. 
T 813 wird von dieser Seite nicht an-
gesteuert da ansonsten T 814 durch-
schaltet. Der Stop-Eingang des 
IC 803 würde dann über D 822 dau-
ernd auf „L" liegen. 

1.6.1 Urn dies zu verhindern, erhâlt 
der C 806 über P5 „H" Pegel und lâdt 
sich auf diesen auf. T 813 schaltet 
durch, T 814 sperrt, der Stop-Ein-
gang bleibt -„H". 

1.7 Záhler 

Da der Zâhlerbaustein bei STOP 
keine Impulse vom Optokoppler 
(vom linken Wickelteller beeinflu(k) 
erhâlt, zeigt dieser nach dem Ein-
schalten entweder die vor dem Aus-
schalten gezeigte Ziffer oder nach 
Stromunterbrechung eme willkürli-
che Zahl an. Die Taste CLZ setzt die 
Anzeige auf 000. 

Die Transistoren T 1324 und T 808 
haben bei Stop keine Funktion. 

1.8 Tonwellenmotor 

Der Tonwellenmotor mit seiner 
Quarzeinheit ist an +K angeschlos-
sen und lâuft bei eingeschaltetem 
Gerât dauernd. 

1.9 Analog-Schalter (IC 1303) 

In diesem Gerât wird der übliche 
Aufnahme-Wiedergabe-Schalter 

durch em n P-MOS-IC abgelást, wel-
ches das Umschalten mit Steuerlei-
tungen ohne lange abgeschirmte 
NF-Leitungen ermáglicht. Schaltfol-
gen kiinnen durch Zeitglieder beein-
fluf3t werden. Der zur Anwendung 
kommende TDA 1195 besitzt 4 von-
einander getrennte Umschalter mit 
den Schaltstellungen links-mitte 
(aus)-rechts, für den Anwendungs-
fall werden nur die Umschaltstellun-
gen benótigt, die Steuerleitungen 
Pin 8 und 16 werden nicht verwen-
det, die Anschlüsse liegen somit auf 

Die Steuerleitungen an Pin 17 und 3 
liegen über die Widerstânde R 
13130/R 13131 an der +21 V-Span-
nung „H" und kitinnen durch „L" 
über die Dioden D 1303 und D 1304 
nach „L" gezogen werden. (Siehe 4. 
Aufnahme). Eine weitere Schalter-
Stellung ergibt sich bei Testbetrieb 
(Siehe Punkt 7.) 

Die Schalterstellungen kiinnen der 
Tabelle Bild 4a entnommen werden. 
Bild 4b zeigt das Schalterprinzip. 

Bild 4e Schaltzustânde IC 1303 (1 = geschlossen, O = 
offen) 

Pin 3 2/9 2/10 4/6 4/7 

Kontalcte A1/A2 A1/A3 B1/82 B1/83 

Wiedergabe 
Aufnahme 
Test 

H 

H 
o 

o 

o 
o 

o 

o 

Pin 17 18/12 18/11 15/14 15/13 

Kontalcte C1/C2 C1/C3 D1/D2 D1/D3 

Wiedergabe 
Aufnahme 
Test 

H 1 
L 
L 

o 
o 
o 

o 

Bild 4b Schaltzustande IC 1303 ( 1 = geschlossen/2 
= off en) 

F1/1. 
IUCO 

2 

3 
A .17.-

9 10 

E1,177." 
rie s 

6 7 

C .177 D .17 

12 Il 15 3 
A A2 A3 BI 02 El3C1 C2C3DI 0 13 

Bild 4a „Schalter" im IC 1303 

2. Wiedergabe/Start 

2.1 Logik-Auswertung 

IC 803 

Der Start-Eingang Pin 1 wird für den 
Zeitraum der Tastenbedienung nach 
„L" gezogen. Ausgang Pin 12 wird 
„H", aile übrigen Zustânde bleiben 
wie bei „Stop" erhalten. (Bild 5) 

EINGANGE 
I I H I H l H I H E H l H I  
1 2 3 4 5 6 7 8 Stop ut. Res P A A- IC 803 

Sperre A P <te 9 10 11 12 13 14 15 16 
EH EL IL EH IL El AUSGAHGE 

Bild 5 IC 803 bel Wiedergabe/Start 

IC 801 

2.1.1 „H" von Pin 12 IC 803 setzt 
Pin 3 und über D 827 (Oder-Gatter) 
den Pin 6 auf „H". 

Der Start-Ausgang Pin 14 wird „L" 
und die Start-LED D 1103 leuchtet. 
Aile anderen Eingânge (Pin 1/2/4) 
liegen auf „L", dadurch sind die Aus-
gânge 13/15/16 auf „H". 

„H" an Pin 6 bewirkt, da13 der Aus-
gang Pin 11 und damit der Eingang 
Pin 5 „L" wird. Pin 12 wird ebenfalls 

Aile anderen Anzeige-LED's kiinnen 
nicht leuchten. (Bild 6) 

.55 

vorn Ottergotter-Ausgong 

Bild 6 IC 801 bel Wledergabe/Start 

IC 802 

2.1.2 Pin 3 erhâlt über R 834, Pin 2 
über R 832/D 824 „H" von Pin 12 
IC 803, die restlichen Eingânge blei-
ben „L". Nur die Ausenge Pin 14/15 
gehen auf „L". (Bild 7) 

Au 5 GA NGE 
L1 Mt HI HI sl 

16 15 14 13 12 11 10 9 
IC 602 

I 2 3 4 5 6 7 8 
LI HI -I, il il il LI E NGANGE 

Bild 7 IC 802 bel Wiedergabe/Start 

2.2 Steuerung des Wickelmotors 

„L" von Pin 14 IC 802 zieht über D 
806/R 811 die Basis des T 805 nach 
„L", dieser schaltet durch und legt 
den Anschluf3 S 07/1 an +12V. Über 
R 850 wird die Basis von T 806 posi-
tiv, dieser schaltet durch. Der Motor-
anschluf3 S 06/1 wird über T 806/T 
821/R 848 und D 833 an Masse ge-
legt, der Motor lâuft in Vorlaufrich-
tung. 

T 821 wirkt ais regelbarer Einstellwi-
derstand. Der Motorstrom und somit 
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das Drehmoment wird vom Span-
nungsteilerverhâltnis R 804/R 864 
(Einsteller für das Aufwickeldreh-
moment) und R 862 bestimmt. Bild 8 
zeigt einen Schaltungsauszug mit 
Angabe der technischen Stromrich-
tung. 

Bild 8 Steuerung des Wickelmotors bel Start 

2.3 Kopfschlitten- und Start-Magnet 

Die Basen von T 803/T 802 werden 
durch Pin 15IC 802 auf „L" gezogen, 
diese schalten durch und geben die 
+KS-Spannung an den Kopfschlit-
tenmagnet. Dieser zieht an. Nach-
dem C 801 über R 802 aufgeladen ist, 
wird T 803 wieder gesperrt. Der Hal-
testrom des Kopfschlitten-Magneten 
file& jetzt über R 801-T 802. 
Der Start-Magnet (Klappankerma-
gnet) wird vom KS-Magnet mecha-
nisch in die Ausgangsposition ge-
bracht. Durch „L" an Pin 14 IC 802 
zieht er ganz an. Er beniitigt keine 
Haltestrom-Umschaltung. 

2.4 Bandendabschaltung 

Die vom drehenden Wickelmotor er-
zeugten Kollektorimpulse werden 
am R 848 abgenommen und über 
C 804 dem Transistor T812 zuge-
führt. Dort werden sie verstârkt, mit 
der Spannungsverdopplerschaltung 
D 810/D 811 und C 805 gleichgerich-
tet. C 806 wird geladen, — am C 806 
steht wie bei Stop „H" — der unter 
1.6.1 beschriebeneZustand wird auf-
recht erhalten. 

Am Bandende oder bei Bandblokade 
bleibt der Motor stehen, die Impulse 
fehlen, C 806 kann sich entladen, da 
Pin 5 IC 801 auf „L" liegt. T813 
sperrt, die Basis T 814 erhâlt über 
R 818 Plus-Potential, T 814 schaltet 
durch und legt den Stop-Eingang 
Pin 2 IC 803 über D 822/R 820 an 
Masse. Das Gerât schaltet auf Stop. 

2.5 Zâhler 

Durch „L" an Pin 14 IC 802 wird die 
Basis T 1324 über R 13134, D832 und 
D 806 nach „L" gezogen. T 1324 
schaltet durch und legt +5V an den 
Pin 2 des Zâhler-IC 1304. Dadurch 
zâhlt der Zâhler vorwârts. 

Die Zâhlimpulse werden vom Opto-
koppler D 901/T 901 (von der linken 
Kupplung gesteuert) erzeugt und 
durch T 1322 verstârkt dem ahler-
eingang Pin 1 zugeführt. 

2.6 Aufnahmeverstârker 

siehe 1.5 bleibt durch T 201/202 
stumm geschaltet (siehe 1,5) 

2.7 Wiedergabeverstârker 

Durch „L" an Pin 14 IC 802 und Ver-
bindung „J" werden die Basen der 
Transistoren T 307/T 308 nicht ange-
steuert, diese sperren und geben das 
NF-Signal frei (siehe auch 1.4. 
Ebenso wird T705 nicht angesteuert 
(+12 V A nicht vorhanden), dieser 
sperrt, wodurch über D 703 die Ba-
sisvorspannung von T 703/T 704 an-
steigt. Diese schalten durch und ge-
ben den NF-Weg zur Radio-Buchse 
frei. 

2.8 Aussteuerungs-Anzeige 

Die Haltespannung des Kopfschlit-
tenmagnetes sperrt über den An-
schIu1. KS die Dioden D 1312/D 1313. 

Das Signal zur Anzeige der Aus-
steuerung gelangt über die Einsteller 
R 13085/R 13086 an die Eingânge Pin 
17 der Anzeige-IC's. 

2.9 Umschaltung der Zeitkonstante 

Schalter „120 ris" offen: die Basen 
der Transistoren T 305/T 306 liegen 
über R 323/R 324 und R 13102 an 
Masse. Diese schalten durch und le-
gen die Widerstânde R 321/R 322 
parallel zu den Widerstânden R 319/ 
R 320. 

Schalter „120 ris" geschlossen: die 
Basen o.g. Transistoren erhalten 
über R 13101 Basisspannung und 
sperren. Für die Zeitkonstante sind 
nur mehr die Widerstânde R 319/ 
R 320 zustândig. 

2.10 Analog-Schalter 

an Pin 17 und 3 steht „H", Schalter-
stellung siehe Bild 4a/b (A1/A2 und 
B1/B2 legt die Aussteuerungsanzei-
ge-Verstârker an die Wiedergabe-
verstârker, C1/C2 und D1/D2 die 
Aufnahmekópfe über C 1337 bzw. 
C 1338 an Masse). 

3. Wiedergabe-Pause 

3.1 Auswertung der Logik 

IC 803: 

Der Pause-Eingang Pin 6 wird durch 
die Pause-Taste für die Dauer der Ta-
stenbetâtigung an Masse gelegt 
(„L"). Der Pause-Ausgang Pin 11 
geht auf „H", die übrigen Ausgânge 
bleiben „L". (Bild 9) 

EINGANGE 

i" lu Iu i"H I, I. 7 
1 2 3 h 5 6 7 8 

Stop oo• Res P A 
A- IC 803 

Serre A P a;» 
9 10 II 12 13 14 15 16 

I. I. I, I, I, 
45524190E 

Bild 9 IC 803 bel Wiedergabe/Pause 

IC 801: 

Am Pause-Eingang Pin 4 steht „H" 
von Pin 11 IC 803. Pin 13 wird „L", 
die Pause-LED D 1102 leuchtet. Über 
D 828 wird „H" an Pin 6 geführt, wo-
durch Pin 11 und damit Pin 5 auf „L" 
geht. Ausgang Pin 12 wird „H„, die 
Stop-LED kann nicht leuchten 
(Bild 10) 

• 59 

0 11 2 

16 15 14 13 12 11 10 9 

IC 801 

> P Stop 
2 3 h 5 6 7 8 

Bild 10 IC 801 bei Wiedergabe/Pause 

00m Ode, Ott.0-

A00goflg 2828 

IC 802: 

„H" von Pin 11 IC 803 gelangt über 
R 831/D 823 an Pin 2 (Eingang) und 
über D 814/D 815 an die Ausgânge 
Pin 11/13. Ausgang Pin 15 ist „L", 
die übrigen Ausgânge sind „H". 
(Bild 11) 

AuSGANGE 

u l o l "1 "I  ott >41 
16 15 I< 13 12 11 IO 9 

1C 802 

1 2 3 h 5 6 7 8 

1i "I 'I Iltj 'I 'I u. 
EINGANGE 

SM 11 IC 802 bel Wiedergabe/Pause 

3.2 Steuerung des Wickelmotors 

Die für die Motorsteuerung zustân-
digen Ausenge (Pin 11 ... 14) des 
IC 802 liegen auf „H", der Motor ist 
spannungslos, da die beiden Transi-
storen T 804/T 805 sperren (siehe 
„Stop„-1.2). 
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3.3 Kopfschlitten und Start-Magnet 

Der Ausgang Pin 14IC 802 ist „H", es 
fliegt kein Strom, der Start-Magnet 
fallt ab. 

Pin 15 ist „L", dadurch bleibt der 
Kopfschlittenmagnet wie bel „Start" 
angezogen. 

3.4 Bandendabschaltung 

„H" von Pin 11 JC 803 über D 820 und 
P5 halt die Ladung des C 806 auf-
recht. Es bleibt der unter 1.6.1 be-
schriebene Zustand erhalten. 

3.5 Zâhler 

Der Optokoppler liefert wegen des 
Stillstandes des linken Wickeltellers 
keine impulse an den Zahlereingang. 
Der Zahler zeigt den letzten Stand an. 

3.6 Aufnahmeverstárker: keine An-
derung gegenüber „Start" 

3.7 Wiedergabeverstárker: wird wie 
bel „Stop" stumm geschaltet 

Siehe 1.4. 

3.8 Analog-Schalter 

Pin 17 und 3 haben „H", keine Ande-
rung gegenüber „Start". 

4. Aufnahme/Start 

4.1 Auswertung der Logik 

IC 803: 

Aufnahmesperre nicht betatigt: 
Der Aufnahmeschalter legt Pin 7 für 
die Dauer des Tastendruckes an 
Masse („L"), der Ausgang Pin 10 
geht auf „H" (Bild 12) die Starttaste 
legt Pin 1 auf Masse („L"), Pin 12 ist 
„H". 

Aufnahmesperre betatigt: 

Wird eme gegen Láschen gesicherte 
Cassette oder keine Cassette einge-
legt, so schliegt die Aufnahmesper-
re, Pin 9 wird über D 1327 „L", der 
Ausgang Pin 10 kann nicht auf „H" 
gehen. 

E 1NG ANGE 
1' HHHH 1' T 
1 2 3 4 5 6 7 8 Stops. RU .111. P A 

IC 803 A-
Sevre A P >'4> 9 10 11 12 13 II. 15 16 

jo 1. ji I. ji ji 

Bild 12 IC 803 bai Aufnahme/Start 

IC 801: 

Siehe 2.1.1 Wiedergabe/Start und 
Bild 6 

IC 802: 

Der Eingang Pin 1 erhalt „H" von 
Pin 10 IC 803 über R 833. Ausgang 

Pin 16 wird „L". Die übrigen Zu-
stânde bleiben wie unter 2.1.2 be-
schrieben erhalten. (Bild 13) 

AUSGANGE 

16 15 16 13 12 II 10 9 
IC 802 

Start 
3 4 5 6 7 8 

EINGANGE 

Md 13 IC 802 bai Aufnahme/Start 

4.2 Steuerung des Wickelmotors 

siehe 2.2 (Start). 

4.3 Kopfschlitten und Startmagnet 

siehe 2.3 (Start). 

4.4 Bandend-Abschaltung 

siehe 2.4 (Start). 

4.5 Zâhler 

siehe 2.5 (Start). 

4.6 HF-Oszillator 

von Pin 16 1C 802 zieht über die 
Dioden D 1305/D 1306 die Basen der 
Transistoren T 1315 und T 1314 nach 
„L". Diese schalten durch, die Span-
nung +12 VA gelangt über D 1314 an 
den Collektor T 1313, von dort über R 
13095 an die Aufnahme-Anzeige D 
625 - diese leuchtet. + 24 V A gelan-
gen über D 1317/R 13087/D 1330 an 
die Basis T 1313. Je nach Stellung 
des Bandsortenschalters und der 
Einsteller R 13094/R 13093 wird die 
Basisspannung variiert, die Versor-
gungsspannung und somit die HF-
Amplitude andern sich entspre-
chend. 
R 13127 ist wirkungslos, da die 12 V-
Vorspannung vom PF Kontakt 9-11 
unterbrochen ist. Augerdem liegt der 
Schleifer über PF 2-4 an Masse. 

4.7 Wiedergabeverstârker: 

Hinterband: Signalverlauf wie bel 
„Wiedergabe/Start" 
Vorband: der Signalweg ist am Dol-
by-Ausgang unterbrochen. Kopfhó-
rerverstarker und Ausgangsbuchsen 
liegen über A 1/A 2 am Aufnahme-
verstarker. 

4.8 Umschaltung der Zeitkonstante 

Durch „L" von Pin 16 IC 802 werden 
die Basen T 305/T 306 über D 1301/R 
13119 nach „L" gezogen. Dadurch 
schalten diese durch. Die Zeitkon-
stante wird für Hinterbandkontrolle 
auf 70 1,ts festgelegt. 

4.9 Analog-Schalter: 

„L" von Pin 16 IC 802 zieht über die 
Diode D 1304 den Eingang 3 und - 
verztigert durch die Entladezeit des C 

1352 - den Eingang 17 nach „L" 
(Schaltzustande siehe Bild 4). 
Hierdurch werden: 
über A1/A3 und B1/83 die Anzeige-
verstarker an die Aufnahmeverstar-
ker und 
über C1/C3 und D1/D3 die Aufnah-
mekápfe an die Aufnahmeentzerrer 
gelegt. 

4.10 Aufnahmeverstârker: 

+24 V A steuert über R13118 die Ba-
sis des T 1323 an. Dieser schaltet 
durch und legt über D 1331 die Basen 
der Transistoren T 201/T 202 an 
Masse. Dadurch sperren diese, der 
unter 1.5 (Stop) beschriebene Kurz-
schlug ist aufgehoben. 

+12 V A gelangt über R 13103 und 
D 704 an die Basis T 705. Dieser 
schaltet durch und über T 703/T 704 
den Radio-Ausgang ab. 

5. Aufnahme/Pause 

5.1 Auswertung der Logik 

IC 803 

der Pause-Eingang Pin 6 wird „L", 
der Pause-Ausgang Pin 11 wird „H" , 
der Start-Ausgang geht nach „L". 
Die übrigen Zustande bleiben erhal-
ten. 
(Bild 14) 

E IS C, ANGE 
IN IN Io 16 IN IL 11. T 
1 2 1 4 5 6 7 Stop ser. Res -a-4 P A 

A- IC 803 
Sperre A P cc cc 
9 10 II 12 13 14 15 16 
Jo 114 Il Il 

AGSGANGE 

Bild 14 IC 803 bai Aufnahme/Pause 

IC 801 

siehe 3.1 (Wiedergabe/Pause) 

IC 802 

„L" von Pin 12 IC 803 zieht den Ein-
gang Pin 3 auf „L", Pin 14 erhált „H". 

„H" von Pin 11 IC 803 gelangt an Pin 
2, der Ausgang Pin 15 wird „L". Bild 
15) 

AGSGANGE 
ji ji Io jo IH jo Io 
16 15 14 13 12 II 10 9 

IC 802 
Start 

1 2 3 4 5 6 7 8 
1" 1" ji ji 1i 

E INSANOS 

Bild 15 IC 802 bai Aufnahme/Pause 

5.2 Steuerung des Wickelmotors 

siehe 3.2 (Wiedergabe/Pause) 

5.3 Kopfschlitten und Startmagnet 

siehe 3.3 (Wiedergabe/Pause) 
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5.4 Bandendabschaltung 

siehe 3.4 (Wiedergabe/Pause) 

5.5 Zâhler 

siehe 3.5 (VVidergabe/Pause) 

5.6 Aufnahmeverstârker 

siehe 4.10 (Aufnahme/Start) 

5.7 Analogschalter 

siehe 4.9 (Aufnahme/Start) 

5.8 Wiedergabeverstârker 

„H" gelangt von Pin 14 IC 802 über 
Anschluf3 S 819 und „J"/R 353/D 303 
an die Basen T 307/T308. Diese legen 
die NF an Masse. 

6. Schaltuhr-Betrieb 

Zur schaltuhrgesteuerten Aufnahme 
muf3 —Cassette eingelegt ist Voraus-
setzung — die mit Timer (Uhrsymbol) 
bezeichnete Sperre betâtigt und der 
Ein/Aus-Schalter ganz nach oben 
geschaltet werden. Hierbei schlieRt 
der Kontakt „Timer em", die Basis 
des T 819 liegt hoch. 

Nach Anlegen der Netzspannung ge-
langt die +12V-Spannung an die 
monostabile Kippstufe, die von den 
Transistoren T 820/T 819 gebildet 
wird. Diese verzógert den Anlauf des 
Gerâtes solange, bis der Tonwel-
lenmotor seine Solldrehzahl und aile 
Spannungen ihren Nennwert er-
reicht haben (ca. 3 sec.). 

Ablauf: 

Nachdem die Betriebsspannung 
+12V anliegt, kann sich C 810 aufla-
den. Am Collektor T 820 und an der 
Basis T 819 steht „L", am Collektor 
T 819 „H". Solange sich C 810 ent-
sprechend der Zeitkonstante C 810 x 
R 847 auflâclt, ist T 820 niederohmig. 
Danach sperrt T 820, C 809 kann sich 
über R 845 aufladen. Wàhrend dieser 
Zeit schaltet T 819 durch und legt 
sowohl den Aufnahme-Eingang 
Pin 7 IC 803 über D 829 ais auch den 
Start-Eingang Pin 1 ber D 830 nach 
„L". Start und Aufnahme Iâuft an wie 
unter 4. beschrieben. 

Bei Normalbetrieb liegt die Basis 
T 819 über „Timer aus" an Masse, 
die beschriebene Funktion kann da-
durch bei Wiederkehr der Netzspan-
nung nach Stromausfall nicht zu-
stande kommen. 

7. Testbetrieb 

7.1 Auswertung der Logik 

siehe 4.1 (Aufnahme/Start) 

7.2 Testgenerator allgemein 

Der Testgenerator dient zum Ein-
messen unterschiedlicher Band-
chargen einzelner Bandsorten, um 
bei Wiedergabe immer gleiche Er-

gebnisse zu erzielen. 

Er liefert Eichfrequenzen von 400 Hz 
und 10 kHz mit einem definiertem 
Pegel von 20 dB unter Bezugspegel. 
Zur Kontrolle dienen im Hinterband-
betrieb die Aussteuerungsanzeigen, 
deren Eingangsempfindlichkeit für 
den Testbetrieb urn 20 dB erhitiht 
wird. Dadurch wird eme Begrenzung 
der oberen Eckfrequenz verhindert. 

Die aktiven Bauelemente dieses 
RC-Generators sind die Transistoren 
T 101 und T 102, die frequenzbe-
stimmenden Bauteile sind für 

10 kHz: C 108, C 107, C 106, R 117 und 
R 118 

für 400 Hz: C 101, C 110, C 109, C 108, 
C 107, C 106, R 118, R 117 
R 115 dient zum Einstellen des Test-
pegels f = 10 kHz, R 102 ist für den 
Testpegel f = 400 Hz zustândig. 

7.3 Funktion 

Wird eme der beiden Tasten „Test" 
gedrückt, so wird der Aufnahmesi-
gnalweg vom Dolby-Ausgang 
(S 212/S 217) getrennt. Die +24V A-
Spannung gelangt über die Kontakte 
3-5 des jeweiligen Schalters an den 
Testgenerator. Über die Verbindung 

„C"/R 13067 bzw. R 13068 gelangt 
die +24V A-Spannung an die Basen 
der Transistoren T 1317 bzw. T 1318 
sowie über R 13132 und D 1302 an 
Pin 3 des IC 1303. Pin 3 wird „H", 
Pin 17 bleibt „L", (siehe Bild 4), die 
Aussteuerungsanzeigen werden 
über A1/A2 bzw. B1/B2 an die Wie-
dergabeverstâ rker geschaltet, die 
Aufnahmekópfe bleiben am Auf-
sprechentzerrer angeschlossen. 

74 Umschalten der Eingangsemp-
findlichkeit 

T 1317/T 1318 schalten durch (+24V 
A steuert über R 13067/R 13068 die 
jeweilige Basis) und überbrùcken die 
RC-Glieder R 13063/C 1325 und 
R 13064/C 1326. Hierdurch wird die 
Gegenkopplung der nachgeschalte-
ten OP's verringert, was einem Emp-
findlichkeitsanstieg von 20 dB ent-
spricht. Gleichzeitig wird der Fre-
quenzgang linearisiert. 

7.5 Test 400 Hz (Einstellen der Auf-
sprechemplindlichkeit) 

Das 400-Hz-Signal gelangt über die 
Kontakte 11-9 bzw. 12-10 des Test-
400-Hz-Schalters und über 7-9 bzw. 
8-10 des Test-10-kHz-Schalters an 

die Aufnahmeentzerrerstufen — und 
weiter an die Aufsprechentzerrer und 
die Aufnahmekiipfe. 
Das Signal wird „Hinterband" abge-
tastet und dem Anzeigeverstàrker 
zugeführt. R 503 bzw. R 504 wird so 
eingestellt, daf3 die jeweilige gelbe 
LED (100%-Anzeige) aufleuchtet. 
R 501/R 502 werden in der Fertigung 
nach Bezugsband eingestellt. 

7.6 Test 10 kHz (Einstellen des Fre-
quenzganges) 

Das 10-kHz-Signal wird über die Kon-
takte 12-10 bzw. 11-9 und weiter wie 
unter 7.5 beschrieben geführt. 
Mit R 543/R 544 wird der Frequenz-
gang durch Andern der Vormagneti-
sierungsspannung so eingestellt, 
daf3 ebenfalls die 100%-Anzeige auf-
leuchtet. R 539/R 540 werden in der 
Fertigung auf Bezugsband abgegli-
chen. 

8. Postfading 

Postfading nennt man das Heraus-
Iiischen einzelner Passagen aus be-
spielten Bândern wâhrend der Wie-
dergabe, mit der VAT-Taste kann 
man den Liischstrom zusâtzlich vari-
ieren. 

8.1 Auswertung der Logik 

IC 803: 

Durch den Schalter PF Kontakt 3-5 
wird der Pin 9 für die Dauer der Ta-
stenbetâtigung an Masse „L" gelegt, 
hierdurch wird der Logik eme gegen 
Lóschen gesicherte Cassette vorge-
ta uscht, das Gerât schaltet trotz Beta-
tigen der Aufnahmetaste nicht auf 
Aufnahme. (Bild 16) 

"I "I "I T 
1 2 36 5 6 7 9 
> Stop >> Res « P A 

IC 503 
A 

Sp,r A P > 
9 10 11 12 13 14 IS 16 

LI 

v414 ,, E 

Bild 16 IC 803 bei Postfading 

Im Übrigen bleiben die unter 2. (Wie-
dergabe/Start) beschrielaenen Zu-
stânde erhalten. 

8.2 Lóschvorgang 

Die Kontakt-Verbindung PF 6-4 legt 
den „heif3en" AnschluG des VAT-
Stellers R 13051 nach Masse, der 
„kalte" Anschluf3 liegt am Schleifer 
R 13127. Der Schleifer des VAT-Stel-
lers liegt über PF 10-12 an der Basis 
des T 1313. 

+12V wird über PF 9-11 und die 
Diode 1315 an den Collektor T 1313 
gefuhrt, da bei VViedergabe +12V A 
nicht vorhanden ist. Abgesehen von 
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der Grundeinstellung der Liisch-
dâmpfung durch R 13127 wird durch 
langsames Drücken oder Loslassen 
der Aufnahmetaste die Basisvor-
spannung T 1313 variiert und so dem 
Liischgenerator eme entsprechende 
Versorgungsspannung zugeführt. 
Dadurch wird die Amplitude der 
Láschfrequenz und som it die 
Lóschenergie beeinfluflt, es ist da-
durch nachtrâgliches Aus- und Ein-
blenden mtiglich. Der Vorgang kann 
dabei mitgehiirt werden. 

9. Schneller Vorlauf (Umspulen vor-
warts): 

9.1 Ausvvertung der Logik 

IC 803: 

Die Vorlauftaste legt Pin 3 für die 
Dauer der Tastenbetâtigung auf 
Masse, Ausgang Pin 15 wird „H". Die 
anderen Ausgânge bleiben „L". (Bild 
17) 

E 1 ri ANGE 

o H IH 
1 2 3 4 5 6 7 

Stop >> Res •Av P A 

A IC 803 

Sperm A P > » 
9 10 11 12 I3 It 15 16 

It It IA 
LUS GANGE 

Bild 17 IC 803 bei schnellem Vorlauf 

IC 801: 

Der Eingang Pin 1 sowie Pin 6 (über 
D 825) erhâlt „H" von Pin 15 IC 803, 
die Vorlauf-LED D 1105 leuchtet, da 
Pin 16 „L" wird. Aile anderen Aus-
gânge bleiben „H". (Bild 18) 

.5 

Schnee- Vortout 
An veep 

AUSGANGE 

16 15 14 13 12 11 10 9 

IC 801 

» > PS op 
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Bild 18 IC 801 bei schnellem Vorlauf 

IC 802: 

„H" von Pin 15 IC 803 schaltet über 
R 830 den Transistor T 818 durch, die 
Basis T 816 wird dadurch über D 834 
an Masse gelegt, T 816 schaltet 
durch und legt +12V über 
R 826/D 816 an Pin 11 („H"). Da-
durch wird der Rücklauf verriegelt. 

Pin 4 erhâlt „H" über D 818/R 823, Pin 
5 über R 824. 
Die Ausgânge Pin 12 und Pin 13 ge-
hen auf „L". (Bild 19/20) 
Die Eingânge Pin 6 und Pin 7 bleiben 
auf „L", da der andere Brückenzweig 
— bestehend airs T 817/T 815 — ge-
sperrt ist. 

I2V 

PIN 6/7 
IC 802 

P154/5 
IC 802 

Bild 19 Schaltzustánde T 815...T 818 bei 
schnellem Vorlauf 
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Bild 20 IC 802 bei schnellem Vorlauf 

Pin 12 ist mit Pin 10 verbunden, beide 
liegen auf „L". 

9.2 Steuerung des Wickelmotors 

Der Motor lâuft in Vorlauf-Richtung 
wie unter 2.2 (Widergabe/Start) be-
schrieben. 
Da der Wickelmotor zum Umspulen 
eme hiihere Geschwindigkeit liefern 
muR ais bei Wiedergabe, wird die 
Basis des Stelltransistors T 821 auf 
em n niedrigeres Potential geschaltet. 
Die Basis wird über die Diode D 801 
vom Spannungsteiler R 805/R 852 + 
R 813 angesteuert, welcher an den 
Ausgângen Pin 10/Pin 12 IC 802 „L" 
liegt. 
Dadurch wird auch T 811 aktiviert, 
dieser regelt bei entsprechender Ba-
sisansteuerung das Aufwickeldreh-
moment, welches móglichst kon-
stant sein muR. 

Parallel zu den FuRpunktwiderstân-
den R 852 u. R 813 I iegt der Transistor 
T 811 in Serie zu R 812. Die Basis von 
T 811 wird in Abhângigkeit von Mo-
torstrom der durch den „MeRwider-
stand" R 848 flieRt angesteuert. Er-
halt sich der Motorstrom dadurch, 
daR der Motor am Bandende durch 
den graer werdenden Bandwickel 
langsamer dreht, so wird der Transi-
stor T 811 weiter aufgesteuert, und 
der Spannungsteiler ândert sein Tei-
lerverhâltnis. Das Potential an der 
Basis von T 821 wird abgesenkt, der 
Transistor weiter durchgesteuert. 
Der Wickel motor erhâlt eme grállere 
Spannung und kann entsprechend 
dem heeheren Drehmomentbedarf 
einen graeren Strom ziehen. 
Auf diese Weise wird der Drehzahl-
abfall teilweise kompensiert. 

9.3 Kopfschlitten und Start-Magnet 

Siehe 1.3 (Stop) 

9.4 Bandendabschaltung 

Siehe 2.4 (Stop) 

9.5 Zâhler 

Da bei schnellem Vorlauf an Pin 14 
IC 802 „H" liegt, wird die Basis des 
T 1324 in diesem Betriebsfall über 
R 1314, D 832, D 805 und Pin 13 
IC 802 nach „L" gelegt. Der Zahler 
erhâlt den Befehl „vorwârts zâhlen" 
(siehe auch 2.5 Stop). 

9.6 Verringern der Umspulge-
schwindigkeit bei Memory-Betrieb 

Nach Drücken der Memo-Taste 
(CLM) geht der Ausgang Pin 15 des 
IC 1304 auf „L". Dadurch leuchten 
die Digit-Punkte neben den Ziffern 
auf. 
Die Basis T 808 wird über R 807, 
D 1332 vom Pin 15 IC 1304 nach „L" 
gezogen, T 808 schaltet durch, über 
R 851 und R 813 wird das Potential 
an der Basis des Motorstelltransi-
stors T 821 angehoben, dieser wird 
hochohmiger, der Motor lâuft lang-
samer (geringere Umspulgeschwin-
digkeit) 

9.7 Wiedergabeverstârker 

siehe 1.4 (Stop) 

9.6 Aufnahmeverstârker 

siehe 1.5 (Stop) 

10. Schneller Rücklauf 

10.1 Ausvvertung der Logik 

IC 803: 

Pin 5 wird für die Dauer der Tasten-
betâtigung „L", Ausgang Pin 13 wird 
„H", die übrigen stehen auf „L". 
(Bild 21) 
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123 5 67 
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Bild 21 IC 803 bei schnellem Rücklauf 

IC 801: 

„H" von Pin 13 IC 803 gelangt an 
Pin 2 und über D 826 an Pin 6. Pin 15 
schaltet die Rücklauf LED D1104 
nach „L", diese leuchtet. (Bild 22) 

Bild 22 IC 801 bei schnellem Rücklauf 
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IC 802: 

„H" von Pin 13 IC 803 schaltet über 
R 829 den Transistor T 817 durch, die 
Basis T 815 wird über R 865, D 834 an 
Masse gelegt, T 815 schaltet durch 
und legt +12V über R 825, D 817 an 
Pin 13 („H"), dadurch wird „der Vor-
lauf" verriegelt. 
Pin 7 erhâlt „H" über R 822, Pin 6 über 
D 819/R 821. Die Ausgânge Pin 
10/Pin 11 gehen auf „L", die übrigen 
auf „H" Mild 23/24) T 818/T 816 sind 
gesperrt. 

Bild 23 Schaltzustande T 815...T 818 bel 
schnellem Rucklauf 

BIM 24 IC 802 bel schnellem Rücklauf 

10.2 Steuerung des Wickelmotors 

„L" von Pin 11 IC 802 zieht über 
D 804/R 810 die Basis von T 804 nach 
„L". Dieser schaltet durch und legt 
den Anschlufl S 06/1 an +12V. Ober 
R 849 wird die Basis des T 807 posi-
tiv, dieser schaltet durch, der Motor-
anschluf3 S 05/1 liegt über T 807/ 
T821/ R 848 und D 833 an Masse 
Wild 25) 

Bild 25 Steuerung des VVickelmotors bed 
Rucklauf 

„L"von Pin 10/12 aktiviert T 811, wei-
terer Ablauf wie bei „Schneller Vor-
lauf" beschrieben. (Pkt. 9.2) 

10.3 Kopfschlitten und Start-Magnet 

siehe 1.3 (Stop) 

10.4 Bandendabschaltung 

siehe 2.4 (Wiedergabe/Start) 

10.5 Zâhler 

Durch „H" von Pin 14 und Pin 13 IC 
802 kann der Transistor T1324 nicht 
durchschalten. Am Pin 2 IC 1304 
steht keine Spannung, der Zâhler 
zâhlt rückwârts. 

10.6 Verringern der Umspulge-
schtevindigkeit bel Memory-Betrieb 

siehe 9.6 

Zusâtzlich geht der Pin 16 IC 1304 auf 
„L", wenn der Zâ hlerstand 000 er-
reicht wird. Dadurch wird über P4 der 
Reset-Eingang Pin 4 IC 803 auf „L" 
gesetzt, das Gerât geht auf Stop. 

10.7 Wiedergabeverstârker 

siehe 1.4 (Stop) 

10.8 Aufnahmeverstârker 

siehe 1.5 (Stop) 
eg 

Aus der Fachpresse 

Die Zeitschrift HiFi-Stereophonie 
8/80 brachte einen interessanten 
Vergleichstest von Komponentenan-
lagen. Die Grundig-Komponenten 
T 5000 und V 5000 wurden in der Zu-
sammenfassung wie folgt beurteilt: 
„Mit 148 Punkten für Empfânger und 
Verstârker zusam men erreichten die 
Grundig-Komponenten der 5000-Se-
rie nicht nur das hiichste Gesamter-
gebnis dieses Vergleichs sondern 
auch die ausgeglichensten Einzeler-
gebnisse. Die Gerâte sind mit auf-
wendiger Technik ausgerüstet und 
bieten reichhaltige Ausstattung, so 
da f3 die Preis/Qualitât-Relation unter 
Berücksichtigung aller dieser Punkte 
ais recht günstig eingestuft werden 
mug." 

In der Zeitschrift Fono-Forum 8/80 
stellten sich 10„Aktivisten" zum 
Test, darunter die Aktiv-Boxen XM 
1500 und XSM 3000 von Grundig. 
Dabei wurde die XM 1500 mit „gut" 

und die XSM 3000 mit „sehr gut" be-
urteilt. 

Audio 9/1980 brachte einen Tuner-
Verg leichstest der Mittelklasse. Am 
T 5000 von Grundig wurde beson-
ders der hohe Bedienungskomfort 
hervorgehoben. 

Das Elektronik-Journal brachte in 
zwei Ausgaben (10/11-80) einen Bei-
trag über den Oszilloskop G/ 40Z 
verbunden mit Hinweisen zur An-
wendung. 

Die Zeitschrift Test 11/80 vergab an 
das Grundig Compaktsystem (be-
stückt mit den Komponenten T 1000, 
V 2000, CF 5000 und PS 3000) das 
Qualitâtsurteil „gut". 

Fono Forum 9/80 beschâftigt sich mit 
den Mini-Bausteinen MT 100, MXV 
100, MA 100 und MCF 500. Zusam-
menfassendes Urteil der Tester: Mit 
den vorstehend getesteten Mini-
Komponenten ist Grundig em n grof3er 

Wurf gelungen. Ausstattung, Verar-
beitungsqualitât und Leistungsver-
mifigen müssen in dieser Preisklasse 
ais beispielhaft anerkannt werden. 

Infotape, em n technisches Hórmaga-
zin für blinde Tonbandamateure be-
richtet in einer seiner letzten Aus-
gabe über den Grundig-Spitzenklas-
se-Rad iorecorder RR 1140. Beson-
ders detailiert wird auf die Ausstat-
tung und Bedienungsfreundlichkeit 
eingegangen, urn den meist blinden 
Harem n em n genaues Bild dieses Gerâ-
tes zu vermitteln. 

Bei einem Vergleichstest von drei 
Mini-Anlagen verschiedener Herstel-
ler in der Zeitschrift Klangbild 11-80 
wurde die Grundig-Anlage — beste-
hend aus Tuner MT 100, Cassetten-
deck MCF 600, Vorverstâ rker MXV 
100 und Endverstârker MA 100 — als 
einzige 3 x sehr gut und einnnal gut 
beurteilt. 
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CF 5500 Aufnahme Tell 1 
s e,111 R13023 1713022 •  

1 2,2K 

02/Ill 

I LINE IN q 7 
; LINKS 
I LEFT 
• GAUCHE 

1 C727 

1 33P 
I SINIS TRO 

i LINE IN 

egi;s 

I gingó 

39302-602 

R702 

5 706 • , 

MI MIGRO 
MICROPHONE 
MICRO 

OUT AUTOMATIK 
AUTOMATIC 
AUTOMATIQUE 
AU TO MAT I CO 

MAN S mANUELL 
MANUAL 
MANUEL 
MANU ALE 

LIN LIMITER 

A GUS 
OFF 
ARRET 
SP ENTA 

E KIN 
ON 
MARCHE 
ACCESO 

FE 
CR }, 
FECR 

BANDSOR TEN 
TAPE TYPES 
TYPES DES BANDES 
SPECIE DI NASTRO 

1ARX 

REC 

PF 

PF 

ÇÇN 

" MI 

2 

= LINKER KANAL 
LEFT CHANNEL 
CANAL DE GAUCHE 
CANALE SINISTRO 

• RECH TER KANAL 
RIGHT CHANNEL 
CANAL DE DROITE 
CANALE DES TRO 

= 1.0-FILTER 119 KHZI 

• AUFNAHME 
RECORD 
ENREGISTREMENT 
REGISTRAZ IONE 

4 6 R13002 

GESCHLOSSEN BEI POSTFADING 
CLOSED WHEN POSTFADING 
FERME EN POSTFADING 
CHIUSO IN POSTFADING 

10K 

OFFER NUR BEI POSTFADING 
OPENED WHEN POSTFADING ONLY 
OUVERT EN POSTFADING SEULEMENT 
APER TO IN POSTFADING SOLAMENTE 

ro:tiT 

47011 
813115 
00 

R15116 

1470P 100 

71303 

8C550 

813011 
4,7K 

RI3013 
330 

go—J 

1 f 0351 
00U r, 

0308 

4,71.1 
25V 

1203 
5011 

1202 
5011 
'7L06. 

57277 

111 SCHALTERKONTAKT tZ.B. GESCHLOSSEN BEI CHROMDIOXIDI 
a,tCR SWITCH CONTACT (E.G. CONDUCTING FOR CHROMOIOXID1 
7 CONTACT DE COMMUTATEUR (PAR EXEMPLE CONDUCTRICE EN CHROMDIOXIDI 

CORINTIO DI COMMUTATORE (17.S. COLLEGATO IN CHROMDIOXIDI 

SCH IEBESCH AL TER: 
SLIDING SWITCH: 
COMMUTATEUR DE MOUVEMENT: 
COMMUTATORE A CURSORE 

EINGANGSWAEHLER tRADIO/LINE-MIKRCH 
INPUT SELECTOR IRADIO/L 1NE-MICROI 
SELECTEUR D ENTREE (RADIO/LINE-MICRO) 
SELETTORE D' INGRESSO (RADIO/LINE-MICRO) 

LIMITER 

AU TOMATIK 
AUTOMATIC 
AUTOMATIQUE 
AUTOMATIC° 

BANDWAHL 
TAPE SELECTION 
SELECTION DE BANDE 
SELEZIONE DI NASTRO 

FE 

CR 

FECR 

A1PX 09623-174.07 TEST 400 HZ 

DOLBY 09623-174.07 

POSTFADING 09623-181.07 TEST 10 Kid 

1 

09623-175.07 

09623-188.07 

09623-189.07 

39400-086.07 

09623-191.03 

09623-191.03 

C: 

R. 

727 
728 

2 701 
1 702 

1310 1309 1301 

13023 13001 13003 
13002 13004 

1302 
1303 1305 
1304 1306 

13005 13115 13007 13015 13017 13009 13022 13013 13011 
13006 13116 13008 13016 13018 13010 13014 13012 

1203 
1202 
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. .—.—.—.—.—.— . —.—.—.—._. 

R13737 

+ 24V 
100 

209 

[40 MI: 

I coi 
:AuT S 202 

• 63v 

S 7047 

39302- 623 ! 

91207 
50K 
'LOG 

45 ER 
.EC 

11202 1 • 

8 i C202 
'NAN s 204 

• 6311 

r3-0-

39302-595.01 

4120 C203 

111 
2 20 
251 

9209 C245 
9205 
OK 2.2k 

0.1 

C207 C209 

-72." -='12050'l 

R 243 
71: 

Eei22 
+ 25v 

923. 
 C:1 
47v 

 C211 '20 
c=1001.1 
+ 25y 8(548 

9207 

5 

o 

3 1 

BV 19202-
380.97 

5 4 

0 0 0 

3 2 

BV 19202-
358.97 

ANSICHT VON DER LOETSEITE 
SOLDER TAG VIEW 
VUE COTE SOUDURES 
VISTA DAL LATO DELLE SALDATURE 

1211 

9203 9207 N2,3 

A7V 4 74 Lt nop 

13 18 17 

IC201 

SO 282 

2 I 

9204 9208 
— CD-9̀ - 1=1"--9 
4 711 4 711 

R215 

19 47. 

4701, 
—C208 + '210 

==" U 25v 

—C2,4 99206 
 224 10K 

C204 

2,0 
2. 

Iji 274 
4.711 

_C246 I, 4,79 

IC215 

0244 
470K 

0 ...7•J 

2 22 
25H 

—.—.—.—.—.— . 
207 

.11A 

16 15 14 13 2 II 10 9 

D NE 645 

I 2 3 4 5 6 7 8 

18 17 16 15 14 13 2 11 10 

I 2 3 4 5 6 7 8 9 

SO 282 
TDA 1195 

BC 550 
BC 548 
BC 337 

6 4 

crIla "02 
-1-250 8C548 

R232 
 EJ  
4.7V 

[1,211 =220L 

C205 
fi  

2 271 
256 

+ C2' 1 
470u 

C206 

_C219 
 2?0P 

a 

d 

- a 

IR---
22U 
25V 

S 206 S 274 s 203 
1 

0'5489 

3.31 
'1323 

BC548 
:1357 
47 Li 
25v 

07331 
1 10 

KOPFANSCHLUESSE 
HEAD CONNECTIONS 39511-848.97 
CONNECTIONS DE TETE 
CONNESSION1 DELLA TESTINA 

AUFNAHME 
RECORD 
ENREGISTREMENT 
REGISTR AZI ONE 

RECHTER KANAL 
RIGHT CHANNEL 
CANAL DE DROITE 
CANALE DESTRO 

LINKER KANAL 
LEFT CHANNEL 
CANAL DE GAUCHE 
CANALE SINISTRO 

o o 
o 

1413717 
22K 

W1EDERGABE 
PLAYBACK 
REPRODUCTION 
ASCOLTO 

RECHTER KANAL 
RIGHT CHANNEL 
CANAL DE DROITE 
CANALE DESTRO 

ANS1CHT VON DER LOETSEITE 
SOLDER TAG VIEW 
VUE COTE SOUDURES 
VISTA DAL LATO DELLE SALDATURE 

+ CI350 
100 

I- 25 10 

913116 
LI> . 

01345 

R 102 

LINKER KANAL 
LEFT CHANNEL 
CANAL DE GAUCHE R 115 
CANALE SINISTRO 

R 209 L 

R 210 R 

201 214 207 203 209 245 213 211 1357 
202 208 204 210 246 215 212 

217 205 219 1343 13 
1350 206 220 

1201 13137 201 203 205 207 209 213 243 239 217 231 240 218 219 
1201 202 204 206 208 210 214 215 244 216 242 232 241 13089 13117 13118 
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CF 5500 Aufnahme Teil 2 

24V 

a 

d 

e 

a 

16 

12 

I C203 

NE 645 

4 10 1 15 

3 

P225 

C221 

 I" 
I 99 

u3.3x 
C227 

HH 
+79 

729 

C225   .—C225 
37, I TN 

C240 

,80s. 

020, 

194.48 

8221 

270,. 

tOu _C23. _C233 —C235 
2SH IF 4 n4 TO» TO.33,3 

OU 
2 5 e 

i2 9 

IC202 

NE 645 

14 IS 

3 99 

204 

08222 
3.36 

£228 

4,79 

£230 

Cë? IC226 
2nd 

39302-628 

E_ 

15321b5jS2,6 

x 
1 

CI344 
y 3.9N 

IOU 
236 

P226 

,80k 

0207 

8,4,48 

R228 

270. 

—, 238 

52,8 572 3219 

£243 

 4•01  

1833028 
47x 

R130 2 7 
47K 

5 04 

63099 
• i=  

56K 

.A 

2rDOLBY 

+C.02 

1636 

9,03 

5.6* 

P104 
4. 76 

4,08 
68, 

ttO, 

80548 — 

63 , 

T. 390 

,..30 7 

9102 40,) 
pEGEL 

TEST 

C101 400b1;1 

F -4e4 
339 

vEs 
,OKHZ 

.e 
—45--

40092 
E 

.7 4-11r -4 

8120 
6.88 

F-

C110 

339 

0312 C131. 21326 

wvu ;57VU 6-117, 1— 

S .06 5 .0/ 

TESTPEGEL 400 HZ 
TEST LEVEL 400 HZ 
NIVEAU DE 400 HZ TEST 
LIVELLO DI 400 HZ TEST 

TESTPEGEL 10 KHZ 
TEST LEVEL 10 KHZ 
NIVEAU DE 10 KHZ TEST 
LIVELLO DI 10 KHZ TEST 

AUTOMATIK-SCH WELL( 
AUTOMATIC THRESHOLD 
SEUIL AUTOMATIQUE 
SOGL IA AUTOMATICA 

R 501 

R 502 

R 539 

R 540 

R 13093 

BANDEMPF 1 NDL 1CHKEIT 
TAPE SENSITIVITY 
SENSIBILITE DE BANDE 
SENSIBILITA DI BANDA 

VORMAGNETISIERUNG CR 
BIAS VOLTAGE CR 
PREMAGNETISATION CR 
PREMAGNETIZZAZIONE CR 

VORMAGNET1SIERUNG FE 
BIAS VOLTAGE FE 
PREMAGNETISATION FE 
PREMAGNETIZZAZIONE FE 

A2 N DI 22 
V V 

R 13094 

SIEHE SCHALTBILD •WIEOERGABE• 
SEE CIRCUIT DIAGRAM FOR PLAYBACK 
VOIR SCHEMA POUR REPRODUCTION 
VEDI SCHEMA PER ASCOLTO 

vORMAGNETISIERUNG FECR 
BIAS VOLTAGE FECR 
PREMAGNETISATION FECR 
PREMAGNETIZZAZIONE FECR 

R 13127 LOESCHDAEMPFUNG BEI POSTFADING 
ERASE ATTENUATION WITH POSTFADING 
ATTENUATION D'EFFACEMENT EN POSTFADING 
ATTENUAZIONE DI CANCELLAZIONE IN POSTFADING 

00 221 223 225 239 229 227 231 233 235 237 241 249 243 102 103 107 
222 224 226 240 228 230 232 234 236 238 242 250 244 1312 1311 101 108 110 

221 223 225 227 229 13025 
222 224 226 228 13028 230 13027 13099 13026 102 104 101 107 120 

105 103 108 118 106 
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+24V 

9115 
:0 K82 

LIK REGEL 

#119 
L.ISK 

39302-634 

•_ •-•-•-•-•-•-•_ < 

1.1116 
220 

t_ I 

Ohm: 
rE ' 

c.] 

II 9 7 
40062 

7C5' 

 ( 5 102 

  5 101 

#11 3029 

15K 

913031 

3.38 
KECR 

R13033 11 CR 

7114.1-617-
10K 8.20 

R13035 

131• 

R.3039 

031 I 

4.76 

91303 7 
3.3K 

10e 9.24 

9.304 3 

5,14 

1319 

,ON 

1.5045 
821 

R.304 7 015067 

104 1011 

913030 

15K 

915032 

1345 •RI3049 16.101 3.36 

3.38 

913041 CR 1 FE 
FECR 

0 2 
FE 

FEU, 
813034 7E CR 

6 li0-617 10K 8.241 

913036 

I3K 

0318 

4, 7P1 

913038 
3.3« 

6 
4 .PF 
2 •PF 
IF 

.4 r 
Pt 

813051 
22K 

FICO 
813040 913042 CR. FE 

10K 8.21, 9 
FE 

1113044 

5.1 i• 

G1370 

.06 

R13046 
821 

P.3,1 e 83084 

0 546 813050 
16.8N 3.511 

PP PF 

711068 

5504 

5501/1 

'14 

550.II 

22r 

450 

8507 C5e 

4.711 

R103 
08 

CAL 600111 

9505 
5.6K 

5511 

P 50 7 

850e 

4.7e 

11504 
1047 

si 
3511 

CA1 ..--

R506 ,504 
5,5K 

r — — — GLEICHSPANNUNGEN GEMESSEN BEI NENNSPANNUNG ORNE SIGNAL GEGEN MASSE. 
EINGANGSWIDERSTAND DES VOLTMETERS RI I MEGOHM 

DC-VOLTAGES MEASURED AGAINST MINUS AT NOMINAL VOLTAGE AND NO 
SIGNAL. INPUT RESISTANCE OF VOLTMETER RI I. I MEGOHM. 

TENSIONS CONTINUES MESUREES PAR RAPPORT A NEGATIF A UNE TENSION 
NOMINALE ET SANS SIGNAL. LA RESISTANCE DU VOLTMETRE DOIT ETRE RI I (AEGoke 

r TENSIONE MISURATO CON FUNZIONAMENTO A TENSIONE NOMINALE VERSO MASSA 
I-- — SENZA SEGNALE. RESISTENZA INGRESSO DEL VOLTMETRO RI I MEGOHM. 

SIGNALSPANNUNGEN IF K IKHZ) GOESSEN BEI AUFNAHME/MANUELL. 
EINGANGSWIDERSTAND DES VOLTMETERS RI >. I MEGOHM//30 PF. 

SIGNAL VOLTAGES (F IKHZ) MEASURED WHEN RECORDING/MANUAL. 
INPUT RESISTANCE OF VOLTMETER RI .= I MEGOHIA//30PF. 

TENSIONS DE SIGNAL IF K IKHZ) MESUREES EN ENREGISTREMENT/MANUEL. 
RESISTANCE D'ENTREE DU VOLTMETRE RI ,K I MEGOHM. 

TENSIONE DI SEGNALE (F K IKHZ) MISURATO IN REGISTRAZIONE/MANUALE. 
RESISTENZA D'INGRESSO DEL VOLTMETRO RI ' I MEGOHM//30 PF. 

• 

106 105 1345 1315 1317 1319 
109 104 1346 1316 1318 1320 

-1 114 
9 M9 

501 503 
502 504 

112 116) 
113 115 13029 13031 13035 13039 13043 13047 13037 13045 13049 13033 13041 13083 13051 501 503 505 507 

116 13030 13032 13036 13040 13044 13048 13038 13046 13050 13034 13042 13084 13051 502 504 506 508 

h 

h 

1 
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CF 5500 Aufnahme Teil 3 _._._._._ _  
570510 i 

- 24V 

004 

6523 

¿:275- 7.1 

1503 

8C548 

----4507 _C509 
5.64 4 PH 

7505 
8C546 

1, 53, 

C5I3 

11 
47u 
25V 

CAL 10 1012 

60 1.48 FE  
'ROO NIVAL CR  
720 kW..., FECR1 

C58 

0,470 

6533 

2211 

i 

i 

1 10503 C1 

1 1/4 IDA 1195•  

R509 + C5°5 115i5 R527 ..-41.220 R525 
i RIM I I I uoo. 

330 3.3F 220 1-16V 
1 C1335 L' -,1 
_132_1 C3 C2 

39302-595.02 1 4, ,,, / ,t.Ç.7 
.. . . .—.—.—.—.—.—.—.—.—.— .—.—.—.—.—.....4 

35017 

17505 
8:0F 
-L06 

1154f 
2.78 

R537 

5506 r 

5505 

550T 

8535 
6 84 

1506 

54546 

4532 

_-_C508 
5.54 4.7R 

0.47u 

6534 

2211 

2" 613147 
1008 

R13148 
100K 

550 

755 ./-1.- -.I5 

= 71.7U C1339 iWOP l8,3055 

+ 25V 

rOU 
254 

0313 
173 141 

10303 1 \  1 I I 
1 l 
I 15 I 1/4 IDA 1195 .---.....1 

PACS 04 •  

.1..filtie ir 3056 

T.25V 100, 

39511-848.97 39501-010.97 

3054 
00* 

R510 som22u r R5,6 11528 660 
+C506 14Y--, rf  

 ( 5506 26 F:00 CR  
330 

-1-16v 3.30 220 
I:720 rECR1 

CAL 10 KSZ 

1 
39302-595.02 

703  

>  

—111 

39511-848.97 

A 

A 

A 

A 

FUER DIE GERAETESICHERHE1T ABSOLUT NOTWENDIG UND ENTSPRECHEND 
DEN RICHTLINIEN DES YOE BOW. 1EC. IN ERSATZFALL DUERFEN NUR 
BAUTE1LE MIT GLEICHER SPEZIFIKATION VERWENDET WERDEN. 

ABSOLUTELY NECESSARY FOR THE SAFETY OF THE SET. THESE COMPONENTS 
MEET THE SAFETY REQUIREMENTS ACCORDING TO VDE OR IEC, RESP. 
AND MUST BE REPLACED BY PARTS OF SAME SPECIFICATION ONLY. 

ABSOLUMENT NECESSA1RE POUR LA SECUR1TE DE L'APPAREIL 
ET CONFORME AUX REGULATIONS YOE ET !EC. EN CAS DE REPLACEMENT, 
N'UTILISER DUE DES COMPOSANTS AVEC LES MEWS SPECIFICATIONS. 

NECESSARI PER LA S1CUREZZA DELL APPARECCHIO E SONO CONFORM' 
ALLE NORM DI SICUREZZA ODE E IEC. IN CASA DI SOSTITUZ1ONE 
IVPIEGARE WIND' SOLTANTO PEZZ1 IN RICAMBIO ORIGINAL1. 

0207 DIN 

0207 DIN RA 

-{M- 0207 DIN NB 

RA . RAUSCHARM 

NB . NIGHT BRENNBAR 

ELEKTROLYT-
I KONDENSATOR 

H FL KERAM1K-
KONDENSATOR 

HIL FOLIEN-
r- KONDENSATOR 

505 507 509 511 1335 1339 1337 515 
506 508 510 512 514 1336 340 1338 516 

511 509 513 521 519 517 515 527 523 529 525 531 533 
512 510 514 522 520 513 516 528 524 530 526 532 534 

13147 543 541 539 537 535 13055 13053 
13146 544 542 540 538 536 13056 13054 

336 GRUNDIG • TECHNISCHE INFORMATIONEN 6/1980 



FOL1EN-
KONDENSATOR 
250 V 

L701 19202-381.97 

FE 1 

t-68 V.-- CR  

:-46 V FECIrt 

C 72F,OC 

2.28 I 

.12 

CI?? 

227 

*710 

,__K-1^Y-PnfrYWN_ 

5 7 9 4 

BC337-q, 

n. Ill 
UE Br 

I lc 
8(337,6 

1 DI " 

39302-602 

1-. 17136 C/25 
827 227 

71513 
8C337-16 

D1315 

184148 

)330 

S*0 TO 

I 1:57 Fr?. pR,13141 - - - 

413 

OR 3087 $13093 n 
2.29 470 

S 503 

19202-381.97 

ANSICHT VON DER LOETSEITE 
SOLDER TAG VIEW 
90E COTE SOUDURES 
VISTA DAL LATO DELLE SALDATURE 

Sion* Saul t 3114 Lop' 
 —4 E 01/1) SEE CIRCUIT DIAGRAM FOR LOGIC 

VOIR SCHEMA POUR LOGIQUE 
VEDI SCHEMA PER LOG' CO 

1413092 
00r 

FOLIEN-
KONDENSATOR 
400 V 

FOL IEN-
KONDENSA TOR 
630 V 

AENDERUNGEN VORBEHAL TEN I 

ALTERATIONS RESERVED I 
MODIFICATIONS RESER VEES 

CON R ISER VA DI MODIF ICA I 

734 720 722 721 23 

736 3. 
13127 13126 13094 13093 13087 13 •196 13092 13141 

738 

r• -"' 

i I 

I I 

I 123 I 
I e 

I 

i 31-9302-613 i 
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CF 5500 Wiedergabe Teil 1 

395H-848.97 

31 
39511-848.97 

VO 

HO 

120 USEC 

SIEHE SCHALTBILD LOGIK 
SEE CIRCUIT DIAGRAM FOR LOGIC 

7 VOIR SCHEMA POUR LOGIQUE 
VEDI SCHEMA PER LOGIC() 

+CI541 13102 
DII 

.13101 •20 USEC 
C21-40 -413  
•01( 

S309 S 306 

e---

.443A1200 

'0..8 

C301 
220P 

327 
4.76 

C303 R301 

ill+ -f= 
47 4.7ti 

25V 

+C314 
4.7u 

125V 

+C307 
i001.1 
6.3V 

i;z 

8329 

10K 

R347 

100 

1301 

BC550 '0.9 +-

76 a 

R313 

820K 

+C311 
=t0OU 

#330 
f---
10K 

R326 R308 
4.7K 100K 

[0,18 My  

R302 "04 

47 4.70 

C• 354 C302 
F 68P I TT 220P 

5 3 

—.—.—.—.—. 

L._ 

o 

7  62 , 

3% 
0011 

25V 

1302 

BC550 ,D.S • 

-.." R304 R306 i100 14.7x 

C308 
eou 
6.09 R314 

820K 

8316 
680 

=g;iO3à2u 
16.38 

T303 

BC550 C 

ÎR 315 
680 

8318 

1304 

8C530 C 

BC558 

8C5513 

R322 

R325 
C315 

r 

1001( 

0 
22U 
25V 

7 

C Si6 
+0 

2.2U 
25V 

1307 

BC548 

351 
22K 

100K T 308 

BC548 

39302-640 

27-

R332 
22K 

VORBAND 
MONITORING 
ECOUTE SIMULTANEE 
CONTROLLO TRAMITE AMPLIF. 

EIN EIN 
ON 
MARCHE 
ACCESO - 

HINTERBAND AUS = AUS 
VIA TAPE MONITORING OFF 
ECOUTE DIRECTE SUR BANDE 
CONTROLLO DIRETTO DAL RASTRO 

EDERGABE-ZEI TKONS TANTE 
PLAYBACK-TIME CONSTANT 
REPRODUCTION-CONSTANT DE TEMPS 
ASCOL TO-CONS TANTE DI TEMPO 

AUSGANG AUSGANG 
OUTPUT 
SORTIE 
USCITA 

KOPFHOERER = KOPFHOERER 
HEADPHONE 

ARRET CASQUE 
SPENTA CUFFIA 

ANZEIGE = AUSSTEUERUNGSANZE1GE 
LEVEL INDICATION 
INDICATEUR DE NI VEAU 
INDICATORE DI LI VELLO 

C; 

R: 

1353 301 313 303 307 305 309 311 1341 348 315 
1354 302 314 304 308 306 310 312 316 

355 301 327 303 305 307 313 309 329 311 315 317 319 321 13102 323 325 347 13101 331 
356 302 328 304 306 308 314 310 330 312 316 318 320 322 324 326 332 
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SIEVE SCHALTBILD AUFNAHME 
SEE CIRCUIT DIAGRAM FOR RECORDING 
VOIR SCHEMA POUR ENREGISTREMENT 
VEDI SCHEMA PER REGISTRAZ1ONE 

A2 Al 
W 

+ 24V 

a 

S304 

F13 ,11 

12 , 

Ôr031.53 IL6A ..2j 

1.4 

2 ,0 
2"v iir434°.318 
1.Z 53_1 

3 

318 

nR33? 
UtoK 

745 

—C319 

7349 

220P 

C339 C353 

H 
36P 

25V 

16 

[0301 

NE 645 

4 

C343 

7337 

220u 
25v 

20 
5V 

46 

3 1K 

JR DS ,e 1 , •_ • -• - • -• -. -•-• -•-•-•-•-•-•-•-•-•-• - • -• -•-•-• -• -• - . -• -•-•-•-•-•-•-•-•- -•-•- • - • -• - • -• - • - . - - - 
190 46 

EE2.00 
25 , 

C323 

68P 

9202 -
358 97 

—C321 
, 220P 

• 

333 
.36 

027 

4 77. 

329 

_0325 
1727., 

C340 

I 1 

2 
IOU 
5v 

,806 

15 

D30, 

.64148 

8339 

27011 

—C335 
-TO 332 

C354 

SUP 

6 

2 

12 

IC302 

NE 645 

4 

9 

4 

7 

8338 2302 

OF250 

PV314 
C324 C328 

68P 478 

4=e-- c,3e, 
7:1V '9202-

358 97 25V 

_C322 
1220P 
IC 326 
-127h 

BON 

ri:e6 

—C332 
147N 

4 70 
25V 

C33 

C344 

4 70 
75v 

,114.48 

7340 

2707 

C334 0359 j-1 
68K I : 

I—,—C336 . C338 1. 0.330 

  1301 

1 
 ( 5 305 

 f.64 
r]e4 7,5, 

4.86 
011--•—• 
2 JUN 

C40 R403 

0.470 33« 

70PFHOERER 

39703-033.00 

1 C402 R404 

R40. 0470 33‘ 
47K 
•EXP 

SCHALTERKONTAKT 
SWITCH CONTACT 

.120 USEC CONTACT DE COMMUTATEUR 
CONTATTO DI COMMUTATORE 

GESCHLOSSEN BE1 120 USEC) 
(E.G. CLOSED FOR 120 USEC) 
(PAR EXEMPLE: FERME POUR 120 USEC 
IP.ES. CHIUSO PER 120 USEC) 

SCHIEBESCHALTER: 
SLIDING SWITCH: 
COMMUTATEUR DE MOUVEMENT: 
COMMUTATORE A CURSORE: 

120 USEC 09623-174.07 

VB/HB 09623-174.07 

EIN/AUS 09623-182.00 

FUER DIE GERAETESICHERHEIT A8SOLUT NOTWENDIG UND ENTSPRECHEND 
ZL\ DEN RICHTLINIEN DES ODE BZW. IEC. IM ERSATZFALL DUERFEN NUR 

BAUTEILE MIT GLEICHER SPEZIFIKAT1ON VERWENDET WERDEN. 

ABSOLUTELY NECESSARY FOR THE SAFETY OF THE SET. THESE COMPONENTS 
MEET THE SAFETY REQUIREMENTS ACCORDING TO ODE OR 'EC. RESP. 
AND MUST BE REPLACED BY PARTS OF SAME SPECIFICATION ONLY. 

,, ABSOLUMENT NECESSAIRE POUR LA SECURITE DE L'APPAREIL 
Z1_\ ET CONFORME AUX REGULATIONS ODE ET IEC. EN CAS DE REPLACEMENT. 

N'UTILISER QUE DES COMPOSANTS AVEC LES MEMES SPECIFICATIONS. 

NECESSARI PER LA SICUREZZA DELL' APPARECCHIO E SONO CONFORM' 
LÎ ALCE NORMI DI SICUREZZA ODE E IEC. IN CASA DI SOSTITUZIONE 

IMPIEGARE OUINDI SOLTANTO PEZZI IN RICAMBIO ORIGINALI. 
NB 
RA Y 

317 345 319 321 323 325 339 327 329 331 333 335 353 337 349 343 
346 320 348 322 324 326 340 328 330 332 334 336 354 338 344 402  

348 345 353 352 349 333 335 337 339 341 357 401 403 
346 351 350 334 336 338 340 359 342 358 401 404 

401 

d 

e 
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CF 5500 Wiedergabe Teil 2 

+ 24V 

a 

d 

e 

5404 

C403 
+11 

5 20 

S 1203/0 

IR 409 
P50 

R4,10 
82 

R405 

220K 

I/2 MC1458 

(40 
6 86 

406 

226i, 

1C40, 

1/2 MC1458 

+ 

K.Ct‘ J406 

I 63v 

640 
50 

lOOU 
161, 

C404 R408 

 +llf r— .ou ,>0 
16v • 

39302-618 

R1204 
47K 
.LOG 

I RI205 I 

I 4.7K I 

I I 

! ' I 
I 

I ; 

. 39703-029.00 I 

I 

! I 

I 

ii! I 

I 

1 I 

I 

I '184 27?6 I 

I 
I 

I ' ! 

•L ' 4 „ 
R1204 

I •(. 06 

I ! 

I I 

I 

i 3Zg 2 1 

L.— ,-,—..._._i 
5 207 

lu 
654 

R707 

6703 119109 
'5K UIOK 

8704 "1R 6c 

)703 

47/6 

OOK 

39302-602 

R64 

Cl 
Kr= 
• 63 

n6 Kig 
'703 
8C548 

L j4 

721 +01 
a /Or 1 4., 

704 
0C 548 

25 

7,4 

0207 DIN 

0207 DIN NB 

)207 DIN RA 

VICHT BRENNBAR 
RAUSCHARM 

ELEKTROLYT-
KONDENSATOR 

KERAMIK-
KONDENSA TOR 

FOLIEN-
KONDENSATOR 

R 325 L 

R 326 R 

R 13085 L 

R 13086 R 

L = LINKER KANAL 
LEFT CHANNEL 
CANAL DE GAUCHE 
CANALE SINISTRO 

WIEDERGABEPEGEL 
PLAYBACK LEVEL 
NIVEAU DE REPRODUCTION 
LIVELLO DI ASCOLTO 

AUSSTEUERUNGSANZEIGE 
LEVEL INDICATION 
INDICATEUR DE NIVEAU 
INDICATORE DI LIVELLO 

R RECHTER KANAL 
RIGHT CHANNEL 
CANAL DE DROITE 
CANALE DESTRO 

o 

o 

3 I 

BV 19202-380.97 

E 

BC 548 
BC 550 

ANSICHT VON DER LOETSEITE 
SOLDER TAG VIEW 
VUE COTE SOUDURES 
VISTA DAL LATO DELLE SALDATURE 

403 701 703 725 726 705 
407 406 404 708 704 707  

409 405 1204 1205 707 705 703 711 709 712 713 715 719 717 
410 411 406 408 1204 1206 708 706 704 710 714 716 721 718 

340 GRUNDIG TECHNISCHE INFORMATIONEN 6/1980 



1 
—44•45-4.541."--

15 

720 724 722 740 

+C1314 
04.10 

75v 

1 2 3 4 5 6 7 8 

NE 645 

S1EHE SCFIALTBILD LOGO( 
SEE CIRCUIT DIAGRAM LOGIC 
VOIR SCHEMA POUR LOGIQUE 
VEDI SCHEMA PER LOGIC° 

SIEHE SCHALTBILD AUFNAHME 
SEE CIRCUIT DIAGRAM FOR RECORDING 
VOIR SCHEMA POUR ENREGISTREMENT 
VEDI SCHEMA PER REGISTRAZ IONE 

D2 DI 
• 

R 724 

10r 

310 3 •R 3,04 -•0, •0, 

'705 

8C548 

15 '77 

0704 

441,48 

R 722 #740 100 10F 

S 130, 

+voe 

25V 

C1313 
.7U 

+1 5V 
A3 A2 
r iG303 
PO 9 '4 TIM 1195 
1 ›,405 
1 2 j 

LIHI 005' HI 31I 

'CI DOS 
IDA 1195 
#4405 

8 3 

442 

570 

E C 8 

BD 135 

BC 9476 

BCE 

BD 201 

+ £134 7 

OR 5058 

R.3062 

821 

413068 

R 5060 
1001 

C 1322 

111 4,7 U 

25 

I813125 
Ito() 

R150 14 
4 7. 

R15076 

+ Cl 324 
4 72 R13070 

8/ 

221 

C1302 

71318 

BC548 

DR.3064 4 7K 

C1026 
—74.7N 

11711066 7513072 
56F 

1/2 MCI458 

047o 
125V 

R13078 R13080 f221  530r 

£I330 + 

25V 1-

6 Ici3O2 

1/2 MCI458 

39302-595.01 

8 7 6 5 

1 2 3 4 

MC 1458 

16 15 14 13 12 11 10 9 

18 17 16 15 14 13 12 11 10 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 

I 32 UAA 180 
UA 7805 C / UA 7824 C IDA 1195 

KOPFANSCHLUESSE 
HEAD CONNECTIONS 39511-848.97 
CONNECTIONS DE TETE 
CONNESSIONI DELLA TESTINA 

AUFNAHME 
RECORD 
ENREGISTREMENT 
REGISTRAZIONE 

RECH TER KANAL 
RIGHT CHANNEL 
CANAL DE DROITE 
CANALE DESTRO 

LINKER KANAL 
LEFT CHANNEL 
CANAL DE GAUCHE 
CANALE SINISTRO 

 • 

d 

o 

ANSICHT VON DER LOETSEITE 
SOLDER TAG VIEW 
VUE COTE SOUDURES 
VISTA DAL LATO DELLE SALDATURE 

WIEDERGABE 
PLAYBACK 
REPRODUCTION 
AS COL TO 

REUTER KANAL 
RIGHT CHANNEL 
CANAL DE DROITE 
CANALE DESTRO 

LINKER KANAL 
LEFT CHANNEL 
CANAL DE GAUCHE 
CANALE SINISTRO 

1313 1321 
706 708 1314 1322 

723 13103 13104 13059 13057 13061 13067 13063 13065 13069 13125 13073 13071 13075 13077 13079 
13058 13060 13062 13068 13064 13066 13070 13074 13072 13076 13078 13080 

1323 1325 1324 1347 
1324 1326 1330 

+ 24V 
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+24V 

g 

h 

SIEHE SCHALTBILD LOGIA 
SEE CIRCUIT DIAGRAM FOR LOGIC 
VOIR SCHEMA POUR LOGIQUE 
vEDI SCHEMA PER LOGICO 

KS 

CF 5500 Wiedergabe Teil 3 

C1"' R13081 01304 

N  
,00 4814 

,Ou 
704 

zs22°,,' 
413121 

7,• 

C1315 + 
ou 
254 

w3o82 gibffl 
N 

i00  IOU 44143 
256 

RI 3128 
121( 

RIS 085 
224 

4621 ,GE 
5 602 

1)601 7603 0605 0601 

FIL 

3609 D6, 7513 3615 

413122 

474 

,q2.1 .e„3„" 
125V 

RI 3123 
ir 164148 

0312 

R13129 01313 
I2K 164148 

RI 3086 
22V 

ANZE iGE 

$13124 

S 604   r---

5 605 

14 13 

ri 

3 

2 

0617 3619 3621 2623 

•--
.114 
0— e-

7 6 

10601 UAA 180 

4 

3501 

Isél“•-• • •,-
. 'NDICA ON _fi t4Nt 
ttà:C47i:J. DF N,'FAu, CANA. 71 - 
•ND•C 'ORF D• L ' . 0, CONO. 1 t1 • " 

39302-613 

U8601 e.e 

l 0602 0604 0606 0508 36.0 0612 0514 5616 3618 3620 0672 067 ,, i — — 

i 71„1. 
2 

i 
6,--- 0.--- II.---•-- 6-- e--- 6— .1.---- 0— 

i 

15 M 13 12 II 1 
i 

IC602 UAA 180 - 

•-- 3 

i 16 

??602 
5 64 

LEVEL INDICATION RIGHT CHANNEL 
AUSSTEUERUNGSANZEIGE RECHTER (ANAL 

INDICATEUR DE NIVEAU. CANAL DE DROITE I 

i 

_ 
NOICATORE DI LIVELLO. CANALE DESTRO 

601 
602 
603 
604 
605 
606 
607 
608 
609 
610 
611 
612 
613 
614 

615 
616 

617 
618 
619 
620 
621 
622 
623 
624 

ANS1CHT VON DER LOETSE1TE 
SOLDER TAG VIEW 
VUE COTE SOUDURES 
VISTA DAL LATO DELLE SALDATURE 

LD 37/Il 

LO 36/1I 

LO 32/H 

AUFNAHME 

WIEDERGABE 

RECORD 

PLAYBACK 

ENREGISTREMENT 

REPRODUCTION 

REGISTRAZIONE 

ASCOLTO 

GLEICHSPANNUNGEN GEMESSEN BEI NENNSPANNUNG 
OHNE SIGNAL GEGEN MINUS. EINGANGSWIDERSTAND 
DES VOLTMETERS RI I I MEGOHM. 

DC-VOLTAGES MEASURED AGAINST MINUS AT 
NOMINAL VOLTAGE AND NO SIGNAL. INPUT 
RESISTANCE OF VOLTMETER RI • 1 MEGOHM. 

TENSIONS CONTINUES MESUREES PAR RAPPORT A NEGATIF 
A UNE TENSION NOMINALE ET SANS SIGNAL. LA RESISTAN 
DU VOLTMETRE DOIT ETRE RI >. 1 MEGOHM. 

TENSIONE MISURATO CON FUNZIONAMENTO A 
TENSIONE NOMINALE VERSO MASSA SENZA SEGNALE. 
RESISTENZA IYINGRESSO DEL VOLTMETRO RI ›. I MEGOHM 

1331 1333 
1332 1334 

13081 13121 13128 13085 13123 
13082 13122 13129 13086 13124 601 

342 GRUNDIG • TECHNISCHE INFORMATIONEN 6/1980 



i 
....... — . --.—.—.—.—.—.—. 1 

i 
+be> S 707/11 )  

r 17 v !. 

I I 

S 712/II i.1 -, I  K• I 
.1.3V r 

.2v $ 709/II 

1 1 2204 

It6v 

S 708/n   

.AuS ri 11„ / I 

F — ri 

S 710/11 

S 711/I1 i EN 

14 .164-b20 ti 

IC7 7 

II I 

S 713/11 

I I 
I I 

S 705/II i 

1709 
80.35 

P731 

 EJ 
82 

R727 

B Î̀II7l1:743 

1/06 
8C548 

•G 
231 

C709 
IOU 
25v T 

S 70i/11  

704/1. • 

3,5 

S 70 Ill 

S 706/11 

22•J 

D48.48 i i•.T C3573v 3 
100U 

4 X BI252 

22.5v 

Li- 2707 
RT26 

0.22 

0708 

+C7.0 
.=2200u 
135F, 

III 711 

RD2 0709 

' 600 ut 

C736 
0.14 

0708 

C720 

0,1u 

GRJP. 
GREFN 

VI .lJ 

SI 702 

39302-602 

I 09005-i 
I 502.01 I 

----1 

047 MOO ' 630 me 

+C716 
22004 

+G718 
22004 
50v 

GE. B 

G 4 

4 0 M400. 51 703 

0716 

MA 

C/31 

-›  

L.__.__.__.__.__.__.__.__.__.__.__.__.__.__.__.__.__.__..__.__.__.__.__.__.__.__.__.j 

SIGNALSPANNUNGEN GEMESSEN 8E1 F I KHZ. 
EINGANGSWIDERSTAND DES VOLTMETERS 
RI 1= I MEGOHM // 30 PF. 

SIGNAL VOLTAGES MEASURED WITH F = I KHZ. 
INPUT RESISTANCE OF VOLTMETER 
RI Fm I MEGOHM // 30 PF. 

TENSIONS DE SIGNAL MESUREES A F 1 KHZ. 
RESISTANCE D'ENTREE DU VOLTMETRE DOIT 
ETRE RI F= I MEGOHM // 30 PF. 

TENSIONE DI SEGNALE MISURATO CON F I KHZ. 
RESISTENZA ()INGRESS° DEL VOLTMETRO 
RI I MEGOHM // 30 PF. 

ROSA 
PINK J 
ROSE 
ROSA 

AENDERUNGEN VORBEHALTEN I 
ALTERATIONS RESERVED ! 
MODIFICATIONS RESERVEES ! 
CON RISERVA DI MODIFICA I 

eABILISIERUNOS MODUL WAF-LVTEISE FUR IC 2 

715 717 713 I 5 7m 3 716 710 729 731 
709 719 733 2 6 712 4 718 730 732 

734 729 728 731 732 726 
735 725 727 733 

220 - 230, v 
W % 

50 - 60 HZ 
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H. HAHN GRUNDIG VG 1000 
k.Lu.1.1.4.44449H5 

em professioneller Video generator 
mit universellen Einsatzmáglichkeiten 

Dieser bewuat auf die Anwendung 
der einzelnen Testbilder und weniger 
auf die genaue Schaltungsbeschrei-
bung bezo gene Beitrag soli einen 
Oberblick über die Leistungsfeig-
keit des VG 1000 geben. Sein in die-
ser Preisklasse kaum zu überbieten-
des Mal3 an Bedienungskomfort, 
Bildmusterangebot und Signalquali-
tat machen ihn zu einem universell 
einsetzbaren professionellen Mel.?-
und Prüfgenerator, der den stetig 
steigenden Anforderungen, die man 
heute an em n Obertragungsystem 
stellt vo// und ganz gerecht wird. 

Der VG 1000 —Bild 1 zeigt die Vorder-
ansicht — stellt eme vollkommene 
Neuentwicklung dar. Er last den be-
wâhrten FG 6 nicht ab, sondern run-
det das bestehende Farbgenerato-
renprogramm nach oben hin ab. Er 
eignet sich besonders ais Me(- und 
Prüfmittel in Entwicklung, Prüffeld, 
Studios, Fachwerksteten, zur Mes-
sung von Obertragungsstrecken und 
videotechnischen Anlagen aller Art, 
sowie ais Zentraltaktgeber, wobei 
die Belange des Videorecorderberei-
ches besonders berücksichtigt wur-
den. 

Der klar gegliederte Aufbau (Modul-
bauweise), sowie modernste Schal-
tungstechnik (Bildmusterabspeiche-
rung in PROMS) und em n reichhalti-
ges Angebot an Bildmustern (die 
Bilder A...0 auf Steite 354 geben ei-
nige davon wieder) welche über eme 
tipptastengesteuerte Elektronik ab-
gerufen werden kiinnen, zeichnen 
dieses Gerât ais professionellen Vi-
deogenerator aus. 

Die hervorstechendsten Merkmale 
sind: 

• Farbtrágerverkopplung mit 25 
Hz-Offset und Vierersequenz der 
Burstaustastung 

• Komplettes zusammengesetztes 
Testbild mit Bildschirmbegren-
zung rechts und links 

• Reichhaltiges Bildmusterangebot 
speziell für den professionellen 
Bereich: 20T — 2T — 15 kHz Recht-
eck; 50 Hz-Rechteck; modulier-
bare achtstufige Lineartreppe 

• Frequenzauflósungsmuster (Mul-
tiburst) von 1 MHz bis 10 MHz 

9 

' - 
E 

v1111 

1111111111M 

Il 
3 r.;,71-,• 

z  ' •>117=j-, 
II le:• L 

411. '16 

VIDEOGENERATOR VG 1000e 

111111111 111.11 

- 

- 810 
•""5 

• /1. .111111111 

•aw 

Bild 1 Vorderansicht des VG 1000 

• Spezielles Demodulationstestbild 
für den Chromakanal mit ± BAv 
und + BAu ausmodulierten Sage-
zahnspannungen, (G —Y) = 0 Feld 
(146°) und zwei Unbuntveictoren 
± BAu und + BAv 

• Zwei Prüfzeilen mit 100 % Weis-
signal in jedem Halbbild 

• Getrennte Darstellung von R-Y 
und B-Y, Farbe einschliefIlich 
Burst abschaltbar, PAL abschalt-
bar 

• Farbamplitude einschliefIlich 
Burst kontinuierlich einstellbar 
von 0...100 % mit Kalibrierstel-
lung 

( 
f..139°2 
0350, 10 Phase ras Farbsyndlonsenals 

A3094310A311A312A 313A314A315A 316A317A313 An A 
1ell bat) 

ov f 4 f 4 t 

0- 0- 111 
A621A6nA6734624AE25A 1 A2 A 3 A GA 5A5 A 7 A 14415416 AV ABA 8420471 422 AZIAZ4 A 

Tai bild 

• Zwei Videoausgánge: 1 Vss 
Normpegel konstant; variabler 
Videopegelausgang bis ca. 2 Vss 
mit Umschaltmgglichkeit der Vi-
deopolarite 

• 75 Q Ausgânge für Farbtrâger, 
Vertikal-, Austast- und Synchron-
signal 

• Mgglichkeit der externen Syn-
chronisation (Option) 

• HF-Ausgang mit Sonderkanâlen 
4A und 4B einschlieGlich ZF, 
Bild-Tontrâgerabstânde intern 
umprogrammierbar. 

Die Bilder A bis 0 finden Sie auf Seite 
354/Klappblatt des Umschlages. 

tür Früfsigrolergesehene Mien 

—  
f f f 4 f 

r32/ 32J333 331 332 333 334 335 al 

/nrIMHULIWUrrrn- 11-011 é 

OV 
t t 4 - j 

Ar3A31043843124313 A3144315431643174318 A3194 3274329432943324331433243234334 A33543364 
,  

ov 

462146224623A6244625A 1 A2A3 A4A5A6 A 
leulbild 

Bild 2 Vier Teilbilder 

f 4f f I se f 

111-111-1 ? 
414 415416 AT/ A 18A 19426421 A 22AZ3424 A 
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Neu bei diesem Farbgeneratorkon-
zept ¡st die Farbtrâgerverkopplung 
einschlieglich 25 Hz Offset wie sie die 
PAL-Spezifikation vorschreibt. Die 
Verkopplungsbedingung lautet: fH = 
---4-- • (fF — 25), wobei fH die Horizon-
1135' 

talfrequenz und fr die Farbtràgerfre-
quenz bedeutet. Desgleichen ent-
spricht die Burst-Austastung wâh-
rend der Vor-, Haupt- und Nachtra-
banten der derzeit gúltigen PAL-Spe-
zifikation (siehe Pflichtenheft der 
Rundfunkanstalten in der BRD Nr. 
8/1 Ausg. 3 Blatt 25). Bild 2 zeigt die 
vier Teilbilder wâhrend der Vertikal-
austastzeit. 

Zusa mmeng esetztes Testbild: 

Ais weitere Besonderheit bietet der 
VG 1000 em n komplettes zusammen-
gesetztes Testbild (siehe Bild A/ 
Seite 354 der Kreis ¡st zusâtzlich ein-
geblendet) das âhnlich dem FuBK-

Testbild der Rundfunkanstalten auf-
gebaut ¡st und eme rasche visuelle 
Gesamtbeurteilung emes Videosy-
stems zulâgt. Das Umfeld besteht 
aus 19 senkrechten Linien mit sin2 
2T-Form, 15 waagrechten Linien, 
zwei Zeilen Weigreferenz ais Prüfzei-
len und zur exakten Bildjustage eme 
Bildschirmbegrenzung rechts und 
links in Form von senkrechten 
Schwarz-VVeig-Sprüngen. Der 
Hauptteil des Testbildes besteht aus 
einem modulierten 20T-Impuls, ei-
nem 2T-Impuls und einem 15 kHz 
Rechteck mit 200 ns Anstiegszeit. 
Anschliegend folgt em n Farbbalken-
signal mit 75 % Kontrast und 100 % 
Sâttigung (Farbamplitude auf 75% 
reduziert). Darunter befindet sich emn 
250 kHz Rechtecksignal fur Messun-
gen im Videobereich nach der Recht-
eckmethode. Das Signal besitzt eme 
Steig- und Fallzeit von 80 ns. Für 

exakte Frequenzgangmessungen 
eignet sich das Multiburstsignal, das 
aus Sinuspaketen der Frequenzen 1 
MHz, 2 MHz, 3 MHz und 3,5 MHz be-
steht. Das sich an das 3,5 MHz Paket 
anschliegende 4,43 MHz Paket hat 
eme Phasenlage von 146' (Farbtrâ-
gerschwingungen) und dient der 
Kontrolle und Einstellung der (G-
Y) -Matrix. Darunter folgen, eme 
fünfstufige Lineartreppe von 
schwarz nach weig, zwei Vektoren 
der beiden Modulationsachsen U 
und V, sowie zwei Unbuntvektoren. 
Ein Gelb-Rot-Gelb-Sprungsignal bi-
det das Ende des Hauptteiles und 
dient der visuellen Kontrolle von 
Laufzeitfehlern zwischen Y- und 
Chromasignal, wobei die Strich-
stârke emes Gitterimpulses 200 ns 
entspricht. Für Geometriebeurtei-
lungen ¡st em n digital erzeugter Kreis 

, 2 Zeilen We ftrelerT ais Prulleile aim Euiregeln ',eon Weillpegelalitomatilien in VCR und 1 a 
Bildschirmbegremung roc ts und links 

,F.roorto bore, mit siSk 
19 21 Form 

15 waagrechte Lunen 

Kleituntehler Sync 

uberprule 

Akre nschaltung 

20 T mod 21 
2 I- Sprung 100% Ampliturl 

Noniron II ler Fre tienzen 

75% 

Weil Gelb Cyan Gum Magenta Rot Blau 
J1 

75% 

Rontr 

Kontrast 100% 

Ile: Helligke 

Sattigung 

Kontrast, 

Farbton laths , 

t , 

ttigung I 

I 111 

i 

100 %1: A n2ullar t ku Hd e; elltencsh:ileecgks : e li t 80 1 s 

I MHz 

Multihurst Srouspakete 

2 MH: II l 3MH: 1 1 3.5 MH: 

443 MHz 

Phase 146 °1G-1'1=0 

1 
LINFARTREPPEI 

Kontrolle: Helligkeit, 
Linearitatsmessungen, 

25% l 50% 

Kontrast, 
T- Enturrung 

1 75% 0% 100% 

±BAy 
Dekotherkontrolle 

°BA tj 
Demodulator 

± Bitu +BAv 
Untruntf elder 

Gelb Rot Seth 

Lau! zeitlehlei Y/Chron. 

N...'s\,................... II 
Ours 
Geornetrieheurteilunn 

ahgespeichert in Festwertspei her 

l 

Bild 3 Videotestbild 

einblendbar, wobei durch die 
PROM-Abspeicherung Drift- und El-
lipsitâtsfehler ausgeschlossen sind. 
Bild 3 zeigt das Videotestbild in 
schwarz-weig mit Anwendungs-
máglichkeiten der einzelnen Kom-
ponenten. 

Demodulationstestbild 

Ein weiteres Testbild, Demodula-
tionstestbild genannt, erlaubt die 
Überprüfung des gesamten Chro-
makanals. ES setzt sich aus zwei 
ausmodulierten Ságezahnspannun-
gen mit den Farbtrâgerkomponenten 

Fv und + Fu, einem (G-Y) = 0 Feld 
und zwei Unbuntvektoren ± Fu und 
+ Fv zusammen. Bild 4 zeigt das 

Demodulationstestbild in schwarz/ 
weig (Bild B in Farbe) und das ent-
sprechende Oszillogramm. 
Da die beiden Sâgezahnspannungen 
mit Farbtrâgerkomponenten der 
beiden Modulationsachsen U und V 
ausmoduliert sind, lágt sich damit 
die Linearitât des gesamten Chro-
makanals bis hin zu den Farbendstu-
fen überprüfen. In der Farbfernseh-
technik werden bekanntlich nur die 
beiden Farbdifferenzsignale R-Y und 

.DAL, 

onusmoJs erte 
-ageza n. 
spannun@en 

G - Y. 0 
Feld(146 ) 

Unbuntvektoren 

tBAu +BAv 

Bild 4 Demodulationstestbild mit Oszillogramm 

B-Y übertragen. Das dritte Differenz-
signal G-Y lâgt sich aus R-Y und B-Y 
mittels einer Matrix im Empfânger 
zurückgewinnen. Zum Überprùfen 
und Einstellen dieser Matrix über-
trágt man einen Vektor, dessen Pha-
senlage so gewâhlt wird (1461, dag 
sich bei einer richtig eingestellten 
G-Y Matrix eme Spannung von Null 
Volt erg ibt. Der Farbton dieses Vek-
tors entspricht der Hautfarbe. Unter 
dem G-Y Feld befinden sich zwei Un-
buntvektoren. Mit ihnen lassen sich 
die PAL-Verzágerungsleitung und 
der 90' Trágerversatz überprüfen. Da 
die Farbamplituden dieser beiden 
Vektoren relativ grog sind (Uss = 525 
mV) zeigen sich bereits wenige Grad 
Abweichung des 90° Trâgerversatzes 
ais Einfârbung. 

Mit den ausmodulierten Sâgezahn-
spannungen lassen sich auch auf 
einfache Weise Amplituden- und 
Laufzeitfehler emes Übertragungs-
systems feststellen, da der ausmo-
dulierte Sâgezahn aus einer nieder-
frequenten Rampe (15 kHz) und dem 
ausmodulierten Farbtràger besteht. 
Bild 5 zeigt charakteristische Verzer-
rungen des modulierten Sâgezahns. 
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zum richtigen Zeitpunkt in die jewei-
lige PROM Ebene. 

Bild 5 Charakteristische Verzerrungen des ausmodulierten Sagezahns 

Farbbalkensignal, Rotflâche 

Ais weiteres Testbild verfügt der VG 
1000 über em n Farbbalkentestbild 
(Bud C) mit 75 % Weigbalken und 
100 % Farbsâttigung (Farbamplitude 
auf 75% reduziert). Dieses Testbild 
dient zur Beurteilung von Farbsâtti-
gung und Farbton. Durch die relativ 
grole Farbamplitude lassen sich mit 
diesem Siganl auch Intermodula-
tionsverzerrungen sowie different-
ielle Amplituden- und Phasenfehler 
feststellen. Durch die Máglichkeit, 
die R-Y- und B-Y-Komponenten ge-
trennt darzustellen ist das Farbbal-
kensignal besonders wertvoll bei 
Messungen im Farbkanal. 

Zum Einstellen und Überprüfen von 
Farbreinheit und zum Messen des 
Stárabstandes im Farbkanal dient 
die Rotflâche (Bud D). 

30 %, 100 % Weigflache 

Mit der 100 % Weigflâche (Bud C) 
stellt man Strahlstrombegrenzung 
und Spitzenweigautomatiken em. 
Des weiteren dient die 100 % Weig-
flache, insbesondere aber die 30 % 
Weigflâche (Bild J) zum Messen des 
Stórabstandes im Videobereich mit-
tels emes speziellen Stórabstands-
meggerâtes. Auf Megmethoden 
ohne Stórspannungsmesser wird in 
einem spâter folgenden Beitrag 

„Video-Megtechnik" eingegangen. 
Durch einen sorgfâltigen Gerâteauf-
bau (Modulbauweise) und spezielle 
Filter im Y-Kanal, die aile sprunghaf-
ten Übergânge auf 200 ns begrenzen 
(auger 250 kHz Rechteck) erreicht der 
VG 1000 einen grogen Eigenstbr-
spannungsabstand von ca. 60 dB 
un bewertet. 

Gittertestbild 

Das Gittertestbild (Bild F) besteht aus 
19 senkrechten und 15 waagrechten 
Linien gemâg dem Testbild der 
Rundfunkanstalten. Die senkrechten 
Linien haben eme sin2- Form mit ei-
ner Halbwertsbreite (Impulsbreite 
bei 50 % Amplitude) von 200 ns. Zur 
exakten Bildjustage wird augerdem 
eme Bildschirmbegrenzung in Form 
von senkrechten Schwarz-Weig-

Sprüngen rechts und links einge-
blendet. Mit diesem Testbild lassen 
sich Geometrieeinstellungen, sowie 
Schârfeeinstellungen und Bildzen-
trierung vornehmen. Ferner reagie-
ren Klemmstufen besonders kritisch 
auf das Begrenzungssignal. Fehler 
zeigen sich in einer Zick-Zack-Struk-
tur der vertikalen Gitterlinien. 

Kreisring (Bild 0) 

Einblendbar in jedes Testbild (auger 
Multiburstsignal) ist der Kreisring, 
der besonders im Gittertestbild bei 
Geometriebeurteilungen unentbehr-
lich ist, da das Auge auf Ellipsites-
fehler des Kreises besonders emp-
findlich reagiert. Aus diesem Grunde 
ist der Kreisring im VG 1000 in einem 
Festwertspeicher mit 512 x 9 Bit ab-
gespeichert, wobei sich keine Ab-
weichungen der Kreisform durch 
Abgleich und Temperatur ergeben. 
Dam it sich eme optisch gute Auflà-
sung erg ibt, wird der Adregzâhler zur 
Generierung des Kreises mit 20 MHz 
getaktet, was einen Quantisierungs-
fehler von 50 ns ergibt. Der Kreisring 
wird dabei in vier Teile zerlegt, wobei 
nur eme Kreishâlfte abgespeichert 
wird (Symmetrie zur Bildmitte). Bild 
6 zeigt die Aufteilung des Kreisringes 
in vier Teile. Abgespeichert und in 
jeder Zeile aus einem PROM ausge-
lesen werden die vier Kreisinforma-
tionen Augenkreis Anfang, Innen-
kreis Anfang, Innenkreis Ende und 
Augenkreis Ende. 
Dabei wird das PROM mit 512 x 9 Bit 
in vier Ebenen aufgeteilt. Ais Kreis-
radius ergeben sich dann 128 FS-Zei-
len. Fin Adregzàhler, gesteuert von 
einem 9 Bit-Komparator, der die 
neun PROM-Ausgânge mit einem 
horizontal durchlaufenden 9 Bit-Zâ h-
ier vergleicht, schaltet das PROM 

==1 

50 Hz-Sprung 

Ais 50 Hz-Sprung dient em n Testbild 
(Bild G) das in der Bildmitte einen 
waagrechten Weigbalken mit 200 
Zeilen Hóhe enthâlt. Am 50 Hz-
Rechtecksignal zeigen sich aile Über-
tragungsfehler unterhalb etwa 
15 kHz. Auch lassen sich damit 
Klemmschaltungen untersuchen, 
sowie Apertureinstellungen an Ka-
meras vornehmen. 

250 kHz-Rechteck 

Besonders geeignet für Messungen 
im Y-Kanal nach der Rechteckme-
thode ist das 250 kHz Signal (Bild K), 
das eme Anstiegs- und Abfallzeit von 
80 ns besitzt. Fehler zeigen sich in 
verschliffenen Flanken, Über-
schwingern und Dachschrâgeverzer-
rungen. 

Multiburstsignal, Prüfzeilen (Bud L) 

Ein augerordentlich wertvolles Si-
gnal stellt das sog. Multiburstsignal 
dar. Es besteht aus sechs Frequenz-
paketen, die einem 50 % Helligkeits-
signal überlagert sind. Die einzelnen 
Frequenzen sind auf 1 MHz, 2 MHz, 3 
MHz, 3,5 MHz, 5 MHz und 10 MHz 
eingestellt. Die Kurvenform ist Sinus. 
Die Frequenzen jedes Paketes beg in-
nen und enden im Nulldurchgang 
und besitzen eme gute Amplituden-
konstanz. (Bild 7) 

11111! 1! ..11.m. •••••• ».••••• 

p • •• 

e„„„„íi rra aliam ami s 

1111 

Bild 7 zeigt das Oszillogramm des Multiburst-
signais Bild L 

Unentbehrlich ist dieses Signal für 
Frequenzgangmessungen, wobei 
noch zu erwâhnen ist, dag ohne gro-
gen Aufwand die Frequenzen der 
sechs Pakete zwischen 1 MHz und 10 
MHz beliebig einstellbar sind und 

1 FS-Zeule   ===u 
Aufienkrets = Aullenkrels 
Anfang r—•c 9=1  

Hc= 

Innenkreis 
Anfang 

=1=rm_aj 

Innenkreus 
Ende 

Bild 6 
Kreisdarstellung mit 
den 4 Speicherpunkten 
AuBenkreis Anfang 
Innenkreis Anfang 
Innenkreis Ende 
und Augenkreis Ende 
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somit auch speziellen Meproble-
men angepet werden kónnen. Ais 
100 % Bezugswert kann bei geeigne-
ter Triggerung des Oszilloskopes die 
im Hintergrund durchlaufende 
WeifIreferenz der im VG 1000 bei je-
dem Testbild eingeblendeten Prüf-
zeilen herangezogen werden. Diese 
in jedem Halbbild vorhandenen Prüf-
zeilen mit 100 % Weill haben die 
Aufgabe, bei Testbildern ohne Spit-
zenweig (Farbflâchen) evtl. vorhan-
denen Pegelautomatiken, speziell in 
Videorecordern, einen Bezugswert 
zu geben. 

Lineartreppe mit Farbtragerüberla-
gerung 

Fine achtstufige Lineartreppe 
(Bud H) mit sehr kleinem Linearitâts-
fehler ermüglicht die Messung nicht-
linearer Verzerrungen im Y-Kanal. 
Auflerdem let sich damit das Aus-
steuerverhalten untersuchen, Hellig-
keits- und Kontrasteinstellungen 
vornehmen, sowie y-Entzerrungen 
überprüfen. Mittels einer Zusatztaste 
kann dieser Lineartreppe em n Farb-
trâger mit einer Amplitude von Us.= 
210 mV und einer Phasenlage von 
180' überlagert werden (Bud M). Bild 
8 zeigt das Oszillogramm der mit ei-
nem Farbtrâger überlagerten Linear-
treppe. 

Bud 8 Oszillogremm Lineartreppe mit Ferbtriiger 

BIM 9 Zusammensettung des 20T-Impulses 

Zusammen mit einem Vektorskop 
let sich damit auf einfache Weise 
die differentielle Amplitude (Ampli-
tudenfehler in Abhângigkeit von der 
Aussteuerung) sowie die different-
ielle Phase (Phasenfehler in Abhân-
gigkeit von der Aussteuerung) emes 
Übertragungssystems bestimmen. 
Auf Memethoden ohne Vektorskop 
wird ebenfalls in einem spâter fol-
genden Beitrag eingegangen. 

20T — 2T — 15 kHz Rechteck (Bild I) 

Für die Übertragungstechnik beson-
ders aufschluBreich sind Messungen 
mit einem modulierten 20T-Impuls, 
einem 2T-Impuls und einem 15 kHz 
Rechteck, da mit diesen Impulsen 
fast der gesamte Übertragungsbe-
reich erfet wird. Zunâchst einige Er-
lâuterungen über den bereits mehr-
fach zitierten Faktor T. Man definiert 
in der Fernsehtechnik eme Ein-
schwingzeitkonstante „T" zu T = 
2 fg wobei fg die Grenzfrequenz des 
Fernsehsystems darstellt. Bei fg = 5 
MHz entspricht T = 100 ns. Impulse 
mit einer bestimmten Dauer drückt 
man nun mit dem Vielfachen der Ein-
schwingzeitkonstante T aus. So be-
deutet z.B. 20 Teine Impulsbreite von 
20 • 0,1 is = 2 its, eme Steigzeit von 
2T entspricht 200 ns usw. Die Kur-
venform des modulierten 20T-Im-
pulses entspricht einer sin2-Funk-
tion. Bild 9 zeigt die Zusammenset-
zung des 20T-Impulses. 

Der 20T-Impuls besitzt eme Halb-
wertbreite (HAD) von 20T (2its) und 
ist mit Farbtrâgerschwingungen der 
Phasenlage 180° ausmoduliert. Am-
plituden- und Laufzeitfehler speziell 
im Farbtrâgerbereich âeern sich ais 
Bodenverzerrungen, da der Impuls 
aus einer relativ niederfrequenten 
Komponente (bis ca. 500 kHz) und ei-
ner hochfrequenten Komponente 
(Modulationsspektrum ca. 4-5 MHz) 

besteht. Typische Bodenverzerrun-
gen werden im Teil 2 „Videomess-
techn ik" aufgezeigt. 

Der 2T-Impuls 1st nicht ausmoduliert 
und besitzt ebenfalls sin2-Form. Die 
Halbwertbreite betrâgt 2T (200 ns). 
Dieser Impuls wird in seiner Hühe 
und Form besonders durch Fehler in 
der Mitte des Übertragungsberei-
ches verzerrt. Bild 10 zeigt den 2T-
Impuls und typische Verzerrungen. 

Übertragungsfehler im unteren Fre-
quenzbereich lessen sich mit dem 15 
kHz- und dem 50 Hz- Rechtecksignal 
bestimmen, wobei sich Übertra-
gungsfehler unterhalb 15 kHz am 50 
Hz Rechteck âuGern, wâhrend das 15 
kHz Rechteck deutlich auf Verzerrun-
gen im Frequenzbereich 15 kHz bis 
zur Bandmitte reagiert. Die Steig-
und Fallzeit des 15 kHz und 50 Hz 
Rechtecks betrâgt 200 ns urn U ber-
schwinger von Bandbegrenzungsfil-
tern gering zu halten. Im VG 1000 
sind diese Puls-Sprung-Kombinatio-
nen 20T/2T/15 kHz Rechteck sinnvoll 
zu einem Testbild zusammengesetzt. 
Bild 11 zeigt das Schirmbild mit dem 
dazugehbrigen Oszillogramm. 

Mit einer Zusatztaste „Kopfsignal" 
let sich dieses 20T-2T-15 kHz Signal 
zu einem Kopfjustagesignal für Vi-
deorecorder mit senkrecht stehen-
dem Kopfspalt (VCR-Europa Stan-
dard I, U-matic, 1 Loll-Recorder) er-
weitern. (Bild N) Hierbei wird der 2T-
Impuls wâhrend des ersten Halbbil-
des ais durchgehender Strich, wâ h-
rend des zweiten Halbbildes ais zei-
lenweise unterbrochene Linie ge-
schrieben. Gibt man dieses vom Re-
corder aufgenommene Signal in Ge-
genspurbetrieb wieder (Spurregler), 
so erscheint bei nicht richtig justier-
ten Kópfen em n sog. Kopfsplitting, 
wobei durch die senderseitige 
Zuordnung Strich zu Strichpunkt 
eme eindeutige Zuordnung der 

Bild 10 2T-Impuls und typische Verzerrungen 
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20T 
mod 2T .15KHz Rechteck 

BiId 11 Schirmbild mit Oszillogramm 

Kópfe zum 1. und 2. Halbbild besteht, 
was den Abgleich wesentlich erleich-
tert. Bild 12 zeigt ais Ausschnitt den 
2T-Impuls mit „Kopfsplitting". 

///)»//7/ 

BiId 12 Typische Verformung der senkrechten 
2T-Linie bei falscher Kopfjustage (Kopfsplitting) 

75 Q-Ausgánge 

Urn einen universellen Einsatz des 
VG 1000 zu ermiiglichen, stehen 
zahlreiche Signale an 75 Ohm Aus-
gángen zur Verfügung. An der Front-
platte befindet sich em n Videoaus-
gang mit variabler Amplitude (max. 
ca. Uss = 2 V an 75 Ohm). Die Video-
polaritat ist mittels emes Poten-
tiometers mit Kurzhubschalter urn-
schaltbar. An der Rückwand befindet 
sich em n weiterer Videoausgang mit 
dem festen Normpegel von Uss = 1 V 
an 75 Ohm. Auflerdem werden an 
der Ruckwand noch das Austast-
signal (A-Signal), das Synchronsi-
gnal (S-Signal) und das Vertikalsi-
gnal (V-Signal, 20 ms Periode, 10 Zei-
len Dauer) herausgeführt. Die Aus-
gange besitzen eme Amplitude von 
Uss = 4 V an 75 Ohm. Der Farbtrager 
steht mit einer Amplitude von Liss = 
1,5 V an 75 Ohm zur Verfügung. Die 
Frequenzkonstanz Afif betragt im 
spezifizierten Temperaturbereich 
± 5 • 10-6. 

HF-Teil 

Ein serienmeig eingebautes HF-Tell 
mit sehr guter Modulatorlinearitat 
erlaubt auch Messungen in Tunern, 
ZF-Verstarkern etc. Es liefert an ei-

nem 75 Ohm Ausgang die ZF, sowie 
die Kanale 2, 3, 4, und die Sonderka-
nale 4A und 4B. Die maximale HF-
Ausgangsspannung betragt 10 mV 
an 75 Q und let sich mittels emes 
kontinuierlich einstellbaren PIN-Dio-
den-Abschwachers urn ca. 26 dB ab-
schwachen. Mit einer Taste ist zu-
satzlich em n Tontrager, sowie eme 1 
kHz-Modulation aufschaltbar. Die 
Umprogrammierung auf andere 
Bild-Tontrager-Abstande ist eben-
falls móglich. 

Externe Synchronisation 

Um den Anforderungen an einen 
professionellen Videogenerator ge-
recht zu werden, wird ais OPTION 
eme Steckkarte angeboten, mit der 
man den VG 1000 auf einen Zentral-
taktgeber synchronisieren kann. Zu-
satzlich sind Bedienelemente vor-
handen, urn einen Laufzeitausgleich, 
bedingt durch unterschiedliche Ka-
bellangen, vornehnnen zu kOnnen. 
Diese Steckkarte ist nachtraglich 
ohne Abgleichaufwand nachrüstbar, 
wobei erst bei gesteckter Karte die 
Funktionstaste „Extern" am Bedien-
teil freigegeben wird. Notwendig zur 
externen Synchronisation ist emn 
normgerechtes FBAS-Signal mit ne-
gativ gerichteten Synchronimpulsen 
und einer Amplitude von Us .= 1 V an 
75 Ohm. Bei einem normgerechten 
Signal werden dabei auf der Steck-
karte EXTERN folgende Bedingun-
gen abgefragt und im Hauptgerat die 
entsprechenden Stufen nachgere-
gelt bzw. gesetzt: 

1. Horizontalfrequenz vergleichen 
und nachregeln 

2. Richtiges Halbbild setzen 
3. Farbtrager vergleichen und nach-

regeln 
4. PAL-Phase vergleichen und setzen 
5. Vierersequenz der Burstausta-

stung wahrend der Vertikalausta-
stung vergleichen und richtig set-
zen 

Bel eingephaster PAL-Phase leuchtet 
eme grüne LED auf, wobei indirekt 
mit dieser LED auch der Punkt 3 mit 
verknüpft ist. Extern synchronisieren 

ià1t sich der VG 1000 auf aile statio-
naren Quellen, die mit geringem ho-
rizontalen Zeitfehler behaftet sind 
wie z.B. Kameras, Zentraltaktgeber 
usw. Somit fügt sich der VG 1000 
nahtlos in jedes bestehende Video-
system em n und dient ais nützliche 
Videoquelle für Mischeinrichtungen, 
Videomessplâtze etc.. Da bei einem 
zentraltaktgesteuerten Videosystem 
aile Gerate unterschiedlichen Stand-
ort und somit unterschiedliche Lei-
tungsla ngen besitzen, muf3 jedes 
dieser Signalquellen an der gemein-
samen Mischeinrichtung hinsichtlich 
Laufzeit und Farbtragerphase exakt 
übereinstimmen, urn Farbtonfehler 
und Horizontallaufzeitfehler zu ver-
meiden. Aus diesem Grunde let 
sich beim VG 1000 das gesannte 
FBAS-Signal um ca. 3 jts (Horiz. De-
lay) und die Farbtragerphase urn 
maximal ca. 400° verschieben, wobei 
zuerst g rob in 90° Schritten der jewel-
lige Quadrant festgestellt wird. An-
schliegend wird mit einem Feinein-
steller, der die Phase von 0 bis ca. 
130° verschiebt eme exakte Einstel-
lung vorgenommen. Durch die Ober-
lappung des Feineinstellers mit den 
90° Schritten ist immer eme optimale 
Einstellung mOglich. Damit die ein-
mal eingestellten Bedingungen nicht 
durch versehentliches Berühren ver-
stellt werden kánnen sind diese Be-
dienelemente an der Frontplatte nur 
mit einem Schraubendreher bedien-
bar. Da in den wenigsten Fallen für 
den Laufzeitabgleich em n Vektorskop 
zur Vefügung steht, sei auf folgende 
AbgleichmOglichkeit hingewiesen: 
Zuerst mit einem Zweikanaloszillo-
skop die Horizontallaufzeit von zwei 
zu mischenden Signalquellen ein-
stellen (negative Flanke S-Signal zur 
Deckung bringen). Anschlieend in-
vertiert man einen Kenai und addled 
beide Quellen. Mit dem Farbtrager-
grobschalter und dem Feineinsteller 
wird das Burstsignal zum ver-
schwinden bzw. auf em n absolutes 
Minimum gebracht. 

Schaltungsbeschreibu ng 

Da eme detaillierte Schaltungsbe-
schreibung zu umfangreich ware, 
soil die Funktionsweise des VG 1000 
anhand emes stark vereinfachten 
Blockschaltbildes erlautert werden. 
Bild 13 zeigt das Blockschaltbild des 
VG 1000. 

Taktgeberplatte 

Kernstück des VG 1000 bildet die 
Taktgeberplatte. Auf ihr befindet sich 
der Farbtrageroszillator, em n 10 MHz 
VCO (Spannungsgesteuerter Oszilla-
tor), der den Takt zur Bildmusterer-
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zeugung (Adresszâhler Horizontal-
PROM) und für den Videoimpulsge-
ber liefert. Der 10 MHz VCO wird über 
eme Sample and Hold Schaltung mit 
dem Farbtrâgeroszillator phasen-
starr verbunden, urn eme exakte 
Farbtrâgerverkopplung mit der Hori-
zontalfrequenz, wie sie die PAL-
Norm vorschreibt, zu erreichen. Dazu 
werden die Farbtrâgerschwingun-
gen mit einem fH/4 Sample-Impuls, 
der vorher eme Schaltung zur Reali-
sierung des 25 Hz Offsets du rchlâ uft, 
abgefragt. Bei exakter Verkopplung 
beider Frequenzen trifft der Sample-
Impuls nach jeder 1135. Farbtrâger-
schwingung genau den Nulldurch-
gang einer Schwingung. Bei falscher 
Phasenlage, oder falscher Frequenz 
des fH/4 Sample-Impulses entsteht 
eme Regelspannung, die den 10 MHz 
VCO nachzieht und somit auch über 
die Teilerkette des Videoimpulsge-
bers den fH/4 Impuls auf Sollfre-
quenz zieht. Ebenfalls auf dieser 
Platte befindet sich eme Logikein-
richtung, die die Aufgabe hat, wâ h-
rend der Zeit des Burstes einen 1m-
puis zu erzeugen, wobei auch die un-
terschiedliche Burstaustastung der 
vier Teilbilder wâhrend der Vertikal-
austastung mit dieser Schaltung rea-
lisiert wird (Bruch-Sequenz). 

PROM-Platte/Logikplatte 

Auf der PROM-Platte befinden sich 
zwei PROM's, in denen aile für die 
jeweiligen Testbilder notwendigen 
Impulse für den horizontalen Zeitab-
lauf, also wâhrend 64 µs abgespei-
chert sind. In einem weiteren PROM 
sind entsprechend die Impulse für 
den vertikalen Zeitablauf abgespei-
chert. Das so entstandene Zeitraster 
in X- und Y-Richtung wird auf der Lo-
gikplatte mit der jeweiligen Bildmu-
stertaste verknüpft, sode Steuer-
impulse entstehen, die die jeweiligen 
Bildmustergeneratoren zum richti-
gen Zeitpunkt freigeben. AuGerdem 
befindet sich auf der PROM-Platte die 
digitale Kreiserzeugung, die bereits 
in einem vorherigen Kapitel im Prin-
zip beschrieben wurde. 

Multiburstplatte 

Der Multiburst wird mit einem Funk-
tionsgenerator erzeugt. Dabei wird 
em n Kondensator mittels zweier 
spannungsgesteuerter Stromquel-
len auf- bzw. entladen. Umgeschaltet 
werden diese beiden Stromquellen 
durch einen Diodenschalter. Die Fre-
quenz der am Ladekonderisator ent-
stehenden Dreieckspannung ist pro-
portional des Stromes durch die 
Stromquellen, weshalb diese von ei-
ner Treppenspannung gesteuert 

werden. Der Komparator legt die 
Umschaltpunkte des Dreiecks fest 
und steuert den Diodenschalter. Mit 
einem Diodennetzwerk wird eme 
Dreieck- Sinusumwandlung vorge-
nommen. Da der Multiburst beim VG 
1000 zur eindeutigen Unterschei-
dung der Frequenzen aus sechs Pa-
keten besteht, ist eme Start-Stop-
Schaltung notwendig, die von der 
Bildmusterplatte gesteuert wird. 

Farbplatte 

Auf der Farbplatte befindet sich die 
gesamte Matrizierung zur Erzeugung 
der beiden Farbdifferenzsignale R-Y 
und B-Y. Dazu geháren em n 20T-lm-
pu Is-Generator, bestehend aus ei-
nem Filter mit sin2- StoRantwort, 
zwei Sâgezahngeneratoren zur Er-
zeugung der entsprechenden Span-
nung der ausmodulierten Sâgezâh-
ne, die Matrizierungsstufen zur Er-
zeugung der Farbbalken, des G-Y 
Vektors, der Vektoren ± V und + U 
sowie deren Unbuntvektoren. Die 
beiden Differenzsignale gelangen 
auf zwei integrierte Modulatoren die 
mit Trâgerunterdrückung arbeiten, 
wobei der Farbtrâger des R-Y Modu-
lators zusâtzlich von Zeile zu Zeile 
urn 180° umgeschaltet wird. Diese 
180°-Umschaltung übernimmt eme 
integrierte Schaltung, die zwei un-
abhângige Operationsverstârker be-
sitzt, welche auf einen gemeinsamen 
Ausgang arbeiten. Beide Opera-
tionsverstârker kánnen mit einer 
Steuerleitung, auf die das PAL-
Rechteck gegeben wird, umgeschal-
tet werden, wobei der eme o P inver-
tierend, der andere nichtinvertierend 
beschaltet ist. Die Spannungen der 
beiden Modulatorausgânge werden 
in einer Mischstufe addiert und ge-
lange von dort über em n Potentiome-
ter mit Kurzhubschalter (variable-
und calibrierte Farbamplitude) zur 
Videoplatte. 

Videoplatte 

Diese hat die Aufgabe, sâmtliche für 
die entsprechenden Bildmuster not-
wendigen Y-Signalspannungen zu 
erzeugen. Die jeweiligen Steuerim-
pulse werden von der Logikplatte ge-
liefert. Damit eme saubere Signal-
qualitât erreicht wird, werden sâmt-
liche aus TTL-Impulsen abgeleiteten 
Signalspannungen über sog. Strom-
schalter digital-analog-gewandelt. 
Desgleichen werden die Linear-
treppe und Helligkeitstreppe des 
Farbbalkensignales mit D/A-Wand-
lern erzeugt. In einer Addierstufe 
werden sâmtliche Y-Signale ein-
schlieRlich Synchrongemisch ad-
dled und durchlaufen anschlieRend 
em n 2T-Filter mit nachgeschaltetem 

AllpaR 1. Ordnung. Das 2T-Filter be-
grenzt sâmtliche sprunghaften 
Übergânge auf 200 ns ohne ber-
schwinger zu verursachen (Thom-
sonfilter) und verzágert das Y-Signal 
urn ca. 200 ns. Mit dem AllpaRglied 
wird der Restlaufzeitabgleich du rch-
geführt. AnschlieRend wird das 
Farbsignal, das 250 kHz Rechteck und 
der Kreis addiert. Es folgt em n 5 MHz 
TiefpaR, der die nach dem 2T-Filter 
zugemischten Signale bandbegrenzt 
und gleichzeitig die ungewünschten 
Modulationsprodukte der Farbmo-
dulatoren ausfiltert. Da der Multi-
burst bis 10 MHz reicht, wird dieser 
nach dem 5 MHz TiefpaR dazuad-
diert. Fine 75 Ohm Endstufe liefert 
den festen Videopegel von U ss = 1 V 
an 75 Q, eme zweite Videoendstufe 
einen mit einem Potentiometer ein-
stellbaren Videopegel von maximal 
Uss = 2 V an 75 Q, wobei gleichzeitig 
mit einem Kurzhubschalter die Vi-
deopolaritât umschaltbar ist. 

Bedienteilplatte 

Neu bei diesem Farbgenerator, je-
doch ins Bild der neuen GRUNDIG-
MeRgerâtegeneration passend, ist 
die tipptastengesteuerte Wahl der 
Bildmuster, wobei zwólf Tasten ge-
genseitig ausliisende Funktion besit-
zen. Die restlichen Tasten haben 
EIN/AUS-Funktionen oder erweitern 
em n bestimmtes Testbild (Zusatzfu n k-
tionen). Zusatzfunktionen sind die 
Farbtrâgerüberlagerung zur Linear-
treppe und die Erweiterung des 
20T-2T-15 kHz Signales zum „Kopf-
signal", wobei nach Drücken emes 
anderen Bildmusters auch die Zu-
satzfunktion automatisch gelifischt 
wird. Beim Drücken der Multiburst-
'taste wird die Kreistaste verriegelt 
oder gelitischt, damit kei-n Oberpegel 
zustande kommt. 
Mit auf der Bedienteilplatte befinden 
sich auch die Bedienelemente des 
HF-Teiles (Kanaleinsteller, HF-Ampli-
tude, Taste für Tontrâger und Modu-
lation), sowie die Referenzspan-
nungserzeugung der Kanalabstim-
mung und des PIN-Diodenabschwâ-
chers und der für die Modulation des 
Tontrâgers notwendige 1 kHz Oszilla-
tor. 

HF-Teil 

Im HF-Teil befinden sich em n VCO der 
das Frequenzgebiet 38 MHz bis 85 
MHz überstreicht, em n mit einem in-
tegrierten Schaltkreis aufgebauter 
Modulator sowie em n PIN-Diodenab-
schwâcher, ferner em n Oszillator zur 
Erzeugung des Bild-Tontrâger-Ab-
standes und em n Ton-Modulator, wo-
bei mittels Lótbrücken andere Bild-
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Tontrâger-Abstânde prog ram m ier-
bar sind. Über eme mehrpolige 
Steckverbindung wird das HF-Tell 
von der Bedienteilplatte aus gesteu-
ert. 

Externe Synchronisation (OPTION) 

Über die FBAS-Extern-Buchse an der 
Frontplatte gelangt das Videosignal 
auf em n Amplitudensieb welches das 
Synchronsignal vom Bildinhalt ab-
trennt. Anschliegend wird aus dem 
S-Signal das V- und H-Signal regene-
riert. Aus dem H-Impuls wird mit lm-
pulsformern em n Sample-Impuls, 
sowie em n Impuls zur Burstabtren-
nung erzeugt. Das abgetrennte 
Burstsignal gelangt in eme inte-
grierte Schaltung, welche einen 
Farbtrâgeroszillator synchronisiert 
und gleichzeitig noch feststellt, ob 
die interne und externe zeilenweise 
Umschaltung der R-Y Komponente 
übereinstimmt. Bel ungleicher Phase 
liefert der IC einen Korrekturimpuls, 
der em n mit fH getaktetes H ilfsflipflop 
setzt. Über einen Impulsformer wird 
das vonn Hilfsflipflop kommende fH/2 
-Signal und der Vertikalimpuls mit 
einer UND-Funktion verknüpft. Ais 
Ausgangssignal bekommt man in 
jedem 4. Teilbild einen Impuls, der 
dann das eigentliche PAL-Flipflop 
auf der Taktgeberplatte phasenrich-
tig setzt. Ein zeilenfrequenter Impuls 
der Taktgeberplatte steuert auf der 
Externplatte einen Rampengenera-
tor, wobei diese Rampe der Sample 
and Hold Schaltung auf der Taktge-
berplatte zugeführt wird. Ais Samp-
le-Impuls dient bel der Betriebsart 
„EXTERN" der aus dem externen 
H-Signal gewonnene Impuls, der die 
Rannpenfunktion in jeder Zeile ein-
mal abtastet und mit der so gewon-
nen Regelspannung den 10 MHz VCO 

Technische Daten: 

Testbilder: 

Videotestbild, Gitterraster, Norm-Farbbalken 
Testbild, Rotflâche, Weigflâchen: 100 % oder 
30 %, 50 Hr.schwarz-weiB-Sprung, Grautreppe, 
Farbtrâgerüberlagerung zur Grautreppe, 
250 kHz Rechteck, Multiburst, 20 T, 2T. 15 kHz 
Rechtedc, Video-Kopfsignal, Demodulationstestbild, 
Kreis. 
Zusatzfunktionen: Chroma abschaltbar, PAL 
abschaltbar, R-Y abschaltbar, B-Y abschaltbar; 
Farbamplitude: einstellbar von 0 bis 100 %. 
SIGNALE: 
Farbhilfstrâger: 4433 619 Hz, mit Zeilenfrequenz 
einschliefIlich 25 Hz Offset verkoppelt; 
Burst: Phase: ± 135°, Toleranz: ± 2°, Amplitude: 
Uss = 300 mV ± 5%, Lage: 5,6 µs nach Vorderflanke 
des Zeilensynchronsignals, Breite: 2,25 is 

10 Burstschwingungen, Vertikalaustastung: 
9 Zeilen gemâll PAL-Norm mit Vierersequenz 
Austast- und Synchronsignale: Zeilenfrequenz: 
15 625 Hz ± 1 • 10-,, Synchronimpuls: Breite 
4,7 µs, Amplitude 300 mV, Zeilenaustastung: 
12 µs, vordere Schwarzschalter: 1,5 us, Hal bbildfre-
quenz: 50 Hz ± 1 • 10-,, Zeilensprung, Bildsynchron-
signal: 5 Ausgleichsimpulse 2,5 Zeilen, 
5 Hauptimpulse 2,5 Zeilen, 5 Ausgleichsimpulse 

2,5 Zeilen, Vertikalaustastung: 25 Zeilen 
+ 12 us (Al 

Bild 14 tnnerer Aufbau VG 1000 

und somit auch die Zeilenfrequenz 
auf Sollfrequenz (externe Zeilenfre-
quenz) nachführt. Die bereits er-
wenten Laufzeitausgleichschaltun-
gen befinden sich ebenfalls auf der 
Externplatte. 

Mechanischer Aufbau 

Durch die Modulbauweise wird eme 
klare Gliederung der Funktionsgrup-
pen, sowie em n sauberer mechani-
scher Aufbau erreicht. Dies wirkt sich 

AUSGANGE: 
Video-Ausgang: Normpegel Uss 1 V/75 Q 
Video-Ausgang: variabel von 0 bis Uss = 
2 V/75 Q 
Farbhilistrâger: Polaritât umschaltbar 4 433 619 Hz, 
Uss = 1,5 V an 75 
Austastsignal: Uss = 4 V ± 0,5 V an 75 Q 
Synchronsignal: Uss = 4 V ± 0,5 V an 75 Q, 
Zeilenimpulse und Bildwechselimpulse 
Vertikalsignal: BNC-Buchse Rückseite: Uss 
= 0,5 V an 75 0, Periodendauer 20 ms, Impulsbreite 
640 us IBildwechsell 
OPTION: EXTERNE SYNCHRONISATION: 
Eingangssignal: FBAS-Signal, Uss = 1 V 
± 20 % an 75 Q, BNC-Buchse Frontseite 
Laufzeitausgleich: Farbtràger grob: Schalter 
in 90`-Schritten; Farbtràger foin: Einsteller, 

... ca. 130'; FBAS-Signal: ca. 3 i.ts verschiebbar 
mit Einsteller; Anzeige der eingephasten 
PAL-Phase durch grune LED 
Stromversorgung: 220 V, 50 Hz ... 60 Hz, 
110 V im Werk umrüstbar, Schutzklasse II 
nach VDE 0411 
Arbeitstemperatur: 5'... 40°C 
Abmessungen: B 365 mm, H 160 mm, T 385 mm 
Gewicht: ca. 8 kg 

günstig auf den Service und auf die 
Signalqualitât aus und erlaubt 
gleichzeitig grolle Packungsdichte 
bel optimaler Raumaufteilung. Auf 
der Grundplatte, die ais reine Ver-
bindungsplatte der Module unter-
einander dient, befinden sich nur 
wenige abgeschirmte Leitungen zu 
den BNC-Buchsen, sowie Verbin-
dungen zum Netzteil und zur Be-
dienplatte. Bild 14 zeigt den inneren 
Aufbau des VG 1000. 

Literaturhinweis: 

'I Dr. phil. Rudolf Kaiser: Betriebsmessungen der 
Fernmeldetechnik, Teil 1 Obertragungstechnik 
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land 
AREND Kastelein: New Sine-Squared Pulse and Bar 
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• Toshiaki Kokudo: TV-Signal generators are versalile 
IEE, September 77, S. 32-41 
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service service 
STAND DEZEMBER 1980 NEUERSCHEINUNGEN UNTERLEGT 

RF 431 
RF 440 
RF 451 
RF 551 
RF 611 
RF 711 
RF 731 

SUPER-COLOR 8435 
SUPER-COLOR 8440 
SUPER-COLOR 8442 
SUPER-COLOR 8460 
SUPER-COLOR 8472 
SUPER-COLOR 8610 
SUPER-COLOR 8612 
SUPER-COLOR 8615 
SUPER-COLOR 8630 
SUPER-COLOR W 8630 
SUPER-COLOR 8632 
SUPER-COLOR 8635 
SUPER-COLOR 8640 
SUPER-COLOR 8642 
SUPER-COLOR 8660 
SUPER-COLOR 8672 
SUPER-COLOR 8810 
SUPER-COLOR 8830 
SUPER-COLOR 8832 
SUPER-COLOR 8835 
SUPER-COLOR 8840 
SUPER-COLOR W 8842 
SUPER-COLOR 8860 
SUPER-COLOR 8872 
SUPER-COLOR 8935 
SUPER-COLOR 8942 
SUPER-COLOR S 9260 
SUPER-COLOR S 9272 
SUPER-COLOR S 9272 

VCR 
SUPER COLOR 16413 
SUPER COLOR 16432 
SUPER COLOR 18832 

C 350  
CR 355 
C 360 
C 400 
C 403 
C 405 
C 409 
C 411 
C 415 
C 430 
C 431 
C 435 
C 450 
CR 455 
CR 455 a 
C 460 
C 480 
CR 485 
CR 485 a 
C 2000 
SIGNAL 2000 
C 2001 
C 2500 
C 2600 
C 2800 
CN 500 
CN 510 
CN 700 
CN 710 
CN 720 
CN 730 
CN 820 
CN 830 
CN 930 
CN 1000 
CNF 250 
CNF 300 
CNF 350 
CNF 350 a 
CNF 350 b 

4 - CI MI' - - g• 

RECEIVER 20 
RECEIVER 25 
RECEIVER 30 
RECEIVER 35 
RECEIVER 35 a 
RECEIVER 40 
RECEIVER 45 
RECEIVER 45 a 
RECEIVER 48 
RECEIVER 50 
RECEIVER RC 60 
PRECEIVER X 55 
PRECEIVER X 55 a 
PRECEIVER xC 65 
PRECEIVER X 6500 TP 
RECEIVER R 100 
RECEIVER RC 100 
RECEIVER RC 100 b 
STUDIO RPC 50 
STUDIO RPC 100 
STUDIO RPC 100 a 
STUDIO RPC 100 b 
RECEIVER R 200 
RECEIVER RC 200 
RECEIVER RC 200 b 
STUDIO RPC 200 
STUDIO RPC 200 a 
STUDIO RPC 200 b 
STUDIO RPC 210 
STUDIO RPC 210 b 

STUDIO RPC 300 
STUDIO RPC 300 a 
STUDIO RPC 300 b 
RECEIVER RC 300 
RECEIVER RP 300 
RECEIVER RP 300 a 
RECEIVER 1000 
RECEIVER 2000 
RECEIVER 3000 
STUDIO RPC 310 
S RPC 320 
STUDIO RPC 340 
STUDIO RPC 350 
STUDIO RPC 360 
STUDIO RPC 400 
STUDIO RPC 400 a 
STUDIO RPC 450 
STUDIO RPC 450 a 
STUDIO RPC 500 
STUDIO RPC 500 a 
STUDIO RPC 600 TP 
STUDIO RPC 600 a TP 
STUDIO RPC 650 TP 
STUDIO 1500 
STUDIO 1600 
STUDIO 1600 a 
STUDIO 1600 b 
STUDIO 1620 
STUDIO 2020 
STUDIO 2220 
STUDIO 2220 a 
STUDIO 2240 
STUDIO 2240 a 
STUDIO 3000 
STUDIO 3010 
STUDIO 3010 a 
STUDIO 3010 b 
PLATTENSP. GT 12 
PLATTENSP. AUT. 730 
PLATTENSP. 1010 
PLATTENSP. 1020 
PLATTENSP. 1020 a 
PLATTENSP. 1020 b 
RACKS und MINI- 
RACKS 
RTV 720 
RTV 730 
RTV 740 
RTV 850 

ELECTRONIC-CLOCK 10 
SONO-CLOCK 10 
SONO-CLOCK 10 a 
SONO-CLOCK 15 
SONO-CLOCK 15 a 
SONO-CLOCK 20 
SONO-CLOCK 20 a 
SONO-CLOCK 20 b 
SONO-CLOCK 20 c 
SONO-CLOCK 21 
SONO-CLOCK 21 a 
SONO-CLOCK 30 
SONO-CLOCK 30 a 
SONO-CLOCK 30 b 
SONO-CLOCK 31 
SONO-CLOCK 31 a 
SONO-CLOCK 110 
SONO-CLOCK 150 
SONO-CLOCK 210 
SONO-CLOCK 250 
SONO-CLOCK 300 
SONO-CLOCK 350 
SONO-CLOCK 350 a 
SONO-CLOCK 500 
SONO-CLOCK 500 a 

Color 

CHASSIS GSC 600 
CHASSIS GSC 700 
CHASSIS GSC 900 
SUPER COLOR 1510 b 
SUPER COLOR 1613 
SUPER-COLOR 1631 
SUPER COLOR 1632 
SUPER COLOR 1813 
SUPER-COLOR 1820 
SUPER-COLOR 1830 
SUPER COLOR 1832 
SUPER COLOR 4213 
SUPER-COLOR 4230 
SUPER COLOR 4232 
SUPER COLOR 4613 
SUPER COLOR 4632 
SUPER COLOR 4813 
SUPER-COLOR 6210 
SUPER COLOR 6212 
SUPER-COLOR 6230 
SUPER COLOR 6232 
SUPER COLOR W 6232 
SUPER-COLOR 6240 
SUPER-COLOR W 6240 
SUPER COLOR 6242 
SUPER-COLOR 6430 
SUPER-COLOR 6610 
SUPER COLOR 6612 
SUPER-COLOR 6630 
SUPER-COLOR W 6630 
SUPER COLOR 6632 

SUPER-COLOR TUDIO6640 
SUPER COLOR 6642 

SUPER-COLOR 8110 
SUPER-COLOR 8112 
SUPER-COLOR 8115 
SUPER-COLOR 8132 
SUPER-COLOR 8135 
SUPER-COLOR 8140 
SUPER-COLOR 8142 
SUPER-COLOR 8210 
SUPER-COLOR 8212 
SUPER-COLOR 8215 
ELEGANZ 8215 
SUPER-COLOR 8230 
SUPER-COLOR 8232 
SUPER-COLOR W 8232 
ELEGANZ 8235 
SUPER-COLOR 8240 
SUPER-COLOR W 8240 
SUPER-COLOR 8242 
SUPER-COLOR 8260 
SUPER-COLOR W  8260 

SUPER-COLOR S 8260 
ELEGANZ 8260 
HOHENSTEIN 8260 
AMALIENBURG 8260 

TRUTZENSTEIN 8260 
SUPER-COLOR 8270 

SUPER-COLOR W 8270 
SUPER-COLOR 8272 
SUPER-COLOR S 8272 
SUPER-COLOR W  8272 

ELEGANZ 8272 
HOHENSTEIN 8272 

AMALIENBURG 8272 
TRUTZENSTEIN 8272 
SUPER-COLOR 8281 
SUPER-COLOR 8410 
SUPER-COLOR 8412 
SUPER-COLOR 8415 
SUPER-COLOR 8430 
SUPER-COLOR 8432 

SONO-CLOCK 550 
SONO-CLOCK 550 a 
SONO-CLOCK 650 

lei' °ccei VI 

CB 10 
CBM 100 
CBm 200 
CBH 1000 
CBH 2000 
CBH 3000 

Color . 

4 AUSGABEN 9/78 
1 AUSGABE 2/79 
1 AUSGABE 1/80 
1 AUSGABE 12 80 

Pr  
illli 

CITY-BOY 400 
CITY-BOY 500 
CITY-BOY 500 a 
CITY-BOY 700 
CITY-BOY 1000 
CITY-BOY 1000 a 
CITY-BOY 1100 
CONCERT-BOY 210 
CONCERT-BOY N 210 
CONCERT-BOY 1000 
CONCERT-BOY 1100 
CONCERT-BOY 1500 
ELITE-BOY 209 
ELITE-BOY 210 
ELITE-BOY 500 
ELITE-BOY 600 
ELITE-BOY 700 
ELITE-BOY 1000 
PRIMA-BOY 209 
PRIMA-BOY L 209 
PRIMA-BOY 210 
PRIMA-BOY L 210 
PRIMA-BOY 500 
PRIMA-BOY 600 
PRIMA-BOY 700 
SATELLIT 1400 
SATELLIT 2000 
SATELLIT 2100 
SATELLIT 2400 
SATELLIT 3000 
SATELLIT 3400 

TRIUMPH 
TRIUMPH 
TRIUMPH 
TRIUMPH 
TRIUMPH 
TRIUMPH 
TRIUMPH 
RECORD 
RECORD 
EXCLUSIV 
EXCLUSIV 
ELITE 834 
ELITE 835 
T 894 a 
T 895 

814 a 
815 
1220 
1420 
1427 U 
1720 
2020 
815 
835 
854 a 
855 
a 

RR 200 
RR 200 a 
RR 220 
RR 300 
RR 400 
RR 400 a 
RR 800 
RR 900 
RR 920 
RR 940 
C 3150 
C 3200 
C 4100 
C 4200 
C 4500 
C 4800 
C 5000 
C 5500 
C 6000 
C 6200 
C 6500 
C 8000 
C 8800 
C 9000 

le - 
._t,bi 

TK 545 
TK 547 
TK 745 
TK 747 
TK 845 
TK 847 
TK 850 
TS 925 

TS 945 
TS 1000 

iiii[Erx.1 

BK 2000 
BK 2500 

BK 3000 
VCR 4000 
VCR 4000 AV 
SVR 4004 
SVR 4004 AV 
SVR 4004 EL AV 
VIDEO 2 x 4 
VIDEO 2 x 4 KT 

C 230 
C 231 
C 235 
C 260 
C 265 

Pe _ _ 

RF 411 
RF 412 
RF 420 

LAuTSPRECHER-BOxEN 
SAISON 78 79 80 
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Grundig Video-Recorder 
2x4 Plus 
Zeitlupe, Standbild und 
Zeitraffer 
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Alles auf einen 
Fernbedienungs-Geber 

Bezeichnung Sach-Nummer Bemerkung Jahrgang Batteriebestückung*) 

F
e
r
n
s
e
h
e
n
 

tele-dirigent 1) 07659-863.00 Ultraschall-Geber, 7fach 70 1 x Mallory TR 126 8,4 

Tele-Pilot 7 29622-003.01(-001.01)3) Ultraschall-Geber, 7fach 71-75 1 x Baby 

Tele-Pilot 8 29622-011.01 Infrarot-Geber, 8fach 76 77 4 x Micro 

Tele-Pilot 12 29622-010.01/.02/.203) Ultraschall-Geber, 12fach 73-76 4 x (5x) Mignon 

Tele-Pilot 16 29622-013.01/.21 3) Infrarot-Geber, 16fach 77 5 x Micro 

Tele-Pilot 21 29622-010.30/.40/.503) Infrarot-Geber, 12fach 76/77 5 x Mignon 

Tele-Pilot ViB 29622-014.01 Infrarot-Geber, Vollbild im BiId, 16fach 78 5 x Micro 

Tele-Pilot 120 29622-019.01 Infrarot-Geber, 16fach 78/79 4 x Micro 

Tele-Pilot 120 E 29622-018.01 Infrarot-Geber, 16fach, Einschub 78/79 4 x Micro 

Tele-Pilot 160 E 29622-022.01/.11 3) Infrarot-Geber, 16fach, Einschub 78/79 1 x 9 V Compact 

Tele-Pilot 200 9.28001-0121 Infrarot-Geber, 30fach, flache Form 79/80 1 x Duracell (Mall.) 7k 67 

Tele-Pilot 300 9.28001-0101 Infrarot-Geber, 30fach, Einschub 79/80 1 x 9 V Compact 

Tele-Pilot 310 9.28001-0111 wie TP 300, mit Schaltuhr 79/80 1 x 9 V Compact 

TP 300 Text-Geber 29622-025.01 wie TP 300, mit VT- u. BT-Wahl 80/81 1 x 9 V Compact 

Tele-Pilot 350 29622-028.01 wie TP 200, neues Metallgeháuse 80/81 1 x Duracell (Mall.) 7k 67 

Hi
Fi

 US-Geber-Teil 55513-500.01 Ultraschall (RPC 600 TP) 77 1 x 9 V Compact 

Tele-Pilot 650 59800-063.00 Ultraschall (RPC 650 TP) 78 1 x 9 V Compact 

Tele-Pilot 6500 59800-064.01 Ultraschall (X 6500 TP, XPC 6500 TP) 79 80 1 x 9 V Compact 

Fernbedienungs-Empfânger 

Bezeichnung Sach-Nummer Bemerkung Jahrgang Batterien für Speicher') 

F
e
r
n
s
e
h
e
n
 

Teledirigent-Empf. 07247-057.00 7fach, Ultraschall, ohne Bereitsch. 70 

Teledirigent-Empf. 07659-004.00 7fach, Ultraschall, ohne Bereitsch. 71 

Tele-Pilot-7-Empf. 29301 -012.01 7fach, Ultraschall, mit Bereitsch. 72-75 — 

Tele-Pilot-12-Empf. 29301-012.20/.21/.22') 12fach, Ultraschall 73-76 — 

Tele-Pilot-12/16-E. 29301-047.11 12/16fach, Infrarot, ersetzt auch .01 77 

Tele-Pilot-21-Empf. 29301-047.01 12fach, Infrarot 76 

Tele-Pilot-Empf. 29301-047.21 16fach, Infrarot 78 79 — 

SL/TP-Baustein 29301-056.01 8fach, Infrarot, mit Suchlauf 76 4 x Mignon 

SL/TP 8-Baustein 29301-056.11/.133) 8fach, Infrarot, mit Suchlauf 77 4 x Mignon 

SL,/TP 8-Baustein 29301-056.15 wie .13, für Gerâte mit Kabeltuner 77 4 x Mignon 

SL/TP 16-Baustein 29301-056.32 16fach, Infrarot, mit Suchlauf 78/79 4 x Mignon 

SL/TP 16-Baustein 29301-056.36 wie .32, für Gerate mit Kabeltuner 78/79 4 x Mignon 

SL/TP 16-Baustein 29301-056.51 16fach, Infrarot, mit Suchlauf 78/79 4 x Mignon 

SL/TP 16-Baustein 29301-056.56 wie .51, für Gerate mit Kabeltuner 78/79 4 x Mignon 

Abstimm-Baustein 29502-003.01/.02 30fach, Infrarot, mit Synthesizer 79/81 — 

Abstimm-Baustein 29502-003.21 16fach, Infrarot, mit Suchlauf 79/81 — 

Abstimm-Baustein 29502-003.22/.23/.243) 30fach, Infrarot, mit Suchlauf 79/81 

_ US-Empfangsteil 55513-127.01 Ultraschall (RPC 600 TP) 77 — 

1 
Fernbedienungsteil 55515-126.01 Ultraschall (RPC 650 TP) 78 — 

Voltage-Synthesiz. 55516-503.00 Fernsteuer-Empfanger-Decoder (US) 79 80 1 x Mignon 

') Fur den tele-dirigent wird der Tele-Pilot 7 Noll kompatibel) abgegeben. 

') Ausführung -003.01 ersetzt -001.01 

') gegenseitig voll kompatibel 

•) Achtung 

Immer kompletten Batteriesatz wechseln! 

Pro Satz immer Batterien des gleichen Herstellers und gleichen Herstellda-
turns verwenden! 

Wir empfehlen (wenn nicht enders angegeben): 

Für Tele-Pilot Geber: 
Alkali-Mangan-Batterien der Hersteller Daimon, Duracell (Mallory) oder Varta. 

Für Speicher-Batterien: 
Batterien in .,Leak Proof"-Ausführung. 
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• ) Die mit 9. beginnenden 
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